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Zeitung. 


Expedition. Ferrer raße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. S 


berittene deutſche Truppe auf etwa 50 Mann zu erhöhen und derſelben 
ein Contingent Eingeborener beizugeben. Insbeſondere ſoll die Truppe 
auch zur Ueberwachung der Einfuhr von Waffen und Munition dienen. 
Sodann ift die Erhöhung der betreffenden Poſition durch die Einſetzung 
einer von ing I zu beſtellenden Bergbehörde veranlaßt. Die 
finanzielle Lage der Schutzgebiete von Kamerun und Togo iſt wieder 
eine ſolche, daß die in denſelben aufkommenden Einnahmen zur Deckung 
der localen Ausgaben ausreichen werden. Als Beihilfe für Forderung der 
auf Erſchließung Centralafrikas und anderer 459000 gerichteten 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſind auch diesmal 150000 M. ausgeworfen 
und zwar zur Durchführung der zur Zeit ſich in Afrika befindenden 
drei in ihrer Ausdehnung auf mehrere Jahre berechneten deutſchen 
Expeditionen, welchen die wiſſenſchaftliche Erforſchung der ausgedehnten 
Hinterländer des Kamerungebietes und des Togogebietes zur Aufgabe 
geitellt ift. Die Minderausgaben erklären ſich durch Fortfall des Poſtens 
für Ankauf bezw. Ausbau von Geſandtſchafts⸗ und Conſulatsgebäuden foz 
wie der für Maßregeln zur Unterdrückung des Sclavenhandels 


: 8 nie iſemi in einem Tone und Hohne, den die ſonſt fo arg geläſterte 
Bruderzwiſt unter den öſterreichiſchen e „Preſſe der e nk ER wüde Pattei, ſo 
i „ E. Wien, 21. October. |f otten die Zeitungsſchreiber der Vergani⸗Schönerer⸗Gruppe, ſei durch 
Vor Allem ſcheint es einer Rechtfertigung zu bedürfen, vor deſern)Liechtenſteins jähen Rückzug in feinen ſchönſten Miniſter⸗Hoff⸗ 
eines reichedeulſchen Blattes einen Vorwurf zu behandeln, der auf den [nungen getäuſcht worden. In feinem bitteren Groll über feine 
erften Anblick vielleicht nur als rein innere öſterreichiſche Angelegen⸗ zerronnenen hochfliegenden Erwartungen verſucht er nun eine neue 
heit ſich darſtellt. Nähere Betrachtung ſoll und wird jedoch ergeben, Schwenkung, um fih regierungsfähig zu machen. Und nun ergießt 
daß hier ein nicht blos innerhalb der ſchwarzgelben Orenppfähle be: ſich eine Fülle von ſpöttiſchen, ärgerlichen und beleidigenden Anwürfen 
mertkenswerthes Problem zur Frage ſieht. Denn fowenig es uns über den „Diplomaten der Antiſemiten“, die ſchwerlich zu einer 
beifällt, die Bedeutung der Wiener Judenhetze zu überſchäzen, ſowenig Beſſerung der Stimmung unter den noch vor einem halben Jahr zu 
balten wir es für angemeſſen ihrem unleugbaren Vorhandenſein gegen: Schutz und Trutz mit einander verbündeten antifemitifchen Brüdern 
über die Vogel Strauß Politik zu verfolgen. führen, wohl aber neue Zerklüftung in der ohnehin ſchon arg ge⸗ 
Aeußerlich veranlaßt wurde die Antiſemitenbewegung als reiner] ſpaltenen Gruppe hervorrufen dürfte. 
Racen: und Wirthſchaftskrieg durch Stöcker s Auftreten in Berlin.“ Bisher hatte Haß und Neid den natürlichen Bund zuſammen⸗ ! C ö 
unabläſſg hatten vorher wohl ſchon die ciericalen Heipfporne hüben, gebracht zwiſchen clertcalen Judenhaſſern, deutſchnationalen Anliſemiten und zum Ghuge der den ich en Inkereſſen in Oftafrifa aug- 
nationale Chauviniſten vom Schlage Iſtoczy's drüben ihrem Haß gegen s i denden: tt die in geworfen geweſenen Summe. Welche Beiträge für dieſen Zweck im Etats⸗ 
8 ; die Gr. und nothleidenden Kleingewerbetreibenden; ihnen hatten fih die in jahre 1890/91 erforderlich fein werben, dat fih noch nicht Uberſehen laffen, 
die unmittelbaren Folgen der Juden⸗Cmaneipation, gegen Wien anſäßigen Czechen angeſchloſſen, um bei Wahlgängen die herr⸗ und deshalb iſt die Einbringung eines Nachkragselats vorbehalten. 
gebniſſe der Gleichberechtigung Luft gemacht. Allein dieſe von der ſchende deutſchliberale Mehrheit zu ſchwächen, wo nicht gar zu werfen. Das Reichs amt des Innern belaſtet den ordentlichen Etat der 
Kanzel, von der Rednertribüne und in der katholiſchen Preſſe mit Die Regierung ließ dies Treiben gewähren bis zu dem Tage, an einmaligen Ausgaben diesmal mit 456 635 M. oder 41 551 M. weniger 
Ungeſtäm vorgebrachten Anklagen wider Börſe und Preſſe, gegen die welchem Schönerer und Türe allzu vermeſſen und unvorſichtig offen: der der e aee En aeaeo Haie der don Ali e 
„Enttirhlihung bed Standes enden jüpreltug unter der Se barten, daß fie alles eher feien, als Parteigänger des altöſterreichiſchen Summe eingeitellt, weil das Geſetz vom 21. October 1878 gegen die ger 
des Liberalismus als vereinzelte Kundgebungen von Sonderüngen als Staates. Die Schläge, welche die Staatsverwaltung gegen den] meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie nur bis zum 30. 
politiſch ohnmächtige Wuthausbrüche mit Schweigen, äußerſtenfalls mit Schulverein für Deulſche“ und deſſen Mutter⸗Verein, denn das war September 1890 Geltung hat. Zur Errichtung des Dienſtgebäudes für 
ein paar Witzen abgefertigt. : der Bund der Deutſchnationalen, geführt, haben die längſt vorhandene das Patentamt wird die letzte Rate gefordert. Außerdem ſind als 5 
Der Krach des Jahres dreiundſiebzig, der Proceß Ofenheim der Unzufriedenheit innerhalb u: Bruder⸗Lagers in helle Meuterei, in mu Dekan IR 8 5 
Sturz des deulſchliberalen Regimentes, der Rückgang des Klein- einen Gegenſatz Aller gegen Alle umgewandelt. Der Rücktritt ſicht darauf Aalen, daß die erheblichen Aufwendungen, welche dieſe Con⸗ 
gewerbed, die ſchwere Noth in Handel und Wandel, in Land: Liechtenſteins hat nun auch noch die Hofdemokraten vom Schlage] greffe mit fih bringen, erfahrungsmäßig in den Beiträgen der Mitglieder 
wirthſchaft und Induſtrie leiſtete jedoch den Wortführern vom der g in Verwirrung gebracht, und ſo erleben wir in denſelben nur zum Theil ihre Dedung finden und infolgedeiien idon bei früheren 
Schlage Stöckers auch in Oeſterreich Vorschub Der Berliner der Lueger in Verwirrung gebracht. taltgeſtellt wird 1 Gelegenheiten, namentlich bei den letzten Congreſſen in Kopenhagen und 
iſtlich⸗ſociale, deutſchconſervative Stadt⸗Miſſionä fand hierzu Tagen, in welchen Stöcker in Preußen altgeftellt wird, auch in Waſhington, zur 1 der Koſten ſeitens der betreffenden 
chriſtlt e liche ; aie ponar JARE ae] Wien das Schauſpiel der feindlichen Brüder: — von Brüdern, die] Regierungen beträchtliche Zuſchüſſe aus öffentlichen Fonds gewährt 
leider an Schonerer einen gelehrigen Schüler. Und da die politifde | einander vollkommen würdig find und fi in ihrer Sitten Freund⸗ worden find. 
Unzufriedenheit der Extrem⸗Nationalen mit den wirthſchaftlichen lichkeit, an Adel der Geſinnung, an Pflege der Wahrheit und Ge: 


I „Für die Reichsdruckerei find 478 150 M. (— 210850) ausgeworfen, 
Klagen der bedrängten Handwerker und Bauern zur Gründung rechtigkeit nichts vorzuwerfen haben. Wie follen fie für einander ein: | fr die Herwaltung bes Neihöheeres 40 127895 M, (+ 19663581). 


Y j : : Von den Neu: bezw. Mehrforderungen wären aus d enbi x: Etat 
einer neuen Partei herauszufordern ſchien, ergab ſich für an ſtehen, wenn fie einander nicht ausſtehen können? x Nee 700000 M. verben für Enkwürfsbeg heltang, runder 

Georg Schönerer willkommener Anlaß, ſein Berliner —— o——— .. | und Herstellung der dringendſten Magazin- zc. Anlagen in Folge der For⸗ 

bild in Rückſichtsloſigkeit und Rüpelhaftigkeit zu b Je Deutſchland micimg ameter Sue verlangt; Eur 85 Aue Neu au einer Sats 
onungsloſer er im Abgeordnetenhauſe auftrat, deſto gläubigere, y 1 : 3 „ e „s y ſervenfabrik in Spandau; 1353 420 M. zur Beſchaffung der neuen Miis- 
ee Anhänger fand ataa 1 — Hüften. a Sitta in Berlin, 22. Oct. [Ueber die Re iſe der Kaiſerin Frie drich rüftung der Cavalerie; 600000 M. für den Neubau einer Kaſerne für 

f ber Nordbahnfrage verſchaffte ihm einen unleugbaren, ſachlich nicht zu mit ihren Töchtern] erhält die n zn ee Bericht 55 900 de an denden an dee RL RG EYE 

í j 1 imä aus Venedig, 20. Oct., dem wir Folgendes entnehmen: F y - 

E ee 58 Bald 8 ſich ſelbſt für 1 Was fol ich von dem Empfang fagen, den die Stadt Venedig der zu Berlin als AR 75 die ge en ge auf IE 
x i nen Anſchauungen von Anfang ſich wahlverwandt fühlten, Kaiferin und den Prinzeſſiunen bereitete! Er war großartig, mehr noch,] veranſchlagt —; 12 für Neubau und Ausſtattung einer zweiten 


evangeliſchen Garniſonkirche in Berlin, erſte Rate, — die Geſammtkoſten 
find auf 870000 M. veranſchlagt —, Neubauten und Kaſernen find in 
Ausſicht genommen (außer den bereits erwähnten Neubauten in Schleſieen 
und Poſen): für ein Bataillon Infanterie in Allenitein, für 3 Escadrons 2 
und den Stab eines Cavpallerieregiments in Gumbinnen, für eine Felds? 
und reitende Artilleriegbtheilung in Inſterburg, für ein Pionierbataillon 
1 i. Pr., für 2 Pionfercompagnſen in Stettin, für 3 Esca: -—- 
ct, | orons in Stolp, wo das Hufarenregiment Nr. 5 vereinigt werden fol, 
für 4 Escadrdus Cavallerie in St. Johann⸗Saarbrücken, die von Trier 
e Conful, auch viele Privatperfonen waren zur Begrüßung dorthin verlegt werden ſollen, für ein Bataillon Infanterie nebſt Regi⸗ 
i 4 x mentsſtab in Osnabrück, für ein Bataillon Infankerie in Freiburg i. S. 
Botſchafter in Konſtantinopel Sir George Lyard, die Fürſtin Haßfeldt⸗ für ein Regiment Infanterie in Karlsruhe, für 4 Escadrons und den 
Stab eines Gavallerieregiments in Danzig, für 2 Traincompagnien in 
war erſchienen eine Deputation der in Venedig wohnenden Griechen, an | Dauzig, für ein Re iment Cavallerie in Graudenz, für eine Abtheilun 
ihrer Spitze der Archimandrit. Diefer hielt an die Kaiserin eine Anrede] Feldarkillerie in Graudenz, für zwei Bataillone Infanterie neb 
Regiments⸗Stab in Oſterode, für ein Bataillon Infanterie in Straß⸗ 
Herren in deren Landesſprache ſich unterhalten; aber griechiſch? Da fah Abtei Felber lere und e or Set coll ‚für. eine 
1 ihr ire 3 Schwiegerſohn, ‘pyri ſen⸗ A ing iy lerie D Ba 2 erie in 
ſie an ihrer Seite ihren Schwiegerſohn, den Erbprinzen von Sachſen für pi Wa Snfaneie in g ie em ſind als neh 
te s 8 i : ate für die Wiederherſtellung der St. Pantaleonsz (Garniſon⸗) Kirche 
erworben hat. Ihn beauftragte ſie, in ihrem Namen in dem Idiome zu in 100 91 dea 5 15 en auf ben Gi at N u, übernehme nde Rofen auf 
$ : ; it ei i = 231 . abgeichägt find. 55 ezw. werden zur Er⸗ 
U z A 8 2 
Der gelebtie Bring hat fid dieer Aufgabe mit einer Birtuofität unter richtung und zum Neubau von n in den an der 
90900 5 bezw. Weſtgrenze neu zu belegenden Ortſchaften verlangt. 
274.000 M. zur Beſchaffung von Ferngläſern für die Militärſchießſchule, 
an ihrer Seite Prinzeſſin Sophie, die einen duftenden Strauß trug, ſowie die Infanterie- und Cavallexie⸗Truppentheile. Es ſollen ſich künfti 
den Bahnſteig bis zum Ausgange entlang. Truppen bildeten bei der Tragweite der modernen Schußwaffen nicht blos die Offiziere und 
Spalier, und von draußen drangen ſchmetternde Fanfaren in die] Offizier⸗Stellvertreter im Beſitz von Terngläſern befinden, ſondern auch 
Vorhalle des Bahngebäudes. Als die Kaiſerin binaustvat, lag das alte] mindeſtens bei jeder Compagnie und Escadron noch einige Unterofftziere. 
Venedig zu ihren Füßen, das Venedig des achtzehnten Jahrhunderts, und] In den Etats für Sachſen und Würtemberg werden zu dem gleichen Zweck 
man glaubte, ein Bild aus den Zeiten der alten Nepublik zu fanen, | 27 000 bezw. 17 800 M. verlangt. ) 
alle Pracht, allen Glanz, die diefe beim Empfang fremder Fürſtinnen In dem ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben für die Marine⸗ 
aufzubieten pflegte. Nur daß hier dieſer Empfang „am Babnhofe, nicht[ Verwaltung mit 47312020 M. (+ 33 992 850 M.), von denen 
an der Piazekta ſtattfand. Der Quai gegenüber, die Stufen der Kirche, 34972000 M. auf Anleibemittel zu übernehmen find, werden außer den 
die Brücken, die Balcone, Kopf an Kopf Tauſende von Menſchen. Vor bereits durch eine Denkſchrift 85 vorigen Etat begründeten Neubauten 
der breiten Treppe, die zur Lagune hinabführt, ſchankelten fih die Gondeln] von Schiffen erſte Raten zum Betrage von je 1400 000 M. zu Bauten 
der Kreuzer „Erfah Adler“ und „Erfah Eber“ verlangt, ſowie 1500 000 
Mark als erſte Rate zum Bau eines Aviſos für größere Commandover⸗ 
bände. Die Erfahrung, heißt es in der Begründung zur letzten Forderung, 
welche während des letzten Jahres bei den im größeren Umfange ftatt 
gehabten Flottenübungen gemacht worden ſind, haben die Nothwendigkeit 
ergeben, in Zukunft an die Leiſtungsfähigkeit des einem rößeren Com⸗ 
mandoverbande zuzutbeilenden Avifos bedeutend erhöhte An orderungen A 
ſtellen. Um allen Anſprüchen an die Leitung der Operationen und de ER 
Vefehlsüpermittelung zu genügen, muß bei der Flotte wenigſtens ein Fabs 
pug vorhanden fein, welches unter allen Umſtänden in Bezug auf Schnelli 
eit und Seetüchtigkeit den Erforderniſſen der Jetztzeit voll entſpricht und E 
welches zugleich im Stande ift, längere Reiſen mit größerer Gefhwindige 
keit zurückzulegen. Dieſe Anforderungen bedingen in Folge der Nolb⸗ 
* erhöhter Maſchinenleiſtung und eines größeren Kohlenvorratbs, 
Im, eh Seefäbigkeit bei jedem Wetter, bedeutend größere Abmeilungen 
9 i te übrigen Avijos fie beſitzen. Dieſe Abmeſſungen find aber für das 
Fa alf gleichzeitig nothwendig, um das Hauptguartier und das Gefolge 
des Kai ers aufnehmen zu können, fobald derſelbe ſich zur 8 der = 
maritimen Operationen der Flotte einſchifft. Dieſem Zweck hat bisher 
= M. S. „Hohenzollern! gedient, welches als Avijo X in den Jabren 
1874 bis 1876 erbaut worden iſt, und auch bei den letzten oftenmanövern _ 
als Kaiſerliche Yacht Verwendung gefunden hat. Die rapide Entwickelung l 
des Schiffbaues und die Nothwendigkeit einer größtmöglichen Geſchwindig⸗ 
keit für ſolche Fahrzeuge laſſen die „Hohenzollern“ nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen nicht mehr geeignet für ‚jenen Zweck erſcheinen, auch genügt 
dieſelbe in ihren räumlichen Verhältuiſſen durchaus nicht zur Unterbringung 
derjenigen Perſonen, welche ſowohl für die wecke der militäriſchen Leikung a 
als auch für die Fortführung der Staatsgeſchäfte unmittelbar in der u m 
gebung Seiner Majeität des Kaiſers Aufenthalt nehmen müſſen. Es hat 
fih deshalb das dringende Bedürfniß zur Erbauung eines neuen Fahr⸗ 
puges beten al welches in Bezug auf Schnelligkeit und ſonſtige 
igenſchaften allen nforderungen an einen Avijo entſpricht und gleich! 
ggitig als Kaiferlihe Yacht Verwendung finden kann. Dieſe gefteigertm 
nforderungen bedingen einen weſenklich erböhten Koſtenaufwand im 
Vergleich mit der „Hohenzollern“ ſowohl wie mit den für kleinere Bers 
bäude beſtimmten Apiſos. Die Koſten find einſchließlich der Ausrüſtung auf 
4500 000 M. veranſchlagt: für das Etats jahr 1890/91 kommt die 1. Nate 


i wie Pernerſtorfer und Steinwender, die Unmöglichkeit Heraus, | er war herzlich. Als ob die Venetjaner eine Fürſtin ihres Landes be⸗ 
feinem Größenwahn, feiner Selbſtherrlichkeit, feiner Eitelkeit dauernd grüßten! Die Bevölkerung der Lagunenſtadt kennt die Vorliebe, die der 
4 dienſtbar zu bleiben. Weniger am Programm, als an der Perfön: | hochſelige Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin für ihre Stadt hatten. 
K lichkeit Schönerers lag es, daß der Verband der Deutſchnationalen mit Er war als Kronprinz neun Mal in Venedig geweſen und darunter oft 

feiner Antiſemiten⸗Gruppe nicht zu einer Partei fih zuſammenſchloß.] Kei n. Der begeiſterte Empfang rte aber nicht allein 

Und der knabenhafte Streich, der Schönererd Strafproceß zur ne lhre Bester fe Be Auf buen ken ) 
hatte, die harte Buße, d feine Hoffart und Geſetzwidrigkeit traf, hat | böchft 
ibn eber verflockt, als zur Einſcht, zur Einkehr beftimmt. Was ur 
fih jeder politifcien Thätigreit enthalten wollte (fo lange währt noch 
die mit feiner Verurtheilung verknüpfte Entziehung der politiſchen 
Stantöbürgerrechte), mit feinem Trotz und ſeiner Streitſucht die 
ſcheinbar noch bei den jüngſten Gemeinderathswahlen ſo enggeſchloſſenen 
Reihen der „Vereinigten Chriſten“ zu hellem Zank und Hader ge⸗ 
trieben hat. 

Das clerical-feudale „Vaterland“ und das vor dreiviertel Jahren 
gegründete nationale „Deutſche Volksblatt“ Vergani's überhäufen 
ſich täglich mit groben Beſchuldigungen, Anklagen und nicht blos dem 
Brotneid entſtammenden Liebenswürdigkeiten. ' 

Noch ſchlimmer it die Zerfahrenheit und Gehäſſigkeit unter den 
Abgeordneten dieſer Gruppe. Profeſſor Fiegl, ein Gymnaſiallehrer 
mittelmäßigſter Art, hatte ſeine Wahl im Badener Bezirk lediglich 
Schönerer's Fürwort zu danken; bei der Verhandlung im Reichsrath 
über Schönerer'd Auslieferung an das Strafgericht nahm dieſer Ad- 
jutant des Antiſemiten⸗Häuptlings denn auch öffentlich Partei für ihn. 
Nach wie vor anerkannte Fiegl Schönerer als Führer ſeiner Gruppe. 
Da verſah er es in einem — allerdings entſcheidenden — Augenblick. 
Als der ſchleſiſche Wundarzt Türck, ein Schwätzer feltener Art, 
im Abgeordnetenhauſe erklärte: er wünſche Deutſchland, es möge nie: 
mals in die Lage kommen, Oeſterreichs Bundestreue zu erproben; als 
dann die Vorſtände aller politiſchen Parteien von der äußerſten Rechten 
bis zur äußerſten Linken Einſpruch erhoben gegen dieſe Herabwür⸗ 
digung des eigenen Landes: — da ſagte auch der Tiroler Fiegl, der 
a 1866 ſelbſt gegen die Wälſchen gekämpft, rundweg, daß er mit dieſen 

Anſichten feines antiſemitiſchen Elub⸗Genoſſen nicht einverſtanden jet. 
Von Stund' ab war er und ſeinesgleichen von Schönerer vervehmt. 
Man ſchloß ihn aus dem engeren Parteiverband aus und ließ ihm 
durch die „Unverfälſchten Deutſchen Worte“ bedeuten, daß ſeine Wieder⸗ 
wahl nun und nimmer auf die Förderung, ja auch nur auf bie fill- 
ſchweigende Billigung der Antiſemiten zu zählen habe. Aus ähnlichen 
Gründen wurden Parteigenoſſen Schoͤnerer's, die auf ihr antiſemiti⸗ 
ſches Glaubensbekenntniß hin Gemeinderäthe ꝛc. geworden waren, aus 
dem zeither ſelbſt durch einen polizeilichen Machtſpruch verbotenen 
„Verein der Deutſchnationalen“ ausgeſchloſſen und es iſt keine Frage, 
daß ſelbſt unter den überzeugteſten Schönerianern ein fo willkürliches 
Schreckensgericht Verſtimmung erregte, daß ſelbſt in ihrem Kreiſe 
dort und da Klagen gegen ſeine Unverträglichkeit laut wurden. 

All das aber waren nur Vorſpiele zu der Tragikomödie, die ſich 
jetzt zwiſchen der Gemeinde des Reichsraths⸗Abgeordneten von Maria: 
Hilf, Dr. Pattei, und Schönerer's abſpielt. Der Rechtsanwalt, 
welcher ſeiner Zeit Schönerer's Proceß gegen das „Tagblatt“ und 
die „Vorſtadtzeitung“ vor den Wiener Geſchworenen ſiegreich drh- 
führte, hat ſich in einer Wähler⸗Verſammlung mit einer Schroffheit von 
dem früheren Buſenfreund losgeſagt, die ihm im „Deutſchen Volksblatt“ 
mit einer Bosheit und Tücke heimgezahlt wird, die ſeltſame Einblicke 
in Abſichten und Ausſichten dieſes ehedem ſo hochgeprieſenen Volks⸗ 
mannes eröffnet. ~ 

Pattei hatte gefordert, daß eine antiſemitiſche Parteileitung fo 
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der Stadtvertretung. Es waren noch die Prachtfahrzeuge des vorigen 
Jahrhunderts, mit phantaſtiſchen Geſtalten geſchmückt, reich vergoldet, 
mit Palmen geziert, mit Baldachinen von Sammet, mit Gondolieren, die 
in glänzende Koſtüme gekleidet waren. Unten, zunächſt der Treppe, lagen 
vier Staatsbarken des Königs, ſchwarz mit Gold, bemannt mit Gondo⸗ 
lieren in rother, goldbetreßter Kleidung, dunkelblauen Sammeiboſen, 
weißen Strümpfen, ſpitzen ſchwarzen Hüten. Als die Kafferin erſchien, 
in ihrer ſchlichten, ſchwarzen Kleidung, oben auf dem Podeſte der Treppe, 
brach das ganze Publikum in lautes Händeklatſchen — das Zeichen ſeiner 
größten Sympathie — aus, und dieſes dauerte fort, als ſie mit der 
Prinzeſſin Braut auf dem Vorderſitz Platz nahm, die Prinzeſſinnen 
Victoria und Margarethe auf dem Rückſitze, in einer zweiten königlichen 
Gondel die erbprinzlichen Herrſchaften von Sachſen⸗Meiningen und Frei⸗ 
herr von Reiſchach. Dieſe Ausbrüche von ſympathiſcher Volksſtimmung 
wiederholten ſich, ſie begleiteten die Barken auf der n den 
Canale grande entlang, unter den Palazzi hinweg, die ſich mit ihren alten 
Wappenteppichen geſchmückt hatten. Die Quais waren die ganze Fahrt 
entlang von Menſchen beſetzt, der Canal von Gondeln und Dampf⸗ 
ſchiffen. Und jo ging es, bis die „Imperatrix“ der Piazetta ſchräg gegen: 
über vor Anker liegend, in Sicht kam. Von Santa Maria della Salute 
ertönten die Glocken, von Bord des Schiffes die preußiſche National: 
hymne, und die italieniſchen Kriegsſchiffe gaben über die Lagunen 
binüber ihren donnernden Salut. C war ein Willkommen von über⸗ 
wältigendem Eindruck, wie nur eine Stadt wie Venedig ihn bieten konnte. 

[Der Reichshaushaltsetat für 1890/91.] ueber die ein: 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats iſt noch folgendes 
zu berichten: á ? 

Von den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats, bie 
insgeſammt 81349597 M. betragen, entfallen 458 800 M. oder 1345200 
Mark weniger als im laufenden Fabre auf das Auswärtige Amt. 
An Mehrausgaben ſind dabei 10000 M. für die Subvention der PORN 
Fade des Profeſſors Dr. Dohrn in Neapel und 166800 M. für den 
Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungsausgaben im ſüdweſt⸗ 
a Er 1 chen 8 gun age Die À thobung w Reue 

in müſſe, daß ſich ihr Offiziere anſchließen könnten, ohne | Paſition ift einmal deshalb ins Auge gefaßt, weil eine Vermehrung der 

ar Nahen an Pe Ban ohne sa e N Polizeimacht zur Wahrung der Autorität der Beamten und zum Schutze 45 l 

è das en emaligen Mitarbeit derſelben bei Ausführung der von ihnen erlaſſenen Anordnungen im füd: mit 1 500 000 M. in Anſatz. 5 

brechen. Darauf erwidert da (von ſeinem ehemaligen ar 7 5 weſtafrikaniſchen Schutzgebiet ſich als unentbehrlich erwieſen hal. Es wird] Der ordentliche Etat der Reichsjuſtizverwaltung bei den 
Pattei übrigens auch unmittelbar angegriffene) „Deutſche Volksblatt“! beabſichtigt, die bisher aus 21 Mann vebſt 2 Offizieren beſtehende einmaligen Ausgaben 150 000 M. (— 300 000) auf, der RER Sich 
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amts 348 200 M. (+ 202 300). Als Fehlbetrag des Reichshaushalts für 
1888/89 find 20 198 738 M. (— 2497 746) eingeſtellt. 

Aus den einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats 
mit Ausnahme der Verwaltung des Reichsheeres, über welche ſchon 
berichtet wurde, iſt hervorzuheben: 

Im außerordentlichen Etat des Reichs amts des Innern find 
25 100000 Mark (+ 10 900 000) 9 Die Mehrforderung ſetzt 
ſich aus 1 300 000 M. und 9 600 000 M. zuſammen, um welche die jetzt 

eforderten Raten für die Errichtung des Reichstagsgebäudes und für 
erſtellung des Nordoſtſeecanals die vorigen überſteigen. 

Der außerordentliche Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung weiſt eine Summe von 1 0 M. zur käuflichen Erwerbung des 
deutſch⸗norwegiſchen Telegraphenkabels auf. Im Jahre 1879 wurde zwiſchen 
Deutſchland und Norwegen eine unmittelbare Telegraphen⸗Verbindung 
mittelſt unterſeeiſchen dreiadrigen Seekabels von Hoyer nach Arendal herz 
geſtellt. Die Legung ſowie Unterhaltung des Kabels war einer Aetien⸗ 

eſellſchaft übertragen, Zur Ausführung des Unternehmens war ein An⸗ 
125 55 von 1 750 000 M. 9 
jährlich zu Gunſten des Deutſchen Reiches amortiſirt. Für die Herſtellung, 
Legung und Unterhaltung des Kabels zahlt die Reichs⸗Telegraphenverwal⸗ 
tung, welche ihrerſeits den Betrieb führt, und die auf den Seeweg ent: 
fallenden Telegrammgebühren bezieht, der Geſellſchaft eine feſte Vergütung 
von 140 000 M. jährlich und daneben, unter gewiſſen Bedingungen, einen 
Antheil an Beförderungsgebühren für tranſitirende Telegramme nach und 
von England. Der Reichs⸗Telegraphenverwaltung iſt jedoch das Recht 
vorbehalten, das Kabel mit Ablauf eines jeden Geſchäftsjahres der Geſell⸗ 
ſchaft, nach voraufgegangener dreimonatlicher Kündigung, käuflich zum 
Eigenthum zu erwerben. Als Kaufpreis iſt der Nennwerth der noch nicht 
amortiſirten Actien nach Abzug des Reſervefonds und der nach Auszahlung 
des Gewinnes des letzten 
Betriebsfonds, welche beide der Telegraphenverwaltung anheimfallen, zu 
zahlen. Da die Amortiſirung des Actiencapitals nach Maßgabe des Ber- 
trages erſt nach Jahrzehnten würde beendet ſein können, ſo wird nunmehr 
die käufliche Erwerbung des Kabels vorgeſchlagen. 

Für die Marineverwaltung beträgt der außerordentliche Etat: 
38 153 550 M. (+ 31 281950 M.), davon bilden indeſſen 34 972000 M. 
den oben angegebenen Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben im ordent⸗ 
lichen Etat. Das Reichsſchatzamt weiſt 4000 000 M. 000 000), die 
Reichseiſenbahnverwaltung 4912 500 M. ( 1 554 600) auf. 


Bezüglich der fortdauernden Ausgaben iſt noch Folgendes 
hervorzuheben: 


An den fortdauernden Ausgaben des ordentlichen Etats parti⸗ 
eipiven: Der Reichstag mit 383 370 M., der Betrag ift der Etatsſumme 
des Etatsjahres 1889/90 gleich; Reichskanzler und Reichskanzlei 
mit 147 960 M., gleichfalls derfelben Summe, wie im laufenden Etatsjahr. 

Auf das Auswärtige Amt entfallen 8835 515 M. oder 316661 M. 
mehr als im laufenden Jahre Die letztere Summe ſetzt ſich perans 
aus Neuforderungen für zwei mit Wahrnehmung von Directorialgeſchäften 
beauftragte vortragende Räthe, für zwei vortragende Rätbe und zwei neue 

Geheime Regiſtratorſtellen, die mit der bereits bekannten Inausſichtnahme 

der Bildung zweier eigenen Abtheilungen, der einen für Perſonalien und 

Generalien, Ordens⸗ und Hofſachen, Etats⸗ und Kaſſenſachen, ſowie geiſt⸗ 

lichen 3 und der anderen für die Angelegenheiten der 

deutſchen Schutzgebiete zuſammenhängen, aus Mehrforderungen für die bei 
der ſteten Zunahme der Geſchäfte im Auswärtigen Amt ſich als noth⸗ 
wendig herausſtellende Erweiterung der Remunerirung von Hilfskräften 
und der ſächlichen Ausgaben, ſowie aus Neu⸗ und Mehrforderungen für 
: die Geſandtſchaften, Conſulate und Schutzgebiete. Was die letzteren 
A betrifft, fo find daraus hervorzuheben die Dotationen für ein neu erz 

* richtetes Generalconfulat in Batavia, für ein neu errichtetes Conſulat in 

— Baſel, für das Conſulat in Hongkong und das neu errichtete Viceconſulat 
en in Tſchifu. Auch die 52 500 M., welche die Uebernahme der Verwaltung 

= und Rechtspflege im Schutzgebiete der Neu⸗Guineg⸗Compagnie koſtet, die inz 

beffen durch eine gleiche Zahlung ſeitens dieſer Geſellſchaft gedeckt und in den 

8 des Etats ausgeglichen werden, figuriven unter dieſen Mehr: 

ausgaben. 

x as Reichsamt des Innern nimmt von den fortdauernden Aus⸗ 
aben 8516384 M. oder 143212 M. mehr als im Vorjahre in Anſpruch. 
ie Mehrforderung bezieht fih auf einen Gehalts⸗ bezw. Wohnungsgeld⸗ 

uſchuß für ein Mitglied der Centraldirection der monumenta Germanica, 

* für welches eine etatsmäßige Stelle geſchaffen wird, auf eine Vergröße⸗ 

. rung des Unterſtützungsfonds für den deutſchen Fiſchereiverein zur För⸗ 


Br ee der künſtlichen Fiſchzucht um 10000M. und auf Erweiterungen der 
e Beſoldungstitel des ſtatiſtiſchen Amts, des Reichs⸗Verſicherungsamtes, 


I ſowie der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt u. a. m. 


Zweites Abonnement Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


5 Als Brahms' zweite Sinfonie in Sicht war, erwartete man all⸗ 
EE gemein ein düſteres, ſchwer verſtändliches Werk, intereſſant für den 


EE Fachmann, aber unverdaulich für den Laien. Die Befürchtung lag 
* nahe, daß der grübleriſche, an muſikaliſchen Peſſimismus ftreifende 
* Ernſt der erſten Sinfonie in der zweiten ſeine Fortführung, ſeine 
en conſequente Steigerung finden werde. Je weniger Zutrauen man dem 


Werke entgegenbrachte, deſto größer war die Ueberraſchung, als man 
gewahrte, daß die zweite Sinfonie einen directen Gegenſat zur erſten 
rg bildete. Hier war nichts von muſikaliſchen Spitzfindigkeiten, nichts 
3 von düſterer Reflexion anzutreffen. Es war ein Werk, in- fonniger 
Stunde empfangen und in ſonniger Stunde geboren. Die alte Form 
g=- der Sinfonie, welche die Bewunderer der ſinfoniſchen Dichtungen 
* Liszt's längſt als überwundenen Standpunkt verſchrieen hatten, lebte 

4 neu auf, erfüllt mit einem Inhalt, der die ſchöne Mitte hielt zwiſchen 

. milder, männlicher Ruhe und behaglichem Humor. Die einzelnen 
Be Theile der Sinfonie find von fhönem Ebenmaße, in thematiſcher Hin⸗ 
Er: ſicht originell erfunden und in der Durchführung natürlich und doch 
sa ſpannend. An Gegnern hat es Brahms natürlich nicht gefehlt. Wer 
; ſich von muſikaliſchen Coterien fernhält und feinen eigenen Weg geht, 
Br muß es ſich gefallen laſſen, neidiſchen Gegnern als Ambos zu dienen. 
Brahms' Stellung in der modernen Muſik iſt eine ſo exponirte und 
für Talente zweiten Ranges fo gefährliche, daß es ohne Oppoſttion, 
ohne ſcharſe kritiſche Ausfälle nicht abgehen kann. Was hat man ihm 
nicht alles vorgeworfen! Daß er Gedanken hat, und zwar mitunter 


re 


- recht geiſtreiche, faſt geniale Gedanken, hat man ihm nicht ab: 
br disputiren können; man hielt ſich alſo an Aeußerlichkeiten. So haben 
sA gedankenarme Concurrenten ihm Häufig feine Ungeſchicklichkeit in der 
> Inſtrumentirung vorgeworfen. Mag fein! Wenn Brahms etwas 
BE; Neues gefunden hat, trägt er es den Hörern nicht mit zudringlicher 


. Reclame vor, ſondern fpricht es ſchlicht, aber deutlich aus. Nicht 
71 Jeder kann das. Wie mancher gefeierte Componiſt verdankt ſeinen 
Weltruf nur dem Umſtande, daß er es verſteht, mit blendenden 
Effecten das Publikum von der ſchwachen Seite zu faſſen. Es giebt 
auch in der Muſik Speculanten, die ſehr fein zu rechnen wiſſen; 
Brahms gehört unter dieſe Sorte nicht. Daß er mit dem Orcheſter 
umzugehen und da, wo der Inhalt es verlangt, gut, ſa ſelbſt pikant 
zu infirumentiren weiß, dafür bietet die zweite Sinfonie deutliche 
Belege. Man höre den Schluß des erſten Satzes. Welch reizende 
Klangwirkung und dabei doch welche Unterordnung des formalen 
Elementes unter den Grundgedanken! Im zweiten Satze ſcheint der 
Componiſt mit dem zu bewältigenden Stoff hart zu ringen; hier muß 
der Dirigent das Seinige dazu thun und durch penible Ausfeilung 
und Herausarbeitung der dunkel erſcheinenden Stellen das Verſtändniß 
für die Zuhörer vermitteln. Der dritte Satz mit ſeiner volksthüm⸗ 
lichen Grazie hilft ſich von ſelbſt durch; man kann ihn getroſt ſeinem 
Schickſale überlaſſen, ohne daß man befürchten darf, er komme zu 
Schaden. Am wenigſten wird das Finale unumwundene Bewunderung 
erregen; es fällt zwar nicht aus dem Rahmen des Ganzen heraus, 
aber es zeigt ſich auch nicht jene Steigerung, die für den Schlußſatz 
eines ſo bedeutenden Werkes erforderlich iſt. Dies iſt der Punkt, wo 


Das Capital wird mit 1 pCt. E. 


eſchäftsſahres der Geſellſchaft verbleibenden 1 2 


Auf die Marineverwaltung entfallen von den fortdauernden Aus⸗ 
gaben 38287595 M. oder 2554275 M. mehr als im laufenden Etats⸗ 
ahre. Die Hauptpoften der Mehrausgabe entfallen mit 545 182 M. auf 
as Militärperſonal, mit 597 500 M. auf die Indienſthaltung der Schiffe 
und 1 mit 433 450 M. auf die n mit 315 135 
Mark auf den Werftbetrieb und mit 560624 M. auf das Torpedo⸗ und 
Minenweſen. 

Was das Capitel „Militärperſonal“ betrifft, fo ift darin eine 
Neuforderung des Gehalts für einen Vice⸗Admiral er Blue der die 
alljährlich zu beſonderen wichtigen Uebungen unter der Benennung Ma⸗ 
növerflotte aus einigen Geſchwadern zuſammengezogenen Streitkräfte, die 
bisher von den Stakionschefs oder den Marineinſpecteuren geleitet wurden, 
dauernd zu commandiren hat. Auch find neue Stellen im Offiziercorps 
der Marineinfanterie und im Maſchinen⸗Ingenieurperſonal, bei den Deck⸗ 
offizieren ꝛc. vorgeſehen. 

Nach dem Indienſthaltungsplan wird beabsichtigt, im Jahre 
1890/91 in Dienſt zu halten für den auswärtigen Dienſt: ein Kreuzer⸗ 
eſchwader; einen Kreuzer und ein Kanonenboot für die weſtafrikaniſche 
Station, eine Kreuzercorvette und einen Kreuzer für die oſtafrikaniſche 
Station, zwei Kanonenboote für die oſtaſiatiſche Station, einen Kreuzer 
für die auſtraliſche Station und ein Stationsfahrzeug für die Mittel⸗ 
meerſtation. Gegen den Indienſthaltungsplan für 1889/90 iſt danach für 
die oſtafrikaniſche Station eine Kreuzercorvette mehr vorgeſehen, dagegen 
zwei Kreuzer weniger; für die weſtafrikaniſche Station ein Kreuzer weniger; 
für die auſtraliſche Station desgleichen ein Kanonenboot. Für Schul⸗ 
und Uebungszwecke ift beabſichtigt in Dienſt zu halten: ein Uebungs⸗ 
geſchwader von 4 Panzerſchiffen, 1 Kreuzercorvette, 1 Aviſo: ein Manöver⸗ 
geſchwader von 4 Panzerſchiffen und 1 Aviſo; Nefervedivifionen von zwei 
Panzerſchiffen, 1 Pomgerfahraeug, 2 Torpedodiviſionsbooten; eine Panzer⸗ 
fahrzeugsflottille von 3 Panzerfahrzeugen; eine Torpedobootsflottille von 
tvijo, 2 Torpedodiviſionsbooten und 12 Torpedobooten und 1 Kadetten- 
ſchulſchiff. An Seezulagen werden für dieſe vermehrte Indienſthaltung 
289 000 M. mehr verlangt. Desgleichen für Inſtandhaltung und Reparatur 
der Schiffe 490 000 M. mehr. 

Die Mehrforderung für die Naturalverpflegung wird in erſter 
Reihe durch die nothwendige Erhöhung der Schi 
gerufen. Die letztere wird dadurch herbeigeführt, daß von dem für 1889/90 

erechneten Bedarfe aus den Beſtänden des Vorjahres ein Betrag von 
100 000 M. abgerechnet werden konnte. Wäre dies nicht geſchehen, ſo 
würde jetzt nicht eine Mehrforderung, ſondern eine Minderforderung zu 
ſtellen geweſen ſein. > 

Die Mehrforderungen für den Werftbetrieb find einmal durch eine 
beabſichtigte anderweitige Organiſation des höheren techniſchen Perſonals 
in Vezug auf Chargengliederung, Rang⸗ und Einkommensverhältniſſe be- 
dingt. Nach einer dem Marineetat beigefügten Denkſchrift ſollen dieſe 
höheren techniſchen Beamten in Zukunft zerfallen: In Reſſort⸗Directoren 
mit dem Amtstitel: „Marine⸗Ober⸗Baurath und Schiffbau⸗Director , in 
Betriebsdirectoren mit dem Titel: „Marine⸗Baurath und Schiffbau⸗ 
Betriebs⸗Director“, in Bauinſpectoren mit dem Amtstitel: „Marine: 
Schiffbau⸗Inſpector“, in Baumeiſter mit dem Titel: „Marine⸗Schiffbau⸗ 
meiſter- und in Bauführer mit dem Titel: „Marine⸗Baufübrer“. Der 
Au aami der Mehrforderungen ift indeſſen in die fachlichen Ausgaben 
eingeſtellt. 8 

Die Mehrforderung für das Torpedo: und Minenweſen fol 
hauptſächlich zur Aptirung der vorhandenen Torpedos verwendet werden. 

Die Reichs juſtizverwaltung nimmt an den fortdauernden Mus- 
gaben mit 1860096 M. (+ 8500) theil, das Reichsſchatzamt mit 
303 509 268 M. (16 775 302), das Reichseiſenbahnamt mit 299330 
Mark (+ 1590), der Etat der Reichsſchuld mit 46 622 500 Mark 
+ 9039000), wobei fih der Mehrbedarf namentlich durch die in Aus- 
ſicht ſtehende Erhöhung der Verzinſung der 3½ proc. Reichsſchuld und der 
Verzinſung der Mittel erklärt, welche zur Deckung einmaliger Ausgaben 
auf Grund von Anleihegeſetzen durch Ausgabe von F 
aufgenommen werden, der Etat des Rechnungshofes mit 555018 M., der 

leichen Summe gegenüber dem laufenden Sabre, der Etat des Allgemeinen 
Zenſionsfonds mit 37 958 563 M. (-+ 3447 727 M.), der Etat des Reichs⸗ 
Invalidenfonds W 837 893 M. (— 336 950 M.). Die Vermehrung der 
. ee Ausgaben gan das laufende Jahr beträgt unter Abzug 
r Verminderung 27 620 813 M. é 
Ueber die Einnahmen ift zu bemerken: t 5 
Die Einnahmen ſetzen fih. zuſammen aus Zöllen und Verz 
brauchsſteuern und Averſen für dieſelben mit 537399 140 M. ( 9312730). 
Davon entfallen auf die Zölle 285 522 000 M. (+ 14722000), auf die 
Tabakſteuer 10 302 000 M. (+ 279 000), auf die Zuckermaterialſteuer 
7 344 000 M. (— 1656 000), auf die Zuckerverbrauchsabgabe 42 010 000 M. 
(— 380000), auf die Salzſteuer 41 000 000 M. (+ 688000), auf die 


Brahms ſterblich iſt; es giebt eben nur einen Beethoven. — Die 
von Herrn M. Bruch geleitete Sinfonie wurde ſehr beifällig auf⸗ 
genommen; ganz beſonders geſiel der erſte und dritte Satz. 


Das Vorſpiel zu Wagner's „Triſtan und Iſolde“ wird im Concert⸗ 


ſaale immer einen ſchweren Stand haben. Iſt es auch ein in ſich 
abgeſchloſſenes Stück, ſo behält es doch auch als ſolches ſtets den 
Charakter des Einleitenden und Vorbereitenden. Es bringt die Hoͤrer 
in die Stimmung, die für das Drama ſelbſt erforderlich iſt, und iſt 
in Folge deſſen mit dieſem eng verbunden; allein genommen iſt es 
nur für den verſtändlich, der mit dem Zuſammenhange, der zwiſchen 
dem Vorſpiel und dem Werke ſelbſt ſtattfindet, intim vertraut. ift. 
Wer es in Bayreuth gehört hat, wird von der geringen Wirkung, 
die im Concertſaale zu Tage tritt, frappirt ſein; die Schuld liegt, wie 
ſchon bemerkt, an der Lostrennung vom Ganzen und wohl auch an 
dem Mangel eines verdeckten Orcheſters. 

Der Anakreon⸗Ouverture habe ich auch diesmal keinen beſonderen 
Geſchmack abgewinnen koͤnnen. Sie iſt, wie die ganze Oper, die 
glücklicherweiſe von der Bühne verſchwunden iſt, theils trocken, theils 
wäſſerig, und gerade dieſe beiden Eigenſchaſten paſſen für ein Werk, 
in welchem der Sänger des Weines gefeiert wird, ganz und gar nicht. 
Es giebt aus der nach⸗Mozart'ſchen Zeit weit Beſſeres, was einer 
Wiedererweckung würdig wäre. Warum gerade nur der zwar ſehr 
correcte, aber im Grunde genommen doch kühle Cherubini in ſo her⸗ 
vorragendem Maße bevorzugt wird, iſt mir unerklärlich. 

Herr Profeſſor Dr. J. Joachim hatte als Hauptvortragswerk das 
22. Violinconcert (a-moll) von Viotti gewählt. Auch dies Stück 
entſtammt einer Zeit, mit der wir nicht mehr in vollſtändigem geiſtigen 
Rapport ſtehen, und nur ein Geiger, wie Joachim, darf es wagen, 
damit vor ein anſpruchs volles Publikum zu treten. Es muß ein 
wunderlicher Kauz geweſen ſein, dieſer alte Viotti. Er wurde ſeiner 
Zeit von der Königin Marie Antoinette außergewöhnlich begünſtigt 
und erhielt ſogar den officiellen Titel „Accompagnateur de la Reine“. 
Nebenbei war er Theaterdirector in Paris. Die Revolution vertrieb 
ihn aus Frankreich. Er wandte ſich nach England, von wo er, der 
Spionage verdächtig, 1798 ausgewieſen wurde. Er hatte indeß ſein 
Schäſchen ins Trockene gebracht, und zog ſich auf ſelnen Landſitz in 
der Nähe von Hamburg zurück, wo er ſich in Geſellſchaft mit dem 
jüngeren Componiſten Pixis damit beſchäftigte, Duette für 2 Geigen 
zu ſetzen. Sein Geld hatte er in einer Weinhandlung vortheilhaft 
angelegt, und ſo ſiel es ihm nicht ſchwer, inmitten der kriegeriſchen 
Zeiten ruhig und behaglich zu leben. Von Violin⸗Virtuoſen, die 
nebenbei Weinhändler ſind, wird Niemand himmelſtürmende Muſik 
erwarten. In Viotti's Concerten geht's im Allgemeinen etwas philiſtrös 
zu; hͤbſche Melodien, glatter Fluß, aber keine Aufregung, keine 
Leidenſchaft. — Das a-moll-Concert it in der David'ſchen Be- 
arbeitung bei Violinſpielern allgemein bekannt. Man weiß 
von David, daß er bei der Herausgabe fremder Violinconcerte 
ziemlich autokratiſch zu Werke ging. Er mußte kraft ſeiner 
Stellung alles beſſer wiſſen, und ſo kam es denn, daß er die 
Compoſitionen Anderer nicht ungeſchoren laffen konnte und fie mit 
eigenen Zuthaten nach Herzensluſt verbrämte. Herr Joachim ſpielte 
das Concert im Allgemeinen nach dem Original und machte nur im 


verpflegung bervorz | ( 


Maiſchbo ttich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 19 314000 M. (— 5386000), 
auf die Branntwein verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu derſelben 110530 000 
Mark (— 102000), auf die Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
21 342 000 M. (+ 1147000); der Reit auf die Averſe. 

Reichsſte mpelabgaben mit 30 279 000 M. (+ 2 304 000). Hierz 
unter find berechnet: Spielkartenſtempel mit 1 143 000 M. ( 41 000), 
Wechſelſtempelſteuer mit 6 413 000 M. (+ 87 000), Stempelabgabe für 
Werthpapiere, Kaufgeſchäfte 2c: und Lotterieloofe - mit 22130000 M. 
(+ 2169 000), Statiſtiſche Gebühr mit 593 000 M. (+ 7000). 

Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungsüberſchuß von 32719 226 
Mark (+ 3 484 809). e 
Reichsdruckereiüberſchuß von 1175880 M. (+ 25 730). s 
FCE von 20 003 000 M. 


Einnahmen aus dem Bankweſen von 1383500 M. (— 331 500) 
Einnahmen aus verſchiedenen Ver waltungszweigen von 
11535 483 M. (+ 2332288). 

Von denſelben entfallen auf das Auswärtige Amt 893 480 
+ 240 505). An Gebühren bei den geſandtſchaftlichen und beſoldeten 
Conſulatsbehörden ſind 189 430 M. mehr eingeſtellt, darunter die bei der 
Botſchaft in Paris aufkommenden Paßviſagebühren, welche mit dem im 
Jahre 1888/89 wirklich aufgekommenen Betrage von 173 190 M. in Anſatz 
gebracht find. Für das Reichs amt des In nern find 1959 676 Mark 
oder 101 239 M. mehr als im laufenden Jahre eingeſtellt. Die Mehr: 
einnahme entfällt faſt ganz auf die Erweiterung der Patentgebühren. Das 
Reichsſchatzamt weiſt eine Einnahme von 2036 905 M. oder 1047 875 
Mark mehr auf. Unter den Mehreinnahmen figuriren 1040 000 Mark, 
welche aus der Ausprägung von Nickelmünzen, mit welcher im Etatsjahre 
1890/91 fortgefahren werden foll, erwachſen dürften. Es wird angenommen, 
daß etwa je 1 Million Mark Zwanzig⸗ und Zehnpfennig⸗ und etwa 250 000 M. 
Fünfpfennigſtücke zur Ausprägung gelangen, wofür die Anſchaffungskoſten 
des Prägematerials höchſtens 335000 M. betragen, ſodaß ein Brutto- 
Reingewinn von etwa 1915000 M. verbleibt, welchem die Prägekoſten 
von etwa 60 000 M. gegenüberſtehen. á 

4 aus dein Reichs⸗Invalidenfonds von W 837 893 M. 
— 42 5 ( 

Zinſen aus belegten Reichs gelb ern von 539 000 M. (— 97 000). 

Veräußerung von Parzellen des ehemaligen Stettiner Feſtungsterrains 
von 406 479 M. (— 33 655). 

Die Matricularbeiträge find auf 269 685 831 Mark oder auf 
41 553 140 M. mehr als im Vorjahre fejtgefegt. 


[Die Abänderung des Militärgeſetzes.] Die Vorlage, 
betreffend die Bildung zweier neuer Armee⸗Corps, hat folgenden 
Wortlaut: 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ze. 


+ 


— 


verordnen im Namen des Reichs, an erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 


raths und des Reichstags, was folgt: 

Artikel I. Der $ 3 Abſatz 2 und 3 und der $ 5 Abſatz 1 und 3 des 
Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 erhalten nachſtehende Faſſung: 

§ 3. Aus 2 bis 3 Diviſionen mit den entſprechenden Artillerie-, 
Pionier⸗ und Trainformationen wird ein Armeecorps gebildet, derart, daß 
die geſammte Heeresmacht des Deutſchen Reichs im Frieden aus 20 Armee⸗ 
corps beſteht. 2 Armeccorps werden von Baiern, je eins von Sachſen 
und Würtemberg aufgeſtellt, während Preußen gemeinſchaftlich mit den 
übrigen Staaten 16 Armeecorps formirt. 

§ 5. Das Gebiet des Deutſchen Reichs wird in militäriſcher Hinſicht 
in 19 Armeecorpsbezirke eingetheilt. Als Grundlage für die Organiſation der 
Landwehr, ſowie zum Zweck der Heeresergänzung werden die Armeeecorps⸗ 
bezirke in Diviſions⸗ und Brigadebezirke und dieſe, je nach Umfang und 
Bevölkerungszahl, in Landwehr⸗ und Controlbezirke (Compagniebezirke, 
Bezirke der Hauptmeldeämter oder Meldeämter) eingetheilt. 

Artikel II. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1890 in Kraft. 

Die Begründung lautet: 

Das unter preußiſcher Militärverwaltung ſtehende Reichs⸗Militärcon⸗ 
tingent iſt bei den Heeresverſtärkungen 1881 und 1887 in ſeinem Friedens⸗ 

räſenzſtande um 51045 Mann, in ſeinen Friedensformationen — abge⸗ 
ehen von den Specialwaffen — um 52 Bataillone Infanterie und 49 Batz 
terien vermehrt worden. Mit dieſem numeriſchen Zuwachs hat die orga⸗ 
niſche Gliederung nicht gleichen Schritt gehalten: an Höheren Truppen⸗ 
verbänden wurden nur formirt 1881 eine Feldartillerie⸗Brigade, 1887 eine 
Infanterie⸗Diviſion und zwei Jufanteric⸗Brigaden, ſämmtlich bei dem 
15. (elſaß⸗lothringiſchen) Armeecorps. , 0 

Dieſe lediglich aus finanziellen Rückſichken ſtattgehabte Einſchränkung 
hat im Verein mit den im Laufe der Zeit erforderlich gewordenen Schutz⸗ 


Mittelſatze von dem ihm zuſtehenden Rechte, das Grundthema zu 
varliren, decenten Gebrauch. Etwas zu breit ausgeführt erſchien die 
Cadenz des erſten Satzes; der Gedankeninhalt iſt ein ſo dürftiger, 
daß er zu längerer Paraphraſirung nicht ausreicht. Daß Herr Joachim 
das Concert nicht nur virtuos, ſondern auch künſtleriſch ſchön ſpielte, 
bedarf keiner Auseinanderſetzung. Daſſelbe läßt ſich von einer Mo: 
manze (op. 2 Nr. 1) eigner Compoſition ſagen, einem formell ab⸗ 
gerundeten Stücke von anſprechender Klangwirkung, und noch mehr 
von 3 ungariſchen Tänzen (Brahms⸗Joachim), bei denen namentlich 
die freie Rhythmiſirung bewundernswürdig war. Sein Beſtes gab 
Herr Joachim am Schluſſe. Ein kleines, allgemein bekanntes 
Stückchen, nur aus getragenen Tönen beſtehend, ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung zur Entwicklung irgend welcher techniſchen Fertigkeiten — 
und doch ein Kunſtwerk von der erſten bis zur letzten Note, von 
einer Schönheit und Süßigkeit des Tones, wie ſie nur den Aus⸗ 
erwählteſten zu Gebote fieht. — Herr Joachim wurde mit Beifall 
und Hervorruf überſchüttet; auch der übliche ee Be nicht. 
F. Bohn. 


Eine e epa ie, 

In der letzten Nummer der „Chronik des Wiener Goelhe⸗Vereins“ 
iR ein intereſſanter Auſſatz enthalten, welcher die „Abenteuer eines 
ungariſchen Schulmannes mit Goethe, Schiller und Wieland“ be⸗ 
handelt. Herr Szluchovinyi — dies der Name des Schulmannes — 
war am 20. Auguſt 1803 von Jena nach Weimar gekommen und 
hatte dort das Glück genoſſen, die drei Dichter⸗Koryphäen vereint in 
einem Garten zu finden. Er Lerichtet: 

Am geſtrigen Mittag — 20. Auguſt — betrat ich endlich Deutſch⸗ 
Athen, das liebliche Weimar. Kaum hatte ich die dringenden 
Mahnungen meines Magens befriedigt, als ich die Stadt zu durch⸗ 
wandern begann. — — Immer ſchlendernd und ſchauend gerieth ich 
an die Ilm und ihrem Laufe folgend unvermerkt in eine lange, von 
Sommerhäufern und Gärten gebildete Straße. — Mein vierftündiger 
Marſch vom Morgen, die brennende Auguſtſonne am wolkenloſen 
Himmel, hatten in mir gewaltigen Durſt erregt. Ich ſah daher 
ſehnſüchtig nach einem Brunnen oder üblichen Schänkwirthshaus zeichen 
an der Häuſerreihe umher. 

Da ſchallte mir plotzlich aus einer offenſtehenden Gartenihüre 
fröhliches Lachen, der Ton ſtürzender Kegel und der in dieſem Augen⸗ 
blicke für mich zur Sphärenmuſik werdende Klang angeſtoßener Gläſer 
entgegen. In der ſicheren Vorausſetzung, der öffentlichen Quelle 
eines Labetrünkes nahe zu fein, eilte ich, gleich dem Wanderer in der 
Wülſte, nach der Erquickung bietenden Oaſe und mit ſchnellen Schritten 
betrat ich den Garten. j 

Unter dem Laubdach einer ehrwürdigen Linde, nahe dem wohn: 
lichen, rebumrankten Hauſe, erblickte ich an einer Kegelbahn eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Männern und Frauen verſammelt. Etwas verlegen, da 
mich Aller Augen neugierig betrachteten, ſetzte ich mich an einen nahen, 
leeren Tiſch, ſtopfte meine Pfeife und winkte der eben mit mehreren 
vollen Bierkrügen aus dem Haufe tretenden Aufwärterin, ihr zus 
rufend: „Auch mir einen Krug, Jungfrau.“ Auf dieſen Zuruf 
wandte ſich die Magd wie erſtaunt nach mir und hielt zögernd an; 
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3 Ein kleines, ſchon bejahrtes, jedoch lebhaftes, oft lachendes und 


maßregeln eine Häufung der Truppen bei den Grenzarmeecorps herbei- 
eführt, welche denſelben, nachdem überdies das Wehrgeſetz vom Februar 
1858 noch weitere militäriſche Anforderungen geſtellt hat, die Erfüllung 
ihrer Aufgaben übermäßig erſchwert. — Weder die Leitung der Friedens⸗ 
ausbildung noch auch die Führung der Kriegsformationen von einer Stelle 
aus ift bet überſtarken Armeecorps als ausreichend geſichert anzusehen. 
Es iſt daher dringend erforderlich, den Umfang der höheren Verbände 
durch Vermehrung ihrer Zahl zu verringern und möglichſt die bewährte 
Organiſation und Kräftebemeſſung der früheren preußiſchen Armeecorps 
wieder herzuſtellen. 

Zu diesem Zweck wird beabſichtigt, das unter preußiſcher Verwaltung 
ſtehende Reichs ⸗Militärcontingent künftig in 16 — anſtatt, wie bisher, 
in 14 — Armeccorps zu gliedern. Von den beiden neuen Armeccorps 
ſoll das XVI. in Lothringen, das XVII. in Weſtpreußen formirt werden. 

Dieſe Organiſations⸗ Aenderung läßt ſich vollziehen ohne Abänderung 
des Geſetzes, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres 
vom 11. März 1887. Es wird beabſichtigt, nur die erforderlichen täbe 
neu aufzuſtellen, wobei auch die im Jahre 1887 formirten 15 vierten In⸗ 
fanterie⸗Bataillone in Regimenter zu 3 Bataillonen zuſammengefaßt wer: 
den ſollen. Letztere Maßregel wäre auch an ſich nothwendig geworden, 
nachdem die nunmehr vorliegende zweijährige Erfahrung erwieſen hat, 
daß für einen Regiments-Commandeur die e und Leitung 
eines Regiments von vier Bataillonen beziehungsweise echs zehn Com⸗ 
pagnien del den geſteigerten Anforderungen an die Ausbildung nicht 
wohl möglich iſt. 

Die Aenderung des Textes des dritten Abſatzes des 8 5 des Reichs⸗ 
ne bezweckt, den Wortlaut des Geſetzes mit tbatſächlich bereits 
beſtehenden Verhältniſſen in Uebereinſtimmung zu bringen. 

[Memoiren des persas von Coburg.] Der dritte Band des 
Werkes Herzogs Ernſt II. „Aus meinem Leben und aus meiner Zeit“ war 
wiederholt er einer verfrühten Aufmerkſamkeit der Blätter. Wie 
jent von der Verlagshandlung mitgetheilt wird, iſt das Erſcheinen des⸗ 
elben Ende des Monats November ae zu erwarten. An der Her⸗ 
Tate des umfangreiden Bandes iſt ſeit Sommers Anfang ohne jede 

terbrechung gearbeitet worden. 

nn ungelö es Räthſel aus der Mark Brandenburg] be 
ichä igt jetzt lebhaft die engliſche Preſſe. Die „Times“ bringen darüber 
jene e Einzelheiten: Es war im Beginn des ee ar der Napo⸗ 
leoniſchen Continentalherrſchaft, als England den Lord Bathurft, einen 

vornehmen britiſchen Hofmann, in geheimer Miſſion nach Wien fandte, 
um dort für eine Annäherung Oeſterreichs an England zu wirken. Lor 
Bathurſt, ein Bruder des Minifters, der den Sieger von Auſterlitz ſpäter 

nach Helena ſchickte, hatte an der Donau guten Hub und es war erklär⸗ 
lich, daß die e dach Polizei ſofort davon Wind bekam und den a 
mächtigen Kaifer benachrichtigt. Dieſer ſcheint über die von Bathurſt 
i geloten Contreminen ſehr entrüftet geweſen zu fein denn Bathurſt erz 
fuhr ſchon in Wien, daß die geſammte franzöſiſche Polizei auf ihn 

fahnde. Da er die Rachſucht des Corſen fürchtete, beeilte er fih, die 

Rückreiſe nach London anzutreten, und ſchlug, um ſicher zu gehen, 
die Nordroute über 8 ein, welche ungleich weniger belebt 

war als der directe Weg. chon in Wien befürchtete er einen 
Ueberfall und in Perleberg ergriff ihn die Angſt dermaßen, daß 
er gleich nach feiner Ankunft den Oberſt eines dort garniſonirenden Ne- 
4 —— bat, ihm zwei Poſten zur Sicherheit vor das Hotel zu ſtellen. 
Dies geſchah denn auch. Während der Nacht ſchloß er fih ein, verbrannte 
viele wichtige Papiere und verließ das Hotel, als eben die Poſten zurück⸗ 
gerogen würden, um in den bereitftehenden Wagen zu ſteigen. Als er 
eine Sachen hineingeworfen hatte, trat er im Dunkeln — es war im 
November Morgens 5 Uhr — etwas abſeits, und ſeitdem ift er niez 
mals wieder geſehen worden. Schon damals bezichtigten die „Times“ 
ſofort Napoleon des Mordes, allein der Kofer antwortete darauf im 
„Moniteur“ mit einem entrüfteten Dementi. Später meldete ein hanſea⸗ 
tiſches Blatt, der engliſche Lord wäre in Hamburg gelehen worden, allein 
die Nachricht erwies fih als irrthümlich. Die Berliner Regierung ſtellte 
ſofort die umfaſſendſten ge ern A an, jedoch vergeblich. Später fand 
man unweit Perleberg in einem Sumpfe eine verftümmelte Leiche. Ber: 
dacht erregte es, daß der Hoteldiener ſeine Töchter reich verheirathete; 
man nahm an, er habe um die Beſeitigung Bathurſts gewußt. Das ge⸗ 
. Räthſel iſt noch bis auf den heutigen Tag unaufgeklärt ge⸗ 
en. 


h 
Dr 
[Ein beftrafter Denunciant] Die Staatsanwaltſchaft in Brom- 
5 erhielt im September v. J. eine mit „Czwiklinski, Kellner“ unter⸗ 
zeichnete Denunciation, in welcher behauptet war, daß der dortige 
eſtaurateur Twardowski fih mehrerer Majeſtäts beleidigungen 
e daham acht habe. Es wurden Ermittelungen angeſtellt und ſchlie 
die Anklage gegen Twardowski erhoben. In der Verhandlung an 
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der eben die Kugel zum Wurfe emporhaltend, mich einen Augenblick 
ſcharf beobachtet hatte und wahrſcheinlich der Wirth war, bewog die 
Magd, mir lächelnd und knirend und ob der Zurechtweiſung ihres 
Gebieters, oder vielleicht meiner Perſon willen, bis unter das 


ODaubchen erröthend, den Krug mit einem „Proſt der friſche Trunk“ 


= 


nzuſetzen. 


am nicht 


Sie kennen mich als tüchtigen Kegelſpieler, da Sie hiervon manch] Freudenperlen mit dem Weine. Mein alter Lavat 1 tt ich nich 
glücklich verlebter Sommer⸗Feierabend in Ihrem lieben Garten über: getäuſcht, denn eben trat mein Tiſchnachbar, er hatte mich nicht 


allein der Wink eines Mannes von einnehmender Geſichtsbildung, 


Mit voller Muße betrachtete ich mir die Geſellſchaft und folgte 


mit Theilnahme den Wechſelfällen des Glücks. Drei der anweſenden 
Herren zogen beſonders meine Aufmerkſamkeit auf ſich. Den einen 
zeichnete eine edel geformte Stirn, lebhaftes Auge mit faſt ſtolzem, 
doch wieder unbeſchreiblich mildem Blick und ſchön gebildeter Naſe 
vortheilhaft aus, die Haltung ſeines wohlgebildeten Körpers, das Edle 
ſeines Anſtandes, feine natürlichen, ungezwungenen und abgerundeten 
Bewegungen, die ſelbſt bei den gewöhnlich unmaleriſchen Stellungen, 
welche das Kegelſpiel mit ſich bringt, nie eckig oder gar unſchön 
wurden, bezeichneten einen Mann, der durch unausgeſetzte Uebung 
und Aufmerkſamkeit auf ſich ſelbſt die vollendetſte Herrſchaft über 
ſeine Bewegungen erlangt hat, kurz, es ſprach Etwas aus ihm, das 
mich vermuthen ließ, daß er den hoͤchſten Sphären der Geſellſchaft an- 
gehören dürfte. 


vorzüglich mit den anweſenden Frauen ſcherzendes Männchen mit 
rundem, vollen Geſicht und klugen Feueraugen, die er oft gar komiſch 


beim Kugelwerfen zu ſchließen pflegte, dünkte mir ein herzlicher, für 


alles Gute und Angenehme empfänglicher Menſch, nach ſeiner Art zu 
ſprechen, im Beſitze der wahren praktiſchen, aus Erfahrung geſchöpften 
Lebens⸗Philoſophie zu ſein. 

Am meiſten jedoch zog mich mein freundlicher Wirth an; obgleich 
blaß und leidend von Ausſehen, erregte er in meiner Seele durch 
ſeine großen, geiſtvollen Augen, die er mit unbeſchreiblicher Schwärmerei, 
ſich ſelbſt unbewußt, nach dem goldenen Abendhimmel aufſchlug und 

dhei aus der Stirne die langen, niederwallenden Locken mit der 
zoͤngeformten Hand hinwegſtrich, ein unnennbares Mitgefühl. — 


Ein Hauch von Roſenroth, auf feine Wangen durch die Anſtrengung 
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des Spieles gelockt, erhöhte den Reiz feines männlich ſchönen An- 
geſichts und ließ ein nur mit meinem Leben ſchwindendes liebliches 
Bild in meiner Erinnerung zurück. Es ſchien mir ein Mann, in 
deſſen innerſten Tiefen des Geiſtes ein Schatz von Ideen, Gedanken 
und Bildern in ſtetem unerſchöpflichem Wechſel kreiſen muße. — Sie 
werden mich hier, treuer Freund, ob der warmen Schilderung dieſes 
K Mannes einen Egoiſten ſchelten, der den Wirth darum über Alle 
y lobt, weil er ihn ſo ſchnell und freundlich labte, und nebenbei mein 
$ Steckenpferd, die Phyſiognomik, etwas verlachen. Allein nur Geduld 
T und Sie werden im Weiterleſen finden, daß Lavater's Lehre ſich 
dier glänzend bewährt habe. — Mein Wirth alſo — der gewiß zu 
allem Anderen mehr Geſchick beſitzen mag, als zum Kegelfpiel — warf 
jedesmal, wenn ihn die Reihe traf, verzweifelt ſchlecht, ſo daß die 
gel faſt immer durch die Gafe rannte, und hatte, da er ſtets fehlte, 
en vollen Chor von „Etsch, Etsch!“ von dem Kreiſe der liebens⸗ 
Zündigen größtenteils ſchönen, mit dem Striaſrumpf umherſthenden 
Kompfrichterinnen zu ertragen. 5 
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9. Februar d. J. ſtellte ſich jedoch die völlige Unſchuld des Twardowski 
heraus und er wurde freigeſprochen. 63 ſtellte ſich aber weiter her⸗ 
aus, daß der Reſtaurateur Machowiez, welcher in der Sache als 
Zeuge vernommen wurde, ſelbſt die Denunciation geſchrieben hatte, 
trotzdem er es eidlich in Abrede ſtellte. Gegen Machowicz wurde nun⸗ 
mehr das Verfahren wegen wiſſentlichen Memeides eingeleitet. Dieſer 
Tage fand die Verhandlung vor dem Schwurgericht in Bromberg ſtatt, 
in welcher Machowicz zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

» Berlin, 22. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Redacteur 
des in Wien erſcheinenden „Deutſchen Volksblatts“, Herr Karl Hermann 
Wolf, welcher ſich gegenwärtig für einige Zeit hier in Berlin aufhält, iſt 
auf Requiſition des Wiener Landesgerichtes hier verhaftet worden. 
Herr Wolf hatte, wie die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mittheilt, vor ſeiner 
Hierherkunft ein Piſtolenduell mit einem Rechtsanwalt gehabt, welches 
jedoch unblutig verlaufen iſt. Gleichwohl hat man in Wien, wie das 
citirte Blatt meldet, die Auslieferung des Herrn Wolf behufs Strafver⸗ 
folgung, beantragt und die Verhaftung in Berlin veranlaßt. 

Erkärliches Auffehen erregt, wie Berliner Blätter ſchreiben, das Ver: 
ſchwinden eines Regierungs⸗Aſſeſſors, des Grafen D., welcher 200000 Mk. 
Wechſelſchulden hinterlaſſen haben ſoll, ohne irgendwie für Deckung zu ſorgen. 
Daß die „trauernden Hinterbliebenen“ ſich in großer Aufregung befinden, 
läßt ſich denken. Die Angehörigen des „Vermißten“ ſollen den Kaufmann 
L. beauftragt haben, die Angelegenheit im Wege des Accords zu begleichen. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

x. Wien, 21. Oct. [Die Umtaufung der öͤſterreichiſchen 
Armee.] Der Titel der öſterreichiſchen Armee ift feit geſtern um ein 
Bindewort reicher. Aus der „k. k. Armee“ iſt die „k. und k. Armee“ 
geworden. In der letzten Delegationsſeſſion iſt die Titelfrage von 
einem Mitglied der gemäßigten Oppoſition aufgeworfen worden, Herr 
v. Tisza lehnte damals die Delegation als Forum für die Erörterung 
und Entſcheidung der Frage ab, gab aber zugleich das Verſprechen, 
daß er dem auch von ihm als berechtigt anerkannten Wunſche, daß 
die ſtaatsrechtliche Stellung Ungarns auch in dem Titel der öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Armee Ausdruck finde, zu paſſender Zeit und an 
paſſendem Orte Rechnung tragen werde. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident hat ſein Verſprechen raſch eingelöſt. Nicht ohne Kämpfe ſoll 
die Sache im gemeinſamen Miniſterrath abgegangen ſein. Es heißt, 
daß die dieſſeitigen Miniſter opponirten, die gemeinſamen Miniſter aber 
für die Erfüllung des Verlangens der Ungarn den Ausſchlag gaben. 
Es läßt ſich in der That kaum ein vernünftiger Einwand gegen die 
ungariſche Forderung vorbringen. Wenn im Jahre 1867 beim Aus⸗ 
gleich mit Ungarn das Wörtchen „und“ in dem Titel des Kaiſers 
Aufnahme gefunden hat, ſo hätte man damals den Ausgleich gewiß 
nicht daran ſcheitern laſſen, wenn dieſelbe Titeländerung auch für die 
gemeinſame Armee verlangt worden wäre. Nun hat man damals 
dieſer Lappalie vergeſſen, was ja auch kein Unglück war. Aber plötzlich 
erinnerte ſich die ungariſche Oppoſition, ſtets eifrig auf der Suche 
nach Conflicten, wie fie fih des gehaßten Tisza entledigen könnte, des 
fehlenden Bindewortes. Sollte man die Angelegenheit im Reichstage 
zu einer großen Staatsaffaire mit unterſchiedlichen Straßenſcenen auf: 
bauſchen lafen? Es war klug von Tisza, daß er dem zuvorkam, 
und ebenſo klug, daß das gemeinſame Miniſterium und der Kaiſer 
ſelbſt dem Wunſche der Ungarn zuſtimmten. Eine andere Frage iſt 
freilich die, ob die ungariſche Oppoſition ſich mit dieſer Conceſſion 
zufrieden geben und ob fie ihre ewigen Nörgelein und An: 
griffe auf die gemeinſame Armee aufgeben werde. Nach Allem, was 
aus den Organen der Oppoſition verlautet, iſt ein ſolches Reſultat 
nicht zu hoffen. Hat ja fogar ſchon der „Achtundvierziger“ Helfy, ein 
Intimus Koſſuths, in der heutigen Reichstagsſitzung ſelbſt an der 
kaiſerlichen Entschließung, welche die Titeländerung anordnet, Allerlei 
auszuſetzen gehabt und angedroht, daß er dieſelbe im Parlamente zum 
Gegenſtande einer Beſprechung machen wird. Auch die Monorer 
Fahnenfrage wird noch einigen Staub aufwirbeln, nachdem die Ant⸗ 
wort des Landesvertheidigungsminiſters, in der ee Aenderung der 
Fahnenfarben in der Armee abgelehnt wird, von der äußerſten Linken 
zur Kenntniß genommen wurde. 


zeugen konnte. Ich trat daher, eine Kennermiene annehmend, an 
die Kegelbahn und machte, als mein Wirth an den Wurf kam, die 
beſcheidene Bemerkung, daß er die Kugel grundfalſch aufſetze, daher 
ſeine Würfe ſtets fehlſchlagen müßten. Mir faſt unbewußt hatte der 
liebe Mann plötzlich die ſchöne ſchwere lignum sanctum-Kugel in 
meine Hand gedrückt und bat mich mit den freundlichſten Worten, 
für ſeine Rechnung dieſen und die nachfolgenden Würfe zu thun, da 
ihn auf kurze Zeit Geſchäfte ins Haus riefen. Ich nahm das An⸗ 
erbieten freudig an, war bald mit den übrigen Spielern im eifrigen 
Geſpräch verwickelt, wurde gefragt und fragte, gab und erhielt Be⸗ 
ſcheid und ſpielte mit ſo viel Glück, daß ich manch ſchönen Groſchen 
gewonnen hatte, als die zunehmende Dämmerung dem Spiele ein 
Ende machte. — Endlich trat der Wirth in unſern Kreis und dankend 
überreichte ich den Gewinnſt, ſah nach der Aufwärterin, um meine 
Zeche zu bezahlen und wollte mich, da ich ſie nicht erblicken konnte, 
entfernen, ſie aufzuſuchen. 

Indem ich nun Kratzfüße zog und Büdlinge machte, dabei ſtets 
nach guter Sitte rückwärts ging, ſtieß ich an eine lange gedeckte 
Tafel, die von mir im Eifer des Spiels — wofern ſie nicht eben in 
dem Augenblicke der Erde entſtiegen war — nicht bemerkt wurde. 
Da ergriff mich mein Wirth an den Schultern und drückte mich 
auf den nächſtſtehenden Stuhl neben ſich nieder, indem er ſprach: 
„Sie bleiben mein Gaſt, Herr Magiſter“, — „Zum Abendbrot!“ 


rief Alles und nahm Platz in bunter Reihe an dem wohlbeſetzten] 


Tiſch. Herrlicher Braten wurde herumgereicht, koͤſtlich duftender alter 
Rheinwein perlte in den Römern; ich genoß mit allen Sinnen. Stets 
füllte ſich von Neuem mein Glas — da that ſich mein Herz weit 
auf und nach alter Ungarſitte brachte ich ein herzliches Lebehoch 
meinem Wirthe! Jubelnd klirrten die Gläſer an einander und der 
Herr mit der ſchön gefornmen Nafe brachte mir mit Würde und An⸗ 
muth ein Glas mit dem Zurufe: „Heil Ungarns hohem König! 
Heil dem edlen Ungarvolke! Heil ſeinen braven Lehrern! Heil Ihnen 
und Glück, Herr Magiſter!“ 

Ich ſtieß an mit Freudenthränen im Auge, im Herzen hallten 
des Mannes Worte wider und ich ließ im Stillen alle, alle mir 
Theuren leben im Vaterlande. Nun folgten Toaſte auf Toaſte — 
Weimars Großherzog, Deutſchland, ſeine Gelehrten, alle edlen Menſchen 
ließ ich leben und wurde von Freude und der Liebfrauenmilch ſo be⸗ 
geiſtert, daß ich Schillers Hymnus an die Freude, mein Lieblingslied, 
anſtimmte, in welches in vollem Chor die heiteren Tiſchgenoſſen ein⸗ 
ſiimmten. Als er zu Ende geſungen war les leuchtete bereits hoch 
am Sternendome der Vollmond) und Alles ſich zum Aufbruche erhob, 
da überkam es mich mit unbezwinglicher Gewalt, nochmals ergriff ich 
mein Glas und rief begeiſtert: „Hoch lebe der hochgeliebte Dichter 
des Hymnus an die Freude!“ 

Ein lautes: „Er lebe, lebe hoch!“ erſcholl, dann war es fill 
und mein blaſſer Wirth reichte mir ſanft die Hand und ſprach: „Ich 
danke Ihnen, werther Freund, und freue mich herzlich, daß meiner 
Mufe Sang auch Ungarns edle Söhne verſtehen und lieben.“ 


Da ſtarrte ich ihm freudig ins Antlitz und ſchlürfte die köstlichen niedriger. 


— 


mit der Titeländerung die letzte thatſächliche „Armeefrage“ als in 


loyaler Weiſe geloͤſt betrachtet und hofft, daß es von nun ab keine 
Armeefrage in Ungarn geben werde, — und wenn auch der „Peſter 
Lloyd“ dem lebhaften Wunſche Ausdruck giebt, daß man fortan die 
„Armeefrage“ in Ruhe lafe, fo find das eben nur fromme Wünſche, 
um die ſich die Herren Apponyi, Helfy und Genoſſen wenig kümmern 
werden, wenn es ihnen in den Kram paßt, die Leidenſchaflen in 
Ungarn für ihre Zwecke neuerdings aufzuſtacheln. 

[Ueber Erzherzog Johann] wird der „Boh.“ aus Wien, 
22. October, gemeldet: Erzherzog Johann begiebt ſich ſchon in den 
nächſten Tagen von Paris zunächſt noch in die Schweiz, woſelbſt er 
ſo lange verweilen wird, bis ſeine ſchwebende Angelegenheit geordnet 
fein wird. Cs handelt ſich nicht um die vermögensrechtliche Frage, 
zumal er nicht nur auf alle Bezüge, die ihm als Apanage, wie auch 
als Beſoldung — Erzherzog Johann iſt Feldmarſchall⸗Lieutenant — 
zuſtehen, vollſtändig Verzicht geleiſtet, ſondern auch, wie aus ganz 
verläßlicher Quelle mitgetheilt wird, die ihm ſeitens ſeiner Mutter 
angebotene Rente dankend abgelehnt hat. In erſter Linie will der 
Erzherzog nur die Bewilligung zur Annahme des bürgerlichen Namens 
abwarten. Er hat auch den Namen eines Grafen v. Orth nieder⸗ 
gelegt und dafür den Namen Johann Traunwart gewählt. Die 
urſprünglich beabſichtigte Verlautbarung des Rücktrittes des Erzherzoges 
in den Amtsblättern wird unterbleiben, doch dürfte mit der formellen 
und judiciellen Seite der Angelegenheit ein ſpecieller Miniſterrath 
nach der Rückkehr des Kaiſers ſich zu beſchäftigen haben. 


Italien. 

[Der Papft] hielt am Sonntag an die franzoͤſiſchen Pilger aus 
dem Arbeiterſtande eine Anſprache, welche nach einem Berichte der 
„Köln. Ztg.“ etwa folgendermaßen lautet: 

Die Arbeiter haben begriffen, daß die Religion allein Kraft und Troſt 
verleiht in den Prüfungen und im Elend des Lebens. Die Religion adelt 
die Arbeit. Das Heidenthum wollte die ſociale Frage löſen, indem es 
mittels der Knechtſchaft den Schwachen ſeiner Rechte beraubte, das 
Chriſtenthum aber verkündete der Welt, daß alle Menſchen vor Gott 

leich ſeien, es lehrte, daß Arbeit die natürliche Thätigkeit des Menſchen, 
Pat es Feigheit fei, ſich ihr zu entziehen, daß Arbeit eine Ehre fei. Chriftus 
ſelbſt gab das Beiſpiel, er trug die Leiden der Menſchheit. Nach ſeiner 
Lehre iſt der Reiche der Schatzmeiſter Gottes, der dem Unglücklichen ſein 
Herz nicht verſchließen darf. Man muß die beiden Klaſſen, Reiche und 
Arme, einander näher bringen, und der Bindeſtrich zwiſchen ihnen iſt die 


Mildthätigkeit, die Heilmittel und Troſt zugleich iſt. Lange Jabrhunderte 


hindurch hatte dieſe Löſung a der Glaube, hatte tiefe 
orn gefaßt und Niemand beſtritt die Rechtmäßigkeit dieſer 
focialen Grundlage, bis verhängnißvolle Lehren fie erſchütterten. Es 
gilt, das Gebäude von Neuem zu verkitten, zurückzukehren zur chriſt⸗ 
lichen Lehre und zum chriſtlichen Geiſt, unter neuen Formen die alten 
Zünfte und Körperſchaften wieder zu beleben, damit ſie unter dem Einfluß 
der Kirche für das körperliche und geiſtige Wohl Sorge tragen, die Arbeit 
erleichtern und die gerechtfertigten Anſprüche der Arbeiter unterſtützen. 
Die Rückkehr zu den christlichen Grundſätzen wird die Einigung zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern berftellen und den Frieden und die bſfentliche 
Ruhe ſichern. Viele Arbeiter wollen, von Irrlehren verführt, in der Zer⸗ 
ſtörung des Eigenthums das Heilmittel finden. Das find eitle Taäuſchungen 
Sie würden Trümmer auf Trümmer häufen und das Uebel vergrößern. 
Die leitenden Klaſſen müſſen ſich beſtreben, den Armen zu helfen und ihre 
ungezähmte Begierde nach Genuß und Reichthum zu zügeln. Das iſt der 
Quellpunkt des Mißbehagens und der Unzufriedenheit. Die Regierungen 
haben die Pflicht, die Gefahr zu bannen, nicht durch die Gerichte und 
die Waffen der Soldaten, ſondern indem ſie der Kirche die Freiheit laſſen, 
ihren wohlthätigen Einfluß auszubreiten, weiſe Vorſchriften aufzuſtellen, 
die Jugend zu ſchützen, die Frau ihren häuslichen Beruf zu lehren und 
die Sonntagsruhe und die Gewöhnung an ein geordnetes Leben zu 
pflegen ... Alle müſſen der Kirche und dem Papſt, deffen Lage ſich 
juer mehr verſchlimmert, weil er der Freiheit beraubt ift, treu er⸗ 


geben jein. 
Be Frankreich. 
L. Paris, 21. Oetbr. [Eine Erklärung Jules Ferrys.] 


Wenn das „Fremdenblatt“ ] Zwei italieniſche Blätter, der „Ceffaro“ von Genua und der „Pen⸗ 


täuſc der kleine lebhafte Herr, 
auf mich zu und ſagte, auf meinen Wirth deutend: „Hier, Herr 
Magiſter, ſehen Sie unſern Schiller, hier — Goethe, und ich bin 
der alte Wieland!“ 


Litterariſches. 


Die Pilze Schleſiens. Bearbeitet von Dr. J. Schröter. Erſte 
Hälfte. J. U. Kern's Verlag (Max Müller). Aus der Feder des erſten 
Pilzkundigen Deutſchlands liegt nunmehr die erſte Hälfte des Schluß⸗ 
bandes der Kryptogamen⸗Flora Schleſiens vor und zwar enthält dieſer 
potu 1687 Pilzarten, deren Beſchreibung und Schilderung ihrer 
ebensverhältniſſe über 800 Seiten füllt. Die SchhMlieferungen brachten 
die ſogenannten Hutpilze, von denen bekanntlich ein großer Theil als eßbar 
von weitgehendem Intereſſe iſt, während die Kenntniß der giftigen ähn⸗ 
lichen Arten von größter Wichtigkeit iſt. Der Band umfaßt die Bacterien 


mit ihrem ganzen verdächtigen Verwandtenkreiſe und alle offenfruchtigen 


ein. Die von Ferd. Cohn ins Leben gerufene Kryptogamen⸗Flora 
leſiens findet in den Schröter'ſchen Pilzen ihren würdigen Abſchluß. 
Der großartige Gedanke, die niedere Vegetation Schleſiens durch ſchleſiſche 
Forscher in übereinſtimmender Weiſe bearbeitet zu ſeben, ift nunmehr voll 
verwirklicht, da auch der Schlußband der Pilze in abſehbarer Zeit erz 
ſcheinen wird. Das eg rt Werk bringt die Gefäß⸗Kryptogamen 
. Schachtelhalme ꝛc.), bearbeitet von Profeſſor Stenzel, Laub: und 
ebermooſe von Mittelſchullehrer Limpricht, Algen von Profeſſor 
Kirchner, Flechten von Garteninſpector Stein und Pilze von Ober⸗ 
d i Schröter. Nur die kleine Familie der Characeen mußte 
einem Nichtſchleſter, dem verſtorbenen Alexander Braun, übergeben 


erden. 
Welchen Einfluß ſich dieſe einheitliche Kryptogamen⸗Flora 
Schleſiens erworben hat, das zeigt die uns — Lanier von 
Deutſchland, bearbeitet von Dr. O. Wünſche, Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium zu Zwickau, Theil I: Die niederen Pflanzen. 
Druck und Verlag von B. G. Teubner. Wie der Verfaſſer ſelbſt hervor: 
hebt, Hat die ſchleſiſche große Krymogamen⸗Flora ihm als Muſter und 
Hilfsmittel gedient. Die Wünſche ſche Schulflora -ift das erſte Schulbuch 
auf dieſem Gebiete, iſt mit weiſer Beſchränkung und dabei doch mit voller 
Berückſichtigung aller wichtigeren Formen gearbeitet und wird für Lehrer 
und Schüler ein willkommenes Werk fein, da auf dieſem Gebiete bis her 
nur Specialwerke exiſtirten, welche ſehr viel Vorkenntniſſe a 


Liederbuch für dentſche Studenten. Vierte verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. Heidelberg, Carl Winters Univerſitätsbuchhandlung. — 
Das in bandlichem Format gedruckte Büchlein iſt ein Extract aus den 
beſtacereditirten Commersbüchern. Es enthält 200 der. beliebteſten Vater⸗ 
lands⸗, Studenten-, Volks⸗ und Fidelitätslieder und wird ſich ſicherlich in 
akademiſchen Kreiſen einer ebenſo wohlwollenden Aufnahme erfreuen, wie 
die früheren Auflagen. b. 

123 Wolkslieder und Geſänge zum Schulgebrauch in Mittel- und 
Oberklaſſen. Der 18. Auflage des „Liederbuches für Schulen von Guſtav 
Damm“ entnommen und für gemiſchten Chor bearbeitet von Robert 
Schwalm. Mit beſonderer Berückſichtigung der Verfügungen der königl. 
Regierungen und Schulcollegien über Schullieder⸗Sammlungen. — Die 
vorliegende Sammlung entſpricht allen Anforderungen, die man an ein 
Liederbuch für Schulen ſtellen kann. Die Texte ſind ſorgſam ausgewählt, 
die Melodien flüſſig und ſangbar harmoniſirt und die einzelnen Stimmen 
in dem Umfange gehalten, der für jugendliche Kehlen ohne Anſtrengung 
erreichbar iſt. Der Preis iſt im Verb 


ältniß zu dem Gebotenen ein er 
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Leipzig 1889, 


richtigt und dafür die wärmſten Dankbezeugungen geerntet. 


reitwilligſt angenommen. 


koͤnnen, indem er das italieniſche Parlament von dem wahren Sach 


den Krieg zwiſchen den zwei Völkern entzünden. 


des „Penſiero“ in die Wahrheit ein. Dieſer fügt hinzu, der italie⸗ 
niſche Staatsmann hätte niemals von ſolchen Dingen reden konnen, 
ohne in einen „heiligen Zorn“ zu gerathen, und ſich darum auch 
geweigert, Herrn Ferry zu empfangen, als dieſer im Frühjahr 1885 
einige Zeit in Rom zubrachte. — Jules Ferry veroffentlicht nun in 
der „Eſtafette“ eine Erklärung, in welcher es heißt: 

„An dieſem Berichte iſt Alles falſch und kindiſch. Acht Jahre ſind 
über die tuneſiſchen Händel hinweggegangen, Herr Cairoli ift todt und 
nun ruft man das Zeugniß eines berühmten Todten an, der ſein Leben 
lang geſchwiegen hatte. Welcher verſtändige Menſch wird aber glauben 
wollen, Cairoli hätte geſchwiegen, wenn er wirklich etwas zu ſagen gehabt 
hätte? Zugegeben, daß er im Mai 1881 aus Patriotismus ſtumm ge⸗ 
blieben wäre, wer hätte ihn verhindert, 1882 zu reden? Ich war damals 
nicht mehr Conſeilspräſident und Herr Cairoli hatte keinen Grund, mich 
u ſchonen. Im Jahre 1883 trete ich die Leitung der Geſchäfte von 

euem an, Cairoli ſchweigt beharrlich. Ich ziehe mich 1885 zurück, Cairoli 
ſchweigt noch vier Jahre lang. Um dieſe düſtere Geſchichte dem Publikum 
enthüllen zu können, muß er todt und muß die Wahlperiode eröffnet fein. 
Warum das? Weil ſich unter den Candidaten in den Seealpen Freunde 
von mir befinden. Indem man mich zu treffen ſucht, wird auf ſie gezielt. 
ee 2 en enp beſtreh das . fragt 
lich, o e Worte Cairolis zu beſtreiten wage. anz gewiß, denn 

ich ſtelle Alles in Abrede. j ER 

Ich stelle in Abrede, daß Deutſchland auf dem Berliner Congreſſe 
Italien Tuneſien anbot. Es iſt dies eine Legende, welche in der italie- 
niſchen Preſſe gang und gäbe iſt, für die aber niemals der geringſte Be⸗ 
weis geliefert wurde. Ich ſtelle in Abrede, daß das franzöſiſche Mini⸗ 
ſterium des Aeußern hierüber irgendwelche Mittheilung von der Conſulta 
erhielt. Man hat uns nicht ins Vertrauen gezogen und wir hatten nicht 
au danken. Ich ſtelle auf das Entſchiedenſte in Abrede, daß der deutſche 
Es eichskanzler auf die Weigerung Italiens hin Tuneſien Frankreich anbot. 
Der Berliner Congreß hatke ſich auf keine Weiſe mit der tuneſiſchen Frage 
u beſchäftigen. Vor Allem aber ſtelle ich die Verpflichtungen und Ver⸗ 
* prechungen in Abrede, deren Geheimniß Cairoli ins Grab mitgenommen 
= hätte. Geſchriebene Verpflichtungen? Man hätte fie ans Licht gezerrt. 
Mündliche Verſprechungen? Wer hätte die entgegengenommen? Doch 
nicht Hern Cairoli, mit dem ich niemals zuſammentraf. Ich hatte ihn im 
Saasen 85 in Rom zu ſehen gewünſcht, aber er war damals in 
. icilien, wo der Jahrestag des Zugs der Tauſend gefeiert wurde, mit 
2 den Herren Crispi und Nicotera, und ich mußte Rom verlaſſen, ehe die 
Begegnung, welche ein gemeinſchaftlicher Freund veranſtaltet hatte, zu 
Stande kam. Die Weigerung mich zu empfangen, iſt eine Erfindung wie 
5 alles Uebrige.“ ; 

2 Amerika. 

[Ueber den amerikaniſchen Congreß] wird der „Frankf. 
Ztg.“ aus Newyork, 5. October, geſchrieben: Der „Internationale 
amerikaniſche Congreß“, 


} 


2 
7 
3 


bie Vereinigten Staaten fpazieren geführt. 


zum Präſidenten geſchah auf Antrag der nordamerikaniſchen Delegirten, | Voritellung mit dem 


denen die anderen Abgeſandten aus Hoͤflichkeitsrückſichten beipflichteten. 
Aber nicht alle derſelben waren anweſend. Als am Dinstag, dem 
Tage vor Eröffnung der Conferenz, bekannt wurde, daß Blaine den 
Vorſitz führen ſolle, verſammelten ſich die füd- und mittelamerikani⸗ 
ſchen Abgeſandten in geheimer Sitzung, wo zunächſt die von Chili 
entſchieden gegen die Erwählung des amerikaniſchen Staatsſecretärs 
zum Präſidenten proteſtirten, weil derſelbe nicht Mitglied der Confe⸗ 
renz fei. Ihnen folgten die Abgeſandten der Argenkiniſchen Republik, 
und andere Delegirte ſtimmten ihnen dei. Der Gedankenaustauſch 
war ein ſehr animirter. 


A Blaines an der Conferenz fih nicht betheiligen würden. Sie find 
denn auch weder bei der Vorſtellung und Verſammlung im Staats⸗ 
departement, noch bei dem ſpäteren Empfang im „Weißen Hauſe“ 
E erſchienen. Daß Blaine nicht Mitglied der Conferenz, 
y ein Vorwand feitend der mehrgenannten Abgeſandten; der wirkliche 


E . ra kräftig, 
a Grund ihres Verhaltens iſt ohne Zweifel die Erinnerung daran, daß d Ei bal ( x 
s Blaine als Staalsſecretär in der kurzen Präfidentihaft Garſield's | nicht peneana Sanaton DE eoeta: 


Verſuche machte, in den damaligen Krieg zwiſchen Chili und Peru 
zum Nachtheile Chili's einzugreifen und zwar — wie damals be: 
Er hauptet und ſpäter bewieſen wurde — zu perfönlichen Zwecken. Die 
Abgeſandten Mexikos werden ihm auch nicht zugethan ſein, weil er 
= — felben Zeit in den Grenzſtreit zwiſchen Mexiko und Guatemala 
miſchte. 
Berathung nichts gewußt habe, ſonſt würde er ſich nicht zum Präſi⸗ 
denten der Conferenz haben vorſchlagen laſſen. Aber er mußte wiſſen, 
daß er für die Abgeſandten mehrerer ſüdamerikaniſcher Regierungen 

e keine ſympathiſche Perſönlichkeit fein würde, es fei denn, i 


gewiſſe nordamerikaniſche Politiker. — Es fällt hier auf, daß Kauf- 
leute, Journale und ſogar mehrere Regierungen Europa's zu fürchten 
ſcheinen, dieſe internationale amerikaniſche Conferenz könne ihre 
Handels⸗Suprematie in mittel- und füdamerikaniſchen Ländern be: 


reſultatlos verlaufen. Manche unſerer optimiftifchen Politiker, deren 
Blick nicht über die Grenzen unſeres Landes hinausragt, mögen fih 
Vortheile von der Conferenz für den amerikaniſchen Handel ver- 


unſere Kaufleute 
leichen ara hin. Die Nordamerikaner find den Spaniſch⸗ 


Amerikanern überhaupt nicht ſompathiſch, weil keine gemeinſame Ab: 
ſtammung ſie vereint, die Verſchiedenheit der Sprache, in Sitten, 


Gebräuchen und Gefühlen ſie von einander ſcheidet. 
Worten werden die Beſucher aus dem Süden es nicht fehlen laſſen; 


Phraſe unſerem Blaine nicht nachſtehen, 
Bauer, das iſt ganz was Anderes!“ j 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. October. 


j 2) Aus) (Strape und Hausnummer)“ 
Aerger darüber hätte Fürſt Bismarck hierauf Frankreich daſſelbe Ge: 
ſchenk angeboten und Herr Ferry als Miniſterpräſident hätte es be⸗ 
Als Cairoli den franzöſiſchen Conſeils⸗Prä⸗ 
ſidenten darüber zur Rede ſtellte, antwortete dieſer, er wüßte von 
Allem nichts; acht Tage ſpäter waren die Franzoſen in Tunis. 
3) Cairoli, der feine Eigenliebe und fein Portefeuille hätte retten | ſogenannten „deutſchen“ Lettern nur verſchnörkelte lateinische feien, 


verhalte in Kenntniß ſetzte, wollte nicht durch ein unvorſichtiges Wort 
3 Er ſchwieg daher 
und weihte ert wenige Monate vor feinem Tode den Cheftedacteur] die Dänen verſtändigerweiſe fogar von der deutſchen Schrift zur 


und Abend bis Mitternacht, und vor der Vertagung erklärten die] werden. So ift es gelungen, 
Abgeſandten Chili's und Argentiniens, daß fie im Falle der Erwählung 3i 


it wohl nur] lung der un F 


daß er in] ſtandes und der Repräſentanten anberaumt. 
dem Wahne befangen war, jene Abgeſandten ſeien ſo charakterlos wie tungsfeſt des Vereins ſoll in Verbindung mit der 


drohen. Wohlunterrichtete Perſonen diesſeits des Oceans halten ſolche] Stadt Breslau 
Befürchtungen für unbegründet. Der Congreß wird in dieſer Hinſicht] Kinder geboren, 


und Fabrikanten geben ſich keiner] 1—5 Jahren 15, über 80 Jahre 3. — 


An ſchönen] Krankheit 


denn es find gebildete welterfahrene Männer mit allen Eigenthümlich⸗ übrigen Krankheiten 51. in $ 


keiten eines jüdlihen Temperamentes, fie werden an Höflichkeit und | Ser 
aber mit uns handeln? „Ja,] wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 21,22, in der 


fiero” von Nizza, haben folgende Behauptungen aufgeſtellt: 1) Auf! dieſem Titel gehen uns folgende Bemerkungen zu, die wir ihres all- 
dem Berliner Congreſſe hätte Fürſt Bismarck Italien das⸗ 
Anerbieten gemacht, Tuneſien für fih zu nehmen, Cairoli es aber] Kurzem werden die Reichspoſtkarten mit deutſchen Typen für die 
abgelehnt, ja noch mehr, die franzöſiſche Regierung davon benach⸗ 


gemeinen Intereſſes wegen an dieſer Stelle veroͤffentlichen: Seit 


Worte: „Deutſche Reichspoſt, Poſtkarte. In. in.. „ Wohnung 
gedruckt. Es iſt ſchon an und 
für ſich bedauerlich, daß in den maßgebenden Kreiſen noch immer 
der Irrthum herrſcht, daß die ſogenannten deutſchen Lettern etwas 
ſpeciſiſch Germaniſches oder Gothiſches feien, das man aus Liebe 
zu Deutſchland beibehalten reſp. wieder officiel einführen müſſe. Be: 
kanntlich hat Grimm ſchon vor Jahrzehnten nachgewieſen, daß die 


und daß man dieſe ſogenannte „deutſche“ Schrift ebenſo gut 
„böhmiſche“ Schrift nennen könne. 
Während faſt alle Culturvölker lateiniſche Schrift anwenden und 


lateiniſchen zurückgekehrt find, werden die deulſchen Reichspoſtkarten, 
die bisher in der für alle Nationen gleich gut leſerlichen lateiniſchen 
3 gedruckt wurden, nunmehr wieder mit deutſchen Lettern 
gedruckt. | 

Iſt dies ſchon an fih bedauerlich, fo iſt die Incon ſequenz 
noch viel bedauerlicher, welche die Poſtverwaltung dadurch begeht, daß 
fie für den Stempel „5 PFENNIG“ und „REICHSPOST“ auf der 
Marke dieſer Poſtkarten den lateiniſchen Druck wählt. Da die Karten 
ja nur für das deutſche Reich, nicht für das Ausland berechnet ſind, 
ſo kann man nicht entgegnen, daß man aus Rückſicht für die Aus⸗ 
länder den Stempel beibehalten habe. 

Die völlige Unhaltbarkeit der deutſchen Lettern würde freilich Jedem 
einleuchten, wenn die Poftbehörde die Marke in deutſchen Initialen drucken 
ließe. Wie ſchwer würde man: „5 PFERNIJG“, „REICHSPIST 
leſen können! 

Es wäre gewiß wünſchenswerkh, daß bei neuen Auflagen von 
Poſtkarten die alten lateiniſchen Buchſtaben, wie ſie ja auf allen 
deutſchen Reichs münzen erfreulicherweiſe ausſchließlich angewendet 
ſind, wieder eingeführt würden. H. C. 


5 Re Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 6. October bis 12. October 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


| 
| 


„Alm s 8 2 22 E 3 
Namen 8 s 3 Namen Ba 2 [ Ramen S 8 
3 8 8 5 2 S 8 3 
a Ea ER: Ei SER Sue = 378 
. sse Epia ‚be ale 2 be, 
S 8 ES * eS 23a 2s 
London . 4 352 15,8 | Odeſſa. . 272 19,7 [Braun- 
Paris 2 261| 22,6 | Dresden 264 245 ſchweig. 92 | 18,6 
Berlin . 1454 17,2 | Köln“) 261 17,7 J Halle a. S.] 90 19,2 
p ii 978 21,5 Leipzig 213] 21,5 Dortmund | 37 | 15,0 
1 8110 185 Brüſſel . 183] 17,9 [Eſſen 71 20,5 
Hamburg Magdeburg] 176] 19,0 [Poſen 70 23,0 
inelVororteſ 511) 24,9 | Frankfurt Sörlig -f 60 | 19,2 
Budapeſt -| 453 20,5 am Main] 167) 17,7 [Würzburg .] 58 | 18,9 
Warſchau 446 33,4 | Königsberg] 158| 25,4 [Frankfurt 
Rom 23,6 Venedig 154 21,6 a. d. Oder 56 123,0 
Breslau.. 319] 22,5 Chemnitz. . 122 26,4 Duisburg 52 | 21,0 
Prag und Danzig . 119] 25,7 [München⸗ 
Vororte] 304 21,5 Stettin . 105 20,8 | Gladbach 49 | 22,2 
München | 285 23,0 | Lieguiß . 48 |: 21,8 


| *) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 


erichtspräfident von Kunowsky ifi zum Wirklichen 
tizrath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe er: 


„Vom Lobetheater. Donnerstag, den 24. d. Mts., findet die erſte 
3 vom Director Witte: Wild für dieſe Saiſon enga⸗ 
girten Perſonal ſtatt. Die Vorſtellungen beginnen, wie früher, um 7½ Uhr. 
Luecca⸗Concert. Morgen, Donnerstag, Abend findet das mehrfach 
angezeigte Concert von Frau Pauline Lucca, Herrn Forſten ꝛc. ſtatt. 
der geſtern früh mit der Breslauer Concert⸗Capelle im Goncertbaus- ab- 
en e Orcheſterprobe hat die Künſtlerin ſowohl wie Herr Forſten 
chon eine Probe von dem Wohllaut ihrer Stimmen gegeben. N 
Das Königl. KunftgetwerbeMujenm gi Dresden veranftaltet 
in feinen Räumen auf die Dauer von ſechs Wochen (v ; 
bis 30. November d. J.) eine Sonderausſtellung alter Zinnarbeiten. Da 
u dieſem Zwecke, ſoweit es möglich war, der geſammte, im Königreich 
Sachsen befindliche öffentliche und private Beſitz herangezogen worden ift, 


Die Sitzung dauerte den ganzen Nachmittag] verſpricht das Unternehmen ein ebenſo reichhaltiges wie intereſſantes zu 


unter anderen hervorragenden Werken die 
innteller⸗Sammlung des Dr. Demiani⸗Leipzig, die Zinnarbeiten der 
Sammlung Zſchille⸗Großenhamn und die berühmte Kanne aus dem 
ſtädtiſchen Muſeum zu Zittau zur Ausſtellung zu bringen. 

—d Deutſche Colonialgeſellſchaft. In der am 21. d. Mts. im 
kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes ſchwach beſuchten Verſamm⸗ 
l í Schleſien ſprach Herr v. Hake über die Arbeitskräfte 
in den Tropen in Beziehung auf den Eiſenbahnbau. Die Suaheli ſeien 

wohlgebaut, arbeiten aber nur ſo lange, als es ihnen gefalle. Für 
„Die Fellahs hätten ſich gar 
| Redner empfiehlt, Kulis oder Chinefen heran⸗ 
DRE Bezüglich der Aufhebung der Sclaverei ift Herr v. Hake der 
Anſicht, daß diefe Maßregel uns noch gereuen dürfte. Man hätte 
wenigſtens eine Uebergangszeit feſtſetzen müſſen. Schließlich meint Redner, 
junge Leute mit etwas Capital (etwa 6000 M.) ſollten ſich zu Arbeits⸗ 
A e zuſammenthun, ſie würden in Afrika gute Erfolge haben. 
luf dieſen Punkt kommt Redner mehrmals zurück. Unſere Colonien ſeien 


Es verlautet, daß Blaine von dieſer Oppofition in geheimer] verleumdet worden; die guten Lagen ſtünden nicht binter Indien zurück. 


u. Im Handwerkerverein eröffnete am jüngſten Donnerstag 
Schriftſteller F. G. Ad. Weiß die diesjährigen Verſammlungsabende mit 
einem Vortrage über die Culturentwicklung unſerer Stadt. Für nächſten 
Donnerstag, den 24. cr., ift eine combinirke berathende ipang des Bor- 

Das dreißigjährige Stif⸗ 
Schillerfeier am Iten 
November durch zweckentſprechende declamatorifche und muſikaliſche Bor- 
träge, Theateraufführung (Scene aus Schillers „Räuber“) und Tanz 
im Paul Scholtz'ſchen Saale (Nargarethenſtraße) begangen werden. 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 13. bis 19ten 


October 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der d 


In der Vorwoche wurden 207 
davon waren 168 ehelich, 39 unehelich, 198 lebend eboren 
(103 männlich, 95 weiblich), 9 todtgeboren (6 männlich, 3 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 128 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 44 (darunter 13 unehelich Geborene), von 
Es ſtarben an Scharlach 3, an 
Maſern und Rötheln —, an Nofe 1, an . 9 5, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an acutem Gelenk⸗ 
vheumatismus 1, an Ruhr —, an Brechdurchfall —, an anderen acuten 
Paaran yato S, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 12, an anderen 
heiten des Gehirns 6, an Lungenſchwindſucht 11, an Lungen- und 
Luftröhren⸗Entzündung 13, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe —, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 9, an allen 
olge von Verunglückung —, in Folge von 

ſtmord 3, an Mord 1, unbeſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1000 Ein⸗ 


73 Eheſchließungen ſtatt. 


betreffenden Woche des Vorjahres 24,0, in der Vorwoche 22,90. 

© Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 13. bis 19. Ockober 1889 betrug die mittlere 8 ＋ 9,4% C., 
der mittlere Luftdruck 745,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 30,60 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 13. bis 19. October 1889 wurden 59 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 20, an Unter⸗ 


Die deutſchen Lettern auf den neuen Poſtkarten. Unter! leibstyphus 2, an Scharlach 21, an Mafern 16, an Kindbettſieber —. 


Som 20. October III 


© Aerztekammer der Provinz Schleſien. Die heutige Sitzung 
der Aerztekammer, welche von 19 Mitgliedern beſetzt war, wurde von dem 
Vorſitzenden, Geh. Rath Prof. Dr. Förſter, mil einer Reihe von Mit⸗ 
theilungen eröffnet. Dieſen folgte der Kaſſenbericht ſeitens des ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Dr. Körner. In dieſem Bericht war es von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, daß die finanzielle Lage der ſchleſiſchen Aer tekammer 
weitaus die beſte von allen Kammern iſt, ſoweit die bezüglichen Nachrichten 
über andere Kammern bekannt ſind. Es ſpricht außerordentlich für das 
Intereſſe, welches die Aerzte Schleſiens an dieſer Organiſation nehmen, 
daß über neunzig Procent der Aerzte ihrer Beitragspflicht genügt 
haben. — Der nächſte Gegenftand der Tagezordnung war ein 
Bericht über eine Petition einer oſtpreußiſchen Kammer auf Ema⸗ 
nirung einer neuen Taxen für Aerzte. Die Kammer beſchloß auf 
Antrag des Referenten, beim Miniſterium mittelſt einer ausführ⸗ 
lichen Denkſchrift dahin vorſtellig zu werden, daß die aus dem Jahre 1815 
bez. 1823 ſtammende Taxen mit ihren ſpäteren Anhängen aufgehoben 
und die Honorarforderungen der freien Vereinbarung zwiſchen Aerzten und 
Clienten überlaſſen werden; daß in etwa vorfallenden Streitigkeiten auf 
das Gutachten Sachverſtändiger zurückgegriffen werden möge. Die Kammer 
beſchloß für alle Fälle der nothwendig werdenden Begutachtung von 
Honorarforderüngen ihre Dienfte anzubieten und die Abſicht auszu⸗ 
ſprechen, ihren Vorſtand zu beauftragen, in allen Streitigkeitsfällen den 
Gerichten derartige Gutachten zu liefern. — Die Kammer giebt ſich der 
Hoffnung hin, daß die Behörden die Gerichte, fo weit dies ge: 
ſetzlich thunlich ift, auf die Benutzung des Aerztekammer⸗Vorſtandes als 
Gutachter binweiſen — wie ſie andrerſeits glaubt, daß unter Anrufung 
des Gutachtens der Kammer vor der richterlichen Entſcheidung mancher Proceß 
vermieden und ſo den Aerzten wie dem Publikum gleich gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet werden können. — Der nächſte Gegenſtand betraf die Ein⸗ 
richtung von Desinfections⸗ Vorrichtungen im Lande. Die Kammer 
beſchloß: die Kreisausſchüſſe und die Magiſträte der Städte über 
10000 Einwohner auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, daß in 
jedem Kreiſe ein Desinfections-Apparat oder eine Desinfections⸗An⸗ 
ſtalt beſchafft werde. Die Kammer wird für dieſen Gegenſtand die 
thunlichſte Förderung ſeitens des Herrn Oberpräſidenten der Provinz, ſowie 
der Herren Regierungspräſidenten erbitten, und hofft, daß ſich keine der be- 
treffenden Verwaltungsbehörden der beregten Nothwendigkeit verſchließen 
werde. Bis jetzt haben nur vier Städte Schleſiens ausreichende Des. 
infections⸗Anſtalten. — Der Vorſitzende theilte alsdann der Kammer die Maß 
nahmen mit, welche für die im Jahre 1890 vorzunehmenden Neuwahlen der 
Kammermitglieder ſchon jetzt vorbereitet event. ins Werk geſetzt werden 
müſſen. — Da bis jetzt alle Details der be e für dieſe Wahlen 
fehlen, fo ſteht der Kammer ſehr erhebliche Arbeit und Aufwand erheb⸗ 
licher Geldmittel in Ausſicht. Es ſind bei der Neuwahl gegen 40000 
Stimmen zu extrahiren. — Der letzte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung, 
eine Petition an den Herrn Miniſter der geiſtlichen-, Unterrichts⸗ und 
Medieinal⸗Angelegenheiten zu richten, um eine einheitliche Regelung der 
Vorſchriften über die Ausſtellung privatärztlicher Zeugniſſe herbeizuführen 
bez. dieſe Vorſchriften durch die Aerztekammer den Aerzten zur Kenntniß 
zu bringen, wurde wegen vorgeſchrittener Zeit auf die nächſte Sitzung ver: 
tagt. — Die nächſte Sitzung der Kammer findet vorausſichtlich im Monat 
März 1890 ſtatt. 

—d. XI. Deutſcher Malertag. Nach langer Beſprechung über die FF 
Fachpreſſe berichtete in der heutigen Sitzung der Vorſitzende der Press 
richter-Commiſſion Maubach-Köln über den Ausfall der Prämtirung 
der Ausſteller. Je eine von der Stadt Breslan geſtiftete ſilberne Medaille 
haben erhalten: Rudolf Fiſcher⸗Berlin für Oelmalerei auf Seide (Wand⸗ 
ſchirm), F. A. Meberk⸗ Dresden für Geſammtleiſtung, Rubrig und 
Ma uß⸗Köln a. Rh. für Gobelin⸗Malerei in Caſeinfarben, Rich. S d ulh- 
Leipzig für Geſammtleiſtung, C. H. Franke Breslau für Holz: ind 
Marmormalerei und Hr Evers⸗Düſſeldorf für Holzmalerei. Diplome 
I. Klaſſe haben erhalten: Karg u. Calame⸗Köln a. Nh. für verſchie⸗ 
dene Skizzen (außerdem erhält derſelbe einen geſtifteten Preis von Küſtel 
und Göttel), Alexander Beta: Breslau für gemalte Allegorie der Malerei 
(außerdem erhält derſelbe einen geſtifteten Preis von König), Otto Traut⸗ 
mann⸗Breslau für Gobelin⸗Malerei, Reckſiegel u. olg- Breslau 
für Geſammtleiſtung, Marſchall u. Rumſch⸗ Breslau für Skizzen und 
Entwürfe, Ferd. Grüttner⸗Crefeld für Holz: und Marmormalerei, Re⸗ 
dacteur, Maler Heſſe⸗ Leipzig für Litteratur, königl. Kunſtſchule zu 

reslau für Decorationsmalerei und die Fachſchule der Dresdener 
Maler⸗In nung für Zeichnungen und Malereien. Diplome II. Klaſſe 
haben erhalten: Franz Rieß⸗Deſſau für Fächermalerei auf Pergament 
(außerdem erhält derſelbe den geſtifteten Preis von Küſtel und Göttel), 
H. Ramſch- Breslau für Entwurf und Malerei der neuen Fahne der 
Breslauer Maler- und Lackirer⸗Innung (außerdem erhält derſelbe den gez 
ſtifteten Preis von A. König), Grohe und Blaſer⸗ Breslau für 
Rengiſſance⸗Plafond, C. Longjaloux⸗Elberfeld für Geſammtleiſtung, 
G. Weber⸗Bremen für auf Jute gemalte Landſchaft, A. von Pigage⸗ 
Breslau für . Aug. Gottſchalk⸗Höchſt a. M. für Gez 
ſammtleiſtung, W. Zander a. S. für verſchiedene Deckenmalereien, 
G. Heintze⸗Breslau für Wand: und Decken⸗Skizzen, Th. Faulhaber: 
Breslau für Glasſchilder, Alb. Reiche⸗Breslau für Wappen in Oel- 
farben, die Berliner, Stettiner und Danziger Fachſchulen. Diplome 
. Klafje haben erhalten: Reinhold Ulitz⸗Bresſau für farbig lackirte und 
abgeſetzte Holzmöbel, P. Stetterheim Eberswalde für Malereien 


) e 

in Oel und Temprafarben, G. Schüttler- Breslau für Buntmalerei ı 
Compoſition, H Kuſche⸗ Breslau für Tempra⸗Malereien, C. cyl 
Lübeck für Entwürfe und Zeichnungen, P. Henſchel⸗Breslau für Ge- 
ſammtleiſtung. Eine r die Fachſchule der Mater. 
und Lackirer⸗Innung zu Breslau, der Lehrling P. Kieth bei 
W. Kleth⸗Berlin, Lehrlingsarbeiten aus der Werkſtatt von Bougs 
ae Lehrlingsarbeiten aus der Werkſtatt von Ned? 
iegel und Scholtz⸗Breslau, Lehrling R. Rudolph: Breslau für eine 
Pruͤfungsarbeit, endlich die Fachſchule der Liegnitzer Maler⸗ 
Innung. Außerdem wird der Firma Kaufmann und Heiland für 
ein ausgeſtelltes Leitergerüſt eine lobende Anerkennung ausgeſprochen. In 
weiterer Erledigung der Tagesordnung tauſchten die Delegirten ihre Grz 
fahrungen über neuere Erfindungen, über Eſterlacke, über Fortſchrite in 
der Bronzefabrikation, über Anilinfarben, deren Dauer bezw. Verwendbar⸗ 
keit und Schädlichkeit, über die Benutzung des Petroleums bei der Oelmalerei 
und im Anſtrich ꝛc. aus. Hierauf berichtete Herr Ringewitz⸗Bremen in 
eingehendſter Weiſe über das Treiben der Fachvereine und deren Einfluß 
auf das Malergewerbe und kam zu dem Antrage, der XI. Deutſche Maler⸗ 
Bundestag wolle ſeinen Central⸗Vorſtand beauftragen, bei dem Bundes- 
rathe, ſowie dem Reichstage dahin vorſtellig zu werden, daß die 88 97, 
152 und 153 der Reichs⸗Gewerbeordnung in folgender Weiſe geändert 
werden: a. Zu $ 97 ad 2, neuer Zuſatz der Reichs Gewerbe: 
ordnung: Die Errichtung und Verwaltung von Arbeitsnachweſſungs⸗ 
anſtalten, ſowie die Regelung und Ueberwachung des Herbergsweſens 
find auschließlich von den Innungen, in Gemeinſchaft mit den bei den 
ai e beſchäftigten Geſellen, zu bewirken. Verweigern die 
eſellen ihre Mitwirkung hierzu, ſo geht die Bere Gurte die In⸗ 
nungsmeiſter allein über. b. § 152a der R.⸗G.⸗O.: Streitigkeiten und 
Differenzen über Feſtſtellung von Lohn oder Arbeitsbedingungen eines 
Gewerks unterſtehen der a und Entſcheidung eines Einigungs⸗ 
amtes. Das Einigungsamt muß zuſammengeſetzt ſein aus einem von der 
Aufſichtsbehörde für die Innungen aus den übrigen bürgerlichen Stän⸗ 
en zu ernennenden Vorſißenden und einer Anzahl Beiſitzern, welche zu 
gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſtehen. e. Zuſatz 
zu § 153 der R.⸗G.⸗O.: Unter Anwendung körperlichen Zwanges, jowie 
von Drohungen, Ehrverletzung oder Verrufserklärung iſt u. A. zu ver⸗ 
ſtehen: 1) Gewalt gegen Perſon oder Vermögen (öffentliche Bekannt⸗ 
machungen irgend welcher Art, welche Namen von Arbeitgebern oder Ar⸗ 
beitnehmern enthalten, find, ſobald fie zu Zwecken der Arbeitsſperre oder 
dergleichen veröffentlicht werden, als Gewalt gegen Vermögen zu bes 
trachten); 2) Drohung oder Einſchüchterung oder Aufſtellung von Bedin⸗ 
gungen ſeitens der Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, welche einem Friedens⸗ 
bruche gleichkommen oder in die Hausorduung des Einen oder Anderen 
hineingreifen; 3) Beläſtigungen oder Störungen folgender Art: 
a. Beſtändige ee von Ort zu Ork zum Zwecke des 
Nrbeitsansfepluffes; b. Verſteck von Werkzeugen oder Kleidungs⸗ 
ſtücken oder deren Fortnahme oder Hinderung an dem Gebrauche 
ſolcher; Ueberwachung oder Umſtellung von Bahnhöfen, Schiffs⸗ 
landungsplätzen oder ſonſtigen öffentlichen Verkehrsanſtalten, des Wohn⸗ 
hauſes bezw. des Arbeits: und Geſchäfts⸗Locales oder der Zugänge zu 
ſolchen, oder Verfolgung eines Einzelnen in ungehöriger Art auf Straßen. 
Nach längerer Beſprechung gelangte der Antrag des Berichterſtatters zur 
Annahme. Nebenher wird noch folgende von Herrn Stave⸗Lübeck bean? 
tragte Reſolution angenommen: „Der XI. deutſche Malertag nimmt von 

den Ausführungen des Berichterſtatters Ringewitz Kenntniß und erbli 

(Forlſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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d. Glatzer Gebirgsverein. Die hieſige Section feierte am 19. 
d. Mts. in bergebrachter Weiſe durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, i 5 3 
Vorträge und Ball in dem feſtlich geſchmückten Saale des Hotel de Silsſie] 9. und 10. November c. im Stadttheater ſtattfinden. Bereits haben einige 
ihr 5. Stiftungsteit, Die Reihe der Toaſte eröffnete der Sectionsvor⸗ 
ſitzende, Stadtverordneter Köhly, mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer, den Schirmherrn des deulſchen und europäiſchen 
Friedens, worauf dann der erſte Vers der Nationalhymne geſungen 
wurde. Nach einem von dem Vorſtandsmitgliede Juwelier Pietsch aus⸗ 
8 Hoch auf die Gäſte ſprachen die Vorſitzenden der Seetion 
reslau des Rieſengebirgsvereins und der Section Schleſien des Ungari⸗ 
ſchen Karpathenvereins, die Herren Dr. Körber und Hauptmann 
Kretſchmer, indem Erſterer unter Begrüßung des Geburtstagskindes 
auf unſere Heimathprovinz Schleſien, Letzterer ſpeciell auf das Geburts⸗ 
tagskind toaſtete. Kaufmann Zeiſig gedachte in humorvoller Rede des 
Vorſtandes und der Vorſitzende des anweſenden reichen Damenflors 
Während der Tafel erfreuten Frl. Guttmann, ſowie die Vereinsmit⸗ 
glieder, die Opernſänger Sattler und Melms, durch ihre ausgezeich⸗ 
neten Geſangsvorträge die Feſtgenoſſen. Wie dieſe Vorträge, ſo fanden 
auch die Chorgeſänge des Vereinsquartetts reichen Beifall. Zwei gemein⸗ 
ſchaftlich geſungene Tiſchlieder gedachten der Grafſchaft Glatz und des 
Gebirgsvereins. Außerdem waren verſchiedene Begrüßungstelegramme 
eingegangen. Ein Ball beſchloß das wohlgelungene Feſt. 


» Die Kartoffelernte. Obgleich ein großer Theil der Beſitzer feine 


‚Bortießung) ; 
in einem feſten Zuſammenſchließen der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden zu 
Junungen und Fachverbänden, in der Abänderung der Gewerbeordnung 
Und in einem geſetzlichen Verbot der Angehörigkeit Minorenner zu den 

achvereinen ein wirkſames Mittel gegen die ſocialiſtiſchen Umtriebe und 

usſchreitungen der Fachvereine.“ Nachdem ſodann auf Grund des 
Reviſtonsberichts dem Kaſſenführer Ringewitz⸗Bremen für die für die 
beiden letzten Jahre gelegte Rechnung Entlaſtung ertheilt worden, wird 
der Etat des Bundes für die Jahre 1890 und 1891 zuſammen in Ein⸗ 
nahme auf 5668 M. und in Ausgabe auf 5340 M. feſtgeſetzt. Als Bor- 
ort für den XII. deutſchen Maler⸗Bundestag wird 3 9 .— 
Zum Schluß der Sitzung werden die Prämien an die Ausſteller verz 
theilt. Der ſtellvertretende Vorſitzende Stindt⸗München dankt den 
Collegen in Breslau für den ſchönen und herzlichen Empfang. Jeder 
Theilnehmer am XI. deutſchen Malertage werde ungern von der ſchönen 
Stadt Breslau ſcheiden. Obermeiſter Babin⸗Breslau dankt im Namen 
ſeiner Innung und hofft, daß die Delegirten eine angenehme Erinnerung 
an Breslau mit nach Haufe nehmen werden. Nachdem noch Obermeiſter 
Bachmann⸗Dresden dem Central⸗Vorſtande für die große Arbeit, die 
er dem Bunde leiſte, den Dank des Bundes durch ein dreifaches Hoch zum 
Ausdruck gebracht hatte, ſchloß der ſtellvertretende Vorſitzende den 
XI. deutſchen Malertag. 


I. Königszelt, 20. October. [Fund — Schwindler. — Neue 
Kirchen.] Auf den Feldern von Tunkendorf und Wickendorf fanden 
Arbeiter bei der Drainage der Aecker in 1 Meter Tiefe in naſſem kieſigem s 
Grunde wie Gold ausſebende kleine Körnchen, mit denen der ſandige Te 
Auswurf reich beſetzt war. Die Beſitzer werden wohl den Fund unter: e. 
ſuchen laffen, um zu erfahren, ob ihr Grund und Boden wirklich eine R: 
Goldquelle ift. — In der Gegend von Schweidnitz treibt fih ein Mann =N 
herum, der fich bald Guſtav Tilh, bald Guitav Hoffmann nennt und von p; 
Fleiſchern unter dem Vorgeben, er habe Vieh für fie gekauft, Geldbeträge 
erſchwindelt. Die Staatsanwaltſchaft verfolgt den Schwindler. — In 
hieſiger Gegend werden 4 oder 5 3 neu errichtet. In Würben $ 
ift bereits ein Bethaus eingerichtet und ein Pfarrvicar angeſtellt. In = 
Wickendorf und Königszelt werden Anfang November die Wahlen . 
der kirchlichen Körperſchaften erfolgen, welche dann über den Bau von 
Bethäuſern an den genannten Orten zu beſchließen haben. Auch für 
Seiferdau ift von der Kirchenbehörde die Gründung eines Kirchſpiels 


weigverein Brest S l 1 2 0 Wann > 

patt am 28 . . ir reinen auler Des Rinig = Ungarn", Bischof 1 bereits penie bat, pg us wit 3 = 2 yore: ai ade feht und 1 a 1 
e A. die W Vor⸗ die Ernte im großen Ganzen ausgefallen it. Auf der einen Seite hört] bei der am Freitage der Knopf aufgeſetzt ur geſchenkte Glocke auf⸗ we. 

ſtraße, eine Hauptverſammlung ab. Es findet u. A. die Wahl des Vor man von Erträgen, die weit über eine Durchſchnittsernte hinausgehen, gezogen wurde. = 


Standes ftatt. Auch wird Gymnaſiallehrer Dr. Tröger einen Vortrag 
balten über „Schule und Fremdwort“. 


—y. Breslauer Dichterſchule. Im Octoberheft der vom Verein 
herausgegebenen „Monatsblätter“ beginnt Carl Bleibtreu einen 

Cpelus „Kosmiſcher Lieder“, auch Mia Holm in Riga ift wiederum mit 

einer ihrer eigenartigen Poeſien vertreten. Aus dem Schooße des Ver⸗ 

eins haben Paul Akbers⸗Ratibor, Karl Maria Heidt⸗ Wien, 
riedrich Barchewitz⸗Schweidnitz, Martha Hellmuth Berlin, 

einhold Bartſch⸗Greiffenberg, Mar Heinzel⸗Schweidnitz, Martin 
Greif⸗München, Paul Colmar, Richard Köhlich und Julius 
Lichtenſtein⸗Breslau das Heft mit poetiſchen Spenden beſchickt. — Zu 

tiefer Wehmuth ſtimmt ein Gedicht von Philo vom Walde⸗Reiſſe, 

worin der ſchwerkranke Autor Abſchied von ſeinen Freunden nimmt. — 

Einem Denkmal altſchleſiſcher Dialekt⸗Dichtung, dem Luſtſpiel „Die ge⸗ 

liebte Dornroſe“ von Andreas Gryphius, widmet Hermann Bauch in 

der Beilage eine längere, über die Geſchichte, den Ideengang und den 

Dialekt des Stückes belehrende Beſprechung; ſeine „Kritiſchen Streife⸗ 

reien“ auf dem Gebiete neuer Gedichte fegt A. Stanislas⸗Neu 

: ſtadt OS. in einem dritten Artikel fort, während H. von Remagen: 
Köln „Schiller und die Alpen“ zum Gegenſtand einer kurzen Skizze ge⸗ 


Trebnitz, 22. October. [Vieh⸗ und Krammarkt.] Der am 
geſtrigen Tage hier abgehaltene Viehmarkt war nicht fo zablreich beſchickt, j 
als man erwartet hatte, und trotzdem war der Geſchäftsgang ein ziemlich Te 
ichleppender, da zu wenig Großhändler am Platze waren. Rinder, nament⸗ -a 
lich Ochſen, wurden 20 pCt. billiger verkauft, als ſonſt, während die 3 
Nachfrage nach ſogenannten Kalbskühen das Angebot weit überſtieg, fo ER 
daß dieſe, über ihren Werth bezahlt, zum ſchnellen Verkauf kamen. er: 
Schweine wurden anfänglich ſehr theuer bezahlt (das Paar Ferkel mit -A 
24—30 M.), doch gingen die Preiſe hierfür vor Schluß des Marktes be- ge 
deutend zurück. Das Pferdegeſchäft war unerheblich. Der Krammarkt E 
hingegen ließ diesmal eine Frequenz erkennen, wie fie lange nicht da- = 
geweſen ift. In Schubmacher⸗ und Wollwaaren ift ein erheblicher Umſatz 
e und nicht minder gut ſchien das Geſchäft der Ramſch⸗ 
verkäufer. * 

—1— Strehlen, 21. Oetbr. en ee eee — i 

g- 


auf der anderen Seite ift man mit dem Ertrage durchaus nicht zufrieden. 
Nach den dem „Branntweinbrenner“ zugegangenen Mittheilungen dürften 
die Kreiſe mit beſſeren Bodenarten im Allgemeinen weniger mit dem Er⸗ 
trage zufrieden ſein. Soviel jedoch darf man heute ſchon behaupten, daß 
wid in dieſem Jahre die Kartoffeln zulangen werden. Die Kartoffelkrank⸗ 
heit iſt bei den ſpäteren Sorten glücklicherweiſe nicht ſo ſtark aufgetreten 
wie bei den frühen. Es hat nur den Anſchein, als würde ſich die Kar⸗ 
toffel im Allgemeinen ſchlecht in den Mieten halten, zumal in der erſten 
Zeit der Kartoffelernte die Witterung viel zu wünſchen übrig ließ. Bei 
der Eile, welche die Kartoffelernte nun einmal nöthig macht, wenn man 
nicht Gefahr laufen will, mit den letzten Schlägen einzufrieren, iſt es nur 
zu erklärlich, daß das Kartoffelleſen nur unterbrochen wird, wenn es fo 
ſtark regnet, daß abſolut nicht zu arbeiten geht. Kleine Strichregen 
werden weniger beachtet und ſo wird denn manches Fuder naß ein⸗ 
geſchobert. ieſe naß eingeſchoberten Mieten ſind aber in dieſem Jahre 
ganz beſonders aufmerkſam zu behandeln. Schon iſt es vorgekommen, 
daß Kartoffelmieten, die kaum zwanzig Tage lagern, ſtark faulen und zu⸗ 
„ find. Am ſchlechteſten haben fih dabei die Champion 
gehalten. R x 

=ff—= Sandmangel. Da bie Sandbaggerungen wegen des Negen- 


Proteſt. — Lobe⸗Regulirun In der letzten Stadtverordneten⸗ i 
Sitzung wurde u. a. beſchloſſen: Die Koſten für den Umbau des Hoſpitals 5 
mit 11114 M. aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen pro 1888 vom Regie⸗ 7 
rungspräſidenten zu erbitten und die Koſten für die Renovation des alten 


Krankenhauſes zu bewilligen, entgegen dem Magiſtratsantrage, dieſes ab⸗ 


wählt. Die beiden vor Kurzem über die Bühne unſeres Stadttheater | wetters noch immer nicht aufgenommen werden konnten, muß bereits Zu⸗ ` i e itshans 2 
gangenen Einacter: „In der Höhle des Löwen“ von Mitglied Julius] flucht zu dem Sand der Waflerfilter genommen werden. gorden ur pafi ein Areen: se 4 dender a a iei Ee 


e 

reund und „Die Wittwe von Epheſus“ von Karl Jänicke hat 

uling Geſellhofen, Rudolf Eckarts Gedichtſammlung: „Licht und 

chatten“, Mitglied R. Köhlich und G. Ramberg's Künſtler⸗ 
Novelletten: „Ein Preisausſchreiben“, Mitglied Th. öthig einer 
kritiſchen Beurtheilung unterzogen. — Berichte aus dem Vereinsleben im 
September, Kleine Mittheilungen und der Abdruck des von Mitglied 
Oskar Juſtinus für die Naturforſcherverſammlung in Heidelberg ge⸗ 
dichteten, bereits durch die hieſigen Tageszeitungen bekannten „Hygie⸗ 
niſchen Tiſchliedes“ ſchließen den Inhalt des Heftes. 

Ed. Alpenverein. Am Freitag, den 25. d. M., Abends 8 Uhr, wird 
die Section Breslau ihre Monatsverſammlungen im Buffetzimmer der 
neuen Börſe wieder aufnehmen. In dieſer erſten Verſammlung wird Geh. 
Rath Prof. Dr. Seuffert über die Generalverſammlung zu Bozen be- 
Pan 95 und Prof. Dr. Partſch über Wanderungen im Central⸗Apennin 
prechen. 

. Eiſenbahn⸗Güterverkehr. Seit vorigem Monat hat ſich der 
Verkehr über die Hälfte geſteigert. Zur Abhilfe des Wagenmangels ſind 
die Leerzüge bedeutend vermehrt worden. Es dürften zur Zeit auf 
Strecken mit Kohlenverkehr mindeſtens die doppelte Anzahl der Güterzüge 
als ſonſt verkehren. Den überwiegend größten Theil der Fracht nehmen 


Unterricht im Franzöſiſchen als nicht in die Volksſchule gehörig, aufzu⸗ 4 
heben, wurde Kenntniß genommen. — Gegen eine Verfügung der Regie⸗ E= 
rung zu Breslau, betreffend die Errichtung einer katboliſchen Schule zu 2 
Polniſch⸗Jägel, batten, die katholiſchen Familienväter in Deutſch⸗Jägel ; 
beim Miniſter Proteſt erhoben mit der Begründung, daß in Deutich- 5 
Jägel die meiſten katholiſchen Schulkinder ſind. Die Beſchwerdeführer E: 
find aber . worden. — Die Lohe⸗Regulirungs⸗Arbeiten in den E 
Kreiſen Streblen und Nimpiſch ſchreiten langſam vorwärts. Zwei Unter: 7 
nehmer ſind dabei bankerott geworden und verſchwunden; ein Dritter ift \ 
froh, feine Strecke jetzt ſertiggeſtellt zu haben, denn er hat dabei einige 
Tauſend Mark zugeſetzt. ~ 

«Brieg, 23. October. [50jähriges Bürger: und Geſchäfts⸗ 3 
Jubiläum. — Gewitter.] Particulier Guftav Bild, der Begründer va 
der hieſigen weitbekannten Firma gleichen Namens, begeht am 25. d. M. E 
fein 50 jähriges Bürgerjubiläum und zugleich die Feier des 5Ojäbrigen z 
eſtehens feines Geſchäfts. Die Firma Guſtav Bild umfaßt derzeitig das 2 
abritgeſchäft auf der Piaſtenſtraße, Inhaber Stadtrat, Hermann Bild, = 
und die Eiſen⸗ Stahl: und Kurzwaarenbandlung am Ninge, Inhaber die Be 
Kaufleute Wilhelm und Heinrich Bild — Heute ſrüh nach 5 Uhr 1 
entlud ſich ein heftiges Gewitter unter Sturm und ſtrömendem Regen go 


H. Hainan, 21. Octbr. [Die General⸗Lehrer⸗Conferenz! des 
biefigen Kreis⸗Schulinſpectionsbezirks, welche unter der Leitung des Kreis⸗ 
Schulinſpectors, des Superintendenten Grinsdorf⸗Steudnig, heute im 
Saale des Knaben⸗Schulhauſes ſtattfand und von neun Localſchulinſpec⸗ 
toren und 46 Lehrern beſucht war, wohnte auch der Geheime Regierungs⸗ 
und Schulrath Bock aus Liegnitz bei. Der Schulauſſichtskreis umfaßt 
31 * Schulen, von denen 23 auf das Land und 3 auf die Stadt 
entfallen. 


die Kohlen: und Nübentransporte in Anſpruch. Den Zuckerfabriken werz z über der Stabt. > 

. den Tag und Nacht poue Rübe üge zugeführt.‘ Der bereits cingetretene 155 Sagen, 3 Oct. Rennen Verein — Be. e Oels i Säle; 2 October. [Bom Tage.]. Geſtern gegen acht a 
Kohl en⸗Mangel dürfte ur durch den verminderten Kafkverkehr fihfigung.] Am 19. d Mts. hielt der „land und forſtwirtöſchaftliche Abends brannte in Jenkwi bieſige i 
aalit and durch das Hochwaffer, welches die Kohlen-Sciffsnerladung Brein e ef Sipung Hr des Sinteralbiahr ab, die von beim Robert Beine gehätige Scheuer ae a he ; 


verhindert, andererſeits eine bedeutende 5 * ER hat De eb: Grafen Stofh-Hartau, geleitet wurde. Der 
Der Getreideverkehr, welcher faſt ganz gerubt . — 1 — — u. f ww. Verein wird auch in dieſem Jahre wieder zwei Schmiedegeſellen zur Ab- 
Der Transport von Baumaterialien, wie Hölzer, Träger, u iſen bleibt] ſolvirung eines Lehreurſus im engliſchen Hufbeſchlage nach Breslau 
dauert fort. Der Transport von Noh- und Wacon- reſp. Stabeſſen blet blididen und mit je 75 Mark unterſtützen. — Landrath Strutz verlieft 
NR gleich ebenſo der Transport von Shwefelfies, e hierauf ein Schreiben des Landwirthſchafts⸗Miniſters, in welchem derſelbe 
Erzen. Der Viebverkehr bat durch das Ginfubrverbot weſentlich fette durch Vermittelung des Regierungs⸗Präſidenten anfrägt, ob der Strob⸗ 
und nur ganz vereinzelt finden kleinere Viehſendungen ſtatt. Auch die mangel in der Provinz bezw. im diesſeitigen Regierungsbezirk ein ber- 
Gänſekransporte kommen nur noch ab und zu vor. 90 artiger ſei, daß debug Einführung 2 8 et npa ea aus: 

i Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Die Nachricht über die | nahmsweiſe Tariiherabiegung um den 4. Theil ſich rechtfertigen laſſe. Die 
A ruſſiſchen eee beabſichtigte Verminderung der Zahl eingehende Debatte bierüber ſtellte fejt, daß von Fehrbellin bis hierher die 
der Schatzkammern hat nicht nur in Ruſſiſch⸗Polen ſelbſt, ſondern auch in den f gewöhnliche Fracht für 100 Kilogramm circa 68 Pfennige betrage, ſodaß 

AA n in Geſchäftskreiſen einige Erregung hervor⸗ Bei dem Preiſe von 35 Pf. an Ort und Stelle trotz der Frachtermäßigung 

| gen „Ss haben u. A. Warfchauer Blätter berichtet, daß die Shat- ſich der Doppelcentner Torfitren auf vielleicht 1 M. jtellen würde. Deſſen⸗ 
53 imer in Petrikau nach Kaliſch verlegt werden ſolle. Nach einer anderen ungeachtet ſprach ſich die Verſammlung mit großer Majorität dabin aus, 

| Nachricht ſollten die Schatzkammern in Petrikau und Kaliſch in der Shat- daß nach den bisher gemachten Erfahrungen dieſe Streu große Vorzüge 
kammer in Lodz aufgehen. Officiell werden nun beide Nachrichten mider- beſitzt, Niederſchleſien überdies ſelbſt ausgedehnter Torflager ſich erfreut. 

| legt; die Verlegung der Schatzkammern nach Lodz würde für die Geſchäfts⸗] Der Berein bittet deshalb, das Schreiben in dem Sinne zu beantworten, 
| welt keinen Vortheil in fih ſchließen, da die Verkehrs⸗Verbindung des] daß der Miniſter ſich ein Verdienſt um die Landwirthſchaft erwerben 
Gouvernements Kaliſch mit Petrikau bei weitem günftiger ift, als die] würde, wenn derſelbe zur billigeren Herbeiſchaffung von Torfitren zc. die 


mit Lodz. Ueberdies ift der Unterſchied der Entfernung kein erheblicher. Einführung ermäßigter Frachtſätze ermöglichen wollte. — Ueber den Ausſall 
F x Sa der Rinderſchauen im Vereinsbezirke haben Amtsrath Reinecke, en Städte Namslau und Reichthal einen Beitrag von 5478 M. bezw. 693 M 


EL —d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. beſiher Glöckner und Graf Stoſch im Ganzen recht Erfreuliches ir E: 
ri i N u be: ]3u leiſten. Sa 
3 — ee — 4 * Eee zu richten. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß man in den ne Sibren jai 5 8 5 Ab a — geit] - . 5 ie er E 
' ſitz i eierte der frühere Erbſcholze von Konſtadt⸗Ellguth, Pietrugki, ier S 
Flemptnermeiſters * l3 win — ae kober Pie ift. Der Commiſſarius des Central⸗Vereins, Oekonomierath Sattig⸗] wohnhaft, mit feiner Gattin im Kreiſe feiner Kinder und feiner 40 Enkel 
—— Gürtler A z re Bea Märker und Kaufmann Winkler] Breslau, konnte ſich auch nur lobend ausſprechen. Dem Nachweiſe des] die goldene Hochzeit. . 
= — Vorſtand cooptict worden jeien, Zu einem vom Stadtv. Kuppe Schatzmeiſters Knothe⸗Sprottau aufolge belaufen fih die Koſten auf 43557 | ® Wenthen, 23. October. Babnangelegenseit.] Der Vorſtand 
erfiotteten Bericht uber den Stand der Schlachthof ⸗ Banfrage bemerkte Mark. Auf Antrag des Amtsra des Beuthener Kaufmänniſchen Ver 
Stadtv. Meinhold, daß, ehe man den Schlachtbof bauen könne, noch 
Tr:. de Band papaes letat 
rainer ) ? di Gene 

| 10 bah eg (alles am 8 kommen werde. Ehe aber] Tage un der ge 5 S ; į 
ie Terrainfrage nicht entichieben fei, könne ein Bauplan nicht zur Aus- | Hartau, das biefige NRettungsba uber net eingebenben Behichtigung- Muter 
| führung gelangen. Nach einem Bericht über den Stand der projectirten dem Landratd Strutz waren hierbei noch einige andere Vorſtandsmitglieder 
fi i inie bei den 1 ee... h 
— —ü— Borſtgende 2 poe DRC der Plan faale, joban nahm der genannte Herr alle Räumlichkeiten der Anſtalt in 
I zum Neubau des Piarrbaufe® an der Poſtſtraße ſeitens der Negierung Augenſchein. 
genehmigt worden fei. Den Bewohnern des letzteren fei für den 1. November] O Sprottan, 21. Octbr. [Fabnenweibe. — Schlachthof⸗Er⸗ 
| ekündigt und am 15. November c. werde mit dem Abbruch des alten öffnung.) Die bieſige feit dem Jahre 1409 beſtebende Fleiſcherinnung 
ſarrhauſes begonnen werden. Auf eine weitere Frage, betreffend die beging heute in dem Saale des Gaſtbofs zum goldenen Frieden“ das Fejt 

urchlegung der Schubbrücke durch den „Siehdichfür“, wurde erwidert, | der 95 


des hieſigen Jäger⸗Bataillons Nr. 6, Stabshorniſt H. Kluge, die Direc⸗ A 
tion der Capelle des 38. Füſilier⸗Regiments. — Am 9 — Termine E 
tritt der Organiſt an der hieſigen evangeliichen Schloßkirche, Muſikdirector 7 


O Namslau, 21. October. [ Viehmarkt. — Wegebaugel der.] 2 
Der Vichauftrieb zum heutigen Viehmarkt war ein ziemlich bedentender; 
namentlich wurden für Schweine ſehr hobe Preiſe gezahlt. — Zu den = 
von dem biefigen Kreiſe zu unterhaltenden Verkehrsanlagen baden die ek 


ie mi i dieſer Frage betraute Commiſſion in nächiter | Weiherede, Fräul. Clara Lindner, Tod 
80 he are Kari die geeigneten Schritte thun werde, um pug das we . 
eine Durchlegung herbeizuführen. Den durch Waſſerrohrbruch 1 e es Fleiſchermeiſters Sch 
Bewohnern der Poſtſtraße wurde es überlaſſen, ſich auf dem Wege der] Zuge begaben ſich die M 
l & 


Petition an den Magiſtrat um Entſchädigung du wenden. und Glogau erſchienenen 


d. Bezirksverein der inneren Stadt. Der Vorſitzende, Kauf- f Schlachthofe überreichte der. ſtädtiſche Bauinſpector 
mann Pr Ph erinnerte in der letzten Verſammlung = y Verluſt, 8 die Schlüffel, welcher fie dem Schlachthaus⸗ 
den der Verein durch den Tod feines Ebren⸗Präſidenten Dr. S u. — ſpector Rudloff übergab. Den Feſtgenoſſen wurde im Schlachthaus ein 
litten. Der Vorſtand habe einen Nachruf veröffentlicht, er) —— des Imbiß präſentirt. Nachmittags folgte ein Feſteſſen im „goldenen Frieden“. 
Entſchlafenen einen reaa A niedergelegt und ſich am Begräbuiß, 5 — eine Den Schluß der Feier bildete ein Ball. 

Deputation betheiligt. Der Verſtorbene ſei 9 babe feine h. Lanban, 22. Oct. [Bild Kaifer Friedrichs II. — Herab: 
weſen und habe denſelben lange Jahre geleitet. Der 5 2 rnannt bat. [gefallener Klöppel.] Im bieſigen Magiſtrats⸗Sitzungszimmer, welches 
Berdienfte anerkannt, indem er ihn zum Ehrenpräſiden init u rufen. bie Bilder ſämmtlicher brandenburgiſch⸗preußiſcher Regenten vom großen 
Es erübrige fih, die Bedeutung des Dr. Stein ins Gedüch — Gi en zu] Kurfürſten an enthält, wird in nächſter Zeit das ſoeben von dem römiſchen 
Der Verein aber babe alle Veranlaſſung, fein Andenken in Shr de Maler Hermann Effenberger, einem geborenen Laubaner, beendete Bild 
halten. Die Verfammlung erhebt fih zum ehrenden Andenken an dier Kaiſer Friedrichs 15 Aufſtellung finden. — Am vergangenen Sonntag 
Verſtorbenen von den Plätzen. Nach weiterer Mittheilung ift 8 fiel auf dem großen Glodenthurme beim Läuten der Klöppel einer 
In feuer Sele if Han . bie Glocke herab, oltilicherweiie ohne Schaden anzurichten. 2 
rerien Solonin. find 20 M. bewilligt worden. Nach einem vom Buch]  ® Lieguit, 23. Oct. [Die Nie Rettung 
ändler Scholz erftatieten Bericht über die Sommer⸗Vergnügungen des iſt auf die Zeit vom 22. bis incl. 24. Februar 1890 verlegt worden. A 
ereins, hielt Rechtsanwalt Dr. Ernſt Mamroth einen Vortrag „über] Ausſtellungslocal ift das Schießhaus in Ausſicht genommen worden. Mit 
Ebeſcheidungs recht mit beſonderer Berückſichtigung der Beſtimmungen in] der Ausſtellung jol ein Blumenmarkt und eine Verlooſung verbunden 
dem Entwurf des neuen bürgerlichen Geſethbuches.“ werden. 


ny, Die „Oberfehlei 
oblenbergwerfen 


Eifenbabn = Bedarfs: Actien «Gefe Be 
i 
Arbeiter aus dem Beuthener Gefängniß, 


eine Baracke für 40 bis 


Aus den Nachbargebieten der Provin 
© Bojen, 22. Oct. [Zur Abgeordnetenwahl) Dex Termin zur 
Neuwahl des Abgeordneten für den 5. Poſener Landtagswahlbezirk (But: 
Koſten) iſt auf den 13. November c. feſtgeſetzt worden. $ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 23. Octbr. Der Reichstag war heute wiederum nicht 
beſchlußfähig; es waren nur 195 Abgeordnete anweſend. Nach Schluß 
der erſten Abſtimmung, die zugleich als Probe für die Feſtſtellung der 
Beſchlußfähigkeit dienen ſollte, kamen noch einige Abgeordnete, aber 
zu ſpät und zu wenig zahlreich, um das Ergebniß ändern zu können, 
ſelbſt wenn das möglich geweſen wäre. Nach Schluß der Sitzung 
fah man die conſervativen Schriftführer noch eifrig an der Arbeit, 
um die Fehlenden feſtzuſtellen, deren allerdings auf der rechten Seite 
eine große Zahl war. Morgen ſoll nun nochmals der Verſuch gemacht 
werden, das Präſidium zu wählen, hoffentlicht gelingt er endlich. 


ihm hoͤchſtens die des zweiten Vicepräſidenten einräumen will. 
2. Sitzung vom 23. October. 
1 u 


; hr. 
Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Marſchall u. A. 
führer. 


ftatt, ſondern durch Zettel. x 
Da zunächſt die Beſchlußfähigkeit des Reichstags feſtgeſtellt werden 


Wahl des erſten Präſidenten zu verbinden. 
ei der Wahl des erſten Präſidenten, während welcher der zweite 
Vicepräſident v. Unruhe⸗Bomſt den Vorſitz führt, werden nur 195 Stimmen 
191 vol 72 Reichstag iſt alſo nicht beſchlußfähig und kann die Wahlen 
vollziehen. 
Die nächſte Sitzung findet Donnerstag, Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. 
(Wahl der Präſidenken und Schriftführer.) 


> (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 23. Oetbr. In Folge Widerſpruchs des Centrums 
gegen die Acclamationswahl des Vicepräſidenten Buhl muß die Wahl 
fämmtlicher Präſidenten durch Stimmzettel erfolgen. — Die Vorlage 
des Socialiſtengeſetzes wird ſchon Sonnabend im Reichstage 
erwartet. 

Die freiſinnige Fraction hat heute beſchloſſen, einen Antrag 

im Plenum einzubringen, daß bei der Reichstagswahl die Stimmzettel 
in verſchloſſenen Couverts abgegeben werden ſollen. 
Die Centrums fraction beſchloß, Arbeiterſchutzanträge einzu- 
bringen und die Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes zu beantragen; 
fie beabſichtigt ferner, einen Antrag bezüglich der katholiſchen Miſſionen 
im Oſtafrika einzubringen. 

Wie der Budapeſter Profeſſor Vambery, der während ſeines 
jüngſten Aufenthalts in Konſtantinopel mehrere Audienzen beim 
Sultan hatte, berichtet, habe dieſer den feſten Entſchluß aus⸗ 
geſprochen, ſich der Tripelallianz nicht anſchließen zu 
wollen. Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers werde mit Spannung 
erwartet, doch werde zwiſchen dem Sultan und dem Kaiſer die Politik 

nicht berührt werden. Etwaige Verſuche der deutſchen Diplomatie, 
die Türkei zum Anſchluß an die Tripelallianz zu bewegen, würden 
zwecklos ſein. ; ; 

Der Proceß Harmening wegen Beleidigung des Herzogs von 
Coburg in der Schrift „Wer da?“ kommt nicht zum Austrag, da 
nach der „Magdeb. Ztg.“ der Herzog in Folge einer Erklärung Har⸗ 
menings die Zurückziehung der Klage befahl, ER EA 

Paſtor Witte firengte gegen Stöcker eine Klage an; 

der Termin ſteht am 30. October an. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt aus Stuttgart: Der Verbrecher 
Müller iſt der Sohn eines verſtorbenen Wollſpinnereibeſitzers und 
gehört einer ſtreng proteſtantiſchen Familie an. Müller war früher 
in Stuttgarter Geſchäften angeſtellt, beging jedoch Unregelmäßigkeiten, 
welche ſeine Entlaſſung herbeiführten, wurde ſpäter bei einem Gerber 
in Calw in die Lehre gegeben und führte zuletzt ein umherſchweifen⸗ 
des Leben. Am vorigen Sonnabend iſt Müller, der zuletzt unter 

ärztlicher Aufſicht fand, wiederum von Haufe entflohen. Der Ber- 
frecher hatte an die Prinzeſſin Charlotte einen Warnungsbrief ge⸗ 
ſchrieben. 
ke Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, Frankreich auf dem 
Brüffeler Antiſelaverei-Congreſſe vertreten zu laffen. 
Die Pariſer Weltausſtellung wird, wie bereits gemeldet, 
am 6. November, Abends, mit einem Nachtfeſte geſchloſſen, doch wird 
auch während der folgenden Tage der Beſuch derjenigen Theile des 
Ausſtellungsplatzes geſtattet fein, wo die Beſucher die Räumungs⸗ 


a 
n 


* 


arbeiten nicht hindern. 5 
Wie verlautet, machte Fürſt Ferdinand von Bulgarien in 
Brüſſel den Verſuch, die Intervention des Königs Leopold zu Gunſten 
ſeiner Anerkennung zu erreichen. Der Verſuch iſt jedoch geſcheitert. 

Die angeblich geſtohlenen merifanifhen Werthpapiere 
ſind im dortigen Staatsarchiv verlegt geweſen und jetzt wieder vor⸗ 
gefunden worden. 

Nach den bisher abgehaltenen und den zu heute und morgen ein⸗ 
berufenen Wählerverſammlungen zu urtheilen, werden ſich die Social: 
Bemotraten in acht Gemeindewahlbezirken an den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen betheiligen. 

T Der bisherige beſoldete Beigeordnete der Stadt Sagan, 
Krausnick, ift der von der dortigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
getroffenen Wiederwahl gemäß in gleicher Eigenſchaft für eine fernere 
zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. 
* (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
r Berlin, 23. Oct. Die „Berl. Polit. Nachr.“ vernehmen, daß 
die Bundes rathsausſchüſſe die Vorberathung des Socialiſtengeſetz⸗ 
eentwurfs beendeten. Die morgen ſtattfindende Plenarſitzung des 
B.undesraths dürfte ſich bereits mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen. 
der in der Thronrede angekündigte Bankgeſetzentwurf ſoll ebenfalls 
bereits dem Bundesrathe zugegangen fein. 
92 Berlin, 23. October. Der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge empfing 
der Reichskanzler geſtern in Friedrichsruh die Abgeſandten des Sultans 
bon Zanzibar, welche Geſchenke überbrachten. In zweiſtündiger Unter: 
rebung mit Hilfe arabiſcher und franzöſiſcher Dolmetscher wurden die 
Beziehungen beider Länder zu einander freundschaftlich auf das Aus- 
flüͤhrlichſte beſprochen. Bei der Rückkehr nach Hamburg drückten die 
Geſandlen ihre große Befriedigung über die Unterredung, ſowie über 
ihre Aufnahme Seitens des Reichskanzlers aus. 
Berlin, 23. Oct. Zum Generalconſul in Kalkutta wurde Freiherr 
= Heyting, bisher in Valparaifo; zum Conful in Singapore der bis: 
herige Viceconſul in London, Eſchke, ernannt. pas 
der Biceconſul in Nizza, Voigts⸗Rheetz; an Stelle Eſchke's in London 
geht Regierungs⸗Aſſeſſor Humboldt⸗Dachröden. Das Conſulat in 
Port au Prince übernimmt der bisherige Commiſſar von Südweſt⸗ 
afrika, Göring. 
Berlin, 23. Oct. Der „Reichsanzeiger“ berichtigt die geſtrige 
Meldung von der Unterſtellung der dem Sultan von Witu gehörenden 
Station Kismaju unter den Schutz des Deutſchen Reiches, es müſſe 
beißen der dem Sultan von Zanzibar gehörenden Station Kismaſu. 


Das Centrum ſträubt ſich gegen eine Wahl durch Zuruf, weil es für 
ſeine Partei, welche die ſtärkſte des Reichstages iſt, mindeſtens die 
Stelle des erſten Vicepräſidenten in Anſpruch nimmt, während man 


„Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten und Schrift⸗ 
Die Wahl findet nicht, wie allgemein erwartet wurde, durch Zuruf 


muß, ſchlägt der Präſident v. Levetzow vor, dieſe Feſtſtellung mit der 


meldet; Das Truppenſchiff „Malabar“ berichtet, der geſtrandete Hanſa⸗ 
dampfer „Marcobrunner“ brenne. Es wird angenommen, daß das 
Schiff durch plündernde Araber in Brand geſteckt worden fe. ——— 


Nach Valparaiſo geht] k 


Bromberg, 23. Octbr. Nach einem authentiſchen Bericht der 
„Oſtdeutſchen Preſſe“ verurſacht der Waſſerzuwachs der Weichſel er⸗ 
heblichen Schaden. Wegen des anhaltenden Regens wird weiterer 
Schaden befürchtet. 

Stuttgart, 23. October. Nach dem „Staats- Anzeiger“ wies 
Miniſter Mittnacht die Eiſenbahndirection an, ſofort die Vorarbeiten 
zu den Bahnlinien Untertürkheim⸗Zuffenhauſen und Zuffenhauſen⸗ 
Haſenberg zu beginnen, um den Bahnhof Stuttgart zu entlaſten. 

Karlsruhe, 23. Oetbr. Bei den heut begonnenen Abgeordneten⸗ 
wahlen verloren die Liberalen fünf Sitze an die Ultramontanen, einen 
an die Demokraten. In Durlach wurde der conſervative Bewerber 
ohne einen liberalen Gegencandidaten gewählt und damit der bisherige 
conſervative Beſitzſtand in der Kammer gewahrt. In Lörrach unterlag 
ein Deutſchfreiſinniger. 

Coburg, 23. Octbr. Fürſt Ferdinand, der unter dem Namen 
eines Grafen Murany reiſt, iſt heut Mittag hier eingetroffen. In 
der Nacht wird er die Rückreiſe nach Sofia fortſetzen. 

Chemnitz, 23. Oct. Durch Vermittelung des Amtshauptmannes 
Dr. Fiſcher iſt der Strike der Strumpfwaarenarbeiter in Thalheim 
beendet und eine Lohnerhöhung von 10 bis 15 pCt. gewährt worden; 
dagegen ſind in anderen Orten Lohnbewegungen in der Strumpf⸗ 
waarenbranche bemerkbar. 

Wien, 23. Oetbr. Der „Polit. Corr.“ zufolge wird der mit 
der Vertretung des Kaiſers bei der Hochzeitsfeier in Athen betraute 
Geſandte Kosjek dem König von Griechenland ein eigenhändiges 
Glückwunſchſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich übergeben. 

Wien, 23. Octbr. In der heutigen zweiten Plenarſitzung der 
evangeliſchen Generalſynode erhielt das Präſidium die Ermächtigung, 
dem württembergiſchen Königshauſe anläßlich des Attentats die Ge⸗ 
fühle der Freude der Generalſynode über die Abwendung der Gefahr 
zu übermitteln. 

Junsbruck, 23. Oct. Infolge heftigen Südwindes und neuer: 
dings anhaltenden Regens iſt die Etſch mit ihren Seitenbächen und 
der Eiſack wieder bedeutend geſtiegen. Predezzo ſteht theilweiſe unter 
Waſſer. Die Häuſer ſind gefährdet. 

Junsbruck, 23. Oct. Die Abgeordneten Süd⸗Tirols brachten 
bei dem Landtage einen Antrag auf Gewährung der autonomen Ver⸗ 
wallung und eines eigenen Landtages Wälſch⸗Tirols ein. Eine Bor- 
lage betreffs eines bezüglichen Geſetzentwurfs ſei ſpäteſtens in der 
nächſten Seſſton einzubringen. Der Antrag wurde auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung geſetzt. 

Zara, 23. Oetbr. Der Eildampfer „Ferdinand Max“ befindet 
fih bei Renta Laskowska (auf der Inſel Meleda). Zwei Dampfer 
ſind behufs Uebernahme der Paſſagiere dahin abgegangen. 

Bern, 23. October. Ein Ingenieur der Brünigbahn, Trautweiler, 
reichte ein Conceſſtonsgeſuch für eine Bahn auf die Jungfrau ein. 
Vorgeſehen iſt ein Röhrentunnel in vier Abtheilungen. Die Anlage 
ſoll vom Fuße bis zur Spitze des Berges unterirdiſch ſein. Die 
Baukoſten find auf 5% Millionen veranſchlagt; der Fahrpreis ſoll auf 
65 Francs feſtgeſetzt werden und bei großem Verkehr event. niedriger 
ſein. Bei einer Frequenz von 8000 Perſonen dürfte ſich ein Ertrag 
von 7 pCt. ergeben. : 

London, 23. October. Der Zuſtand des feit einigen Tagen er: 
krankten Bradlaugh iſt heute beſorgnißerregend. meti 
London, 23. Oct. Eine Depeſche des Lloyd aus Port Tuoſik 


Briſtol, 23. Oct. Unter den Dockarbeitern iſt ein Strike aus⸗ 
gebrochen; tauſend Mann haben bereits die Arbeit eingeſtellt. 

Athen, 23. Octbr. Der Prinz von Wales mit Sohn iſt hier 
eingetroffen und feierlich empfangen worden. Das Kaiſerpaar trifft 
am Sonnabend im Piräus ein, das Gefolge am Abend vorher. 
Die Trauung erfolgt am Sonntag in der griechiſchen Kathedrale und 
ſodann in der evangeliſchen Schloßcapelle. ; 

Belgrad, 23. Octbr. Bei der heut fertgeſetzten Verifieations⸗ 
debatte in der Skupſchting griff die Oppoſition die Regierung 
wegen ihres Verhaltens bei den Wahlen heftig an. Morgen erfolgt 
wahrſcheinlich die Adreßdebatte. 

Zanzibar, 23. Octbr.“) Wißmann ſchlug die in Uſaramo einge⸗ 
jallenen Aufſtändiſchen bei Somwa und brachte denſelben einen 
Verluſt von 40 Todten bei. Ferner erhielt Wißmann die zuver⸗ 
läſſigſte Nachricht, daß Emin Paſcha und Stanley, begleitet von 
dem Italiener Caſſati und ſechs Engländern, Ende November in 


Mpwapwa innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre er- 


wartet werden. > 
Zanzibar, 23. Sct. Eine Geſandtſchaft reift heute Abend mittelſt 


Steamer nach England ab. ` 
») Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 23. October. 


—e Unglücksfälle. Der 8 Jahre alte Sohn eines Schuhmachers auf 
der Neudorfſtraße wurde beim Spielen von einem anderen Knaben ge⸗ 
ſtoßen und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten 
Armes erlitt. — Als ein am Wolfswinkel wohnender Arbeiter in den 
Breslauer Eiswerken beim Aufziehen von Heuballen beſchäftigt war, fiel 
ihm einer der Letzteren auf die rechte Schulter und fügte ihm einen Bruch 
des Schlüſſelbeines zu. — Der 5 Jahre alte Sohn eines Arbeiters auf 
der Hubenſtraße fiel beim Spiele zur Erde und brach den linken Arm. — 
Ein Knecht aus Radwanitz ſtürzte auf der Landſtraße von ſeinem in Be⸗ 
wegung befindlichen Wagen herab und wurde überfahren. Er erlitt in 
Folge deſſen ſchwere Beſchädigungen des rechten Knies und des linken 
Fußes. — Auf dieſelbe Weiſe verünglückte ein Fabrikſchaffer aus Bettlern. 
Derſelbe trug einen Bruch der Mittelfußknochen linkerſeits davon. — Alle 
diefe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der 12 Jahre alte Sohn eines am Wäldchen 
wohnenden Arbeiters fiel am 22. d. M. beim Spiele zur Erde und PR, 
fih einen Bruch des rechten Armes zu. Dem Knaben wurde in der Kgl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. > ' 

—o Warnung vor einem Schwindler. Seit einiger Zeit treibt 
bier ein Dieb fein Unweſen, welcher unverſchloſſene Wohnungen aufſucht, 
dort nach einer fingirten Perſon — zumeiſt nach „Herrn Müller“ — fragt 
und bei diefer Gelegenbeit Gegenſtände, die ſich ſchnell und leicht verbergen 
laſſen, entwendet. Auf dieſe Weiſe hat der Mann bereits Uhren, ein 
Opernglas, mehrere filberne Löffel ꝛc. geſtohlen. Der Schwindler, vor 
welchem gewarnt wird, iſt etwa 20 bis 24 Jahre alt, bartlos und trägt 
u. A. einen grauen Ueberzieher und braunen Hut. 

z. Polizeiliche Nachrichten. Geftohlen: Einem Gürtler von der 
Thereſienſtraße ein ſilbernes Ubrgebäufe und ein Fingerring, einem Haus: 
diener am Rechte⸗Oderufer⸗Bahnbof 16 M., einer Kaufmannsfrau von der 
Matthiasſtraße Wäſche und einige Hausgeräthe. — Abhanden ge: 
om men: Einem Kaufmann aus Freiburg eine Brieftaſche mit 50 Mark 
und zwei Photographien. — Gefunden: Verſchiedene chirurgiſche In⸗ 
ſtrumente, ein gehäkeltes ſchwarzes Tuch, eine Sascipange mit Granaten 
beſetzt, 3 Flaſchen Liqueur, ein ſchwarzer Frauenhut, ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt, ein a ie ein bene Armband, eine filberne 
Cylinderuhr mit Goldrand, in Straßenbahnwagen ein gelbes Armband 
und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. — In ungshafk ge 
nommen 15, in Strafhaft 17 Perſonen. 


nterfu 


Handels- Zeitung. 


® Rhederei vereinigter Sohiffer Breslau. Am 22. November 
a. c., Nachmittags 4 Uhr, findet eine ausserordentliche Generalversamm- 
lung im Gesellschaftslokal, Malergasse, statt. Auf der Tagesordnung 
steht unter anderem: Festsetzung der Modalitäten bei Durchführung 
der Erhöhung des Actiencapitals. Näheres siehe Inserat. 


ff. Aufhörung der Zollbefreiung für ausländischen Spiritus zur 
Weinbearbeitnung in Italien. Das amtliche Bulletin des Königl. 
italienischen Finanzministeriums veröffentlicht ein kürzlich ergangenes 
Circular des General-Zolldireetors, welches den Finanz- und Zollämtern 
des Landes in Erinnerung bringt, dass die bisher gewährte Zollbe- 
freiung für ausländischen Spiritus, welcher zur Bearbeitung italienischer 
zum Export bestimmter Weine verwandt wird, seit dem 1. September 
d. Js., als dem Tage des Inkrafttretens des neuen Spiritusgesetzes, auf- 
gehört habe, unbeschadet jedoch des Rechtes der Exporteure die Rück- 
erstattung der Fabrikations- und Verkaufssteuer auf den bei dem aus- 
zuführenden Wein verarbeiteten fremden Spiritus nach demselben Maass- 
stabe zu verlangen, nach welchem die Rückvergütung für den 
italienischen Spiritus erfolgt. 


® Gefälsohte Briefe. An Mitglieder einer im Halleschen Thor- 
bezirke domicilirten Genossenschaft gelangten neuerdings drei Seiten 
lange „vertrauliche“ Briefe mit der angeblichen Unterschrift eines Ber- 
liner Bankhauses, in welchen den Betreffenden mitgetheilt wird, der 
Vorstand ihrer Genossenschaft habe durch Kauf von Kohlenactien und 
durch andere Geschäfte viel der Genossenschaft gehörendes Geld an 
der Börse verspeculirt. Es war der Rath hinzugefügt, die Sparkassen- 
gelder sofort bei jener Genossenschaft zu erheben und bei dem angeb- 
lichen Briefschreiber wegen Ankauf von Berliner Stadtanleihen, die zu 
Quartals-Anfang stets am billigsten zu haben seien, doch gefälligst per- 
sönlich vorzukommen. Laut „Actionair‘ scheint es, dass die Unter- 
schrift gefälscht war, und als ganz sicher könne angenommen werden, 
dass ihr Inhalt falsche Beschuldigungen enthielt. Die Angelegenheit 
sei der Staatsanwaltschaft übergeben. 


„k. Belehnung galizisoher und russischer Getreldesendungen. Die 
Galizische Karl-Ludwigsbahn hat mit der Wiener Unionbank ein Ueber- 
einkommen dahin getroffen, dass fortan Sendungen von Getreide- und 
Mahlprodueten aller Art nicht nur in den Russischen Anschlusspunkten, 
sondern anch in den meisten Stationen der Bahn bei der Auf- 
gabe gegen Vorweisung des Aufnahmescheines mit Geldvorschüssen 
belehnt werden können. Die Provision beträgt bei Vorschüssen bis 
zur Höhe von 400 Fl. für den Wagen 3 Fl. und bei deu mehr als 
400 Fl. ausmachenden Vorschüssen weitere 25 Kr. von je 100 Fl. Die 
Vorschusszinsen werden mit 6 pCt. pro anno berechnet. Durch die 
Belchnung der bezeichneten Transportartikel werden die für dieselben 
von der Verwaltung der Karl-Ludwigsbahn event. gewährten Refaktie- 
begünstigungen nicht beeinflusst, 

Türkische Staatsschuld. Der Administrationsrath veröffentlich 
nachstehenden Ausweis für September, den siebenten Monat des achten 
Vorwaltungsjahres: f 


Nettoeinnahmen 
in Türk. Pfund. 
vom 
eptbr. 1. März b. 
1889. ult. Sept. 
1889. 
Ertrag der sechs indirecten Steuern 88 903 565 028 
Vier Raten der Redevance der Tabakregie- Ge- 
Ssllscheft . a Aae E A 187 500 562 500 
Eingang auf die Schuld von Ost-Rumelien 12 669 88 682 
Erhaltene Tratten der Ottomanischen Finanz-Ver- 
waltung auf die General-Zolldirection: 
a. als Ersatz der überschüssigen Einkünfte der 
e dinge a nn Area - 51 298 
b. als Ersatz der cedirten Gebühren von dem 
EDUR ar Fon De rear een N nich = 25 000 
A conto, des Ersatzes für den cedirten Tribut des 
‚ Fürstenthums Bulgarien, entnommen der Ab- 
gabe auf Tabak „ eae . 29838 52174 
N Ex EIS za x : ; mOoi patoas 
Hiervon wurden für die Zinsen auf die priv. 5% igen Obli- k 


295 000 


gationen (Art. IE und X) ausbezahlt... 
An die europäischen Zahlstellen gesendet und von den 
Konstantinopeler Zahlstellen ausbezahlt 830 061 
Spesen des Conseil d'Administration ........unsesseer0n 14 367 
Bei der Banque Impériale Ottomane erlegt in effectivem 
Gold und zu convertirender Münz: 205 232. 
In den Kassen der Central-Adininistration erlegt 
y : * y —,— — — 
1 344 682 


e Buschtiehrader Bahn. Aus Prag wird der „Frankf. Zig.“ ge- 
‚schrieben: „Eine Bestimmung der Statuten dieser Bahn, welche sich 
auf die Verwendung der etwa über 10 pCt. hinaus erzielten Reinge- 
winne bezieht, wird seit einiger Zeit * einer unzutreffenden Welse 
commentirt, so zwar, als ob man etwas ganz Neues entdeckt hätte 
und als ob die Sache bereits actuelle Bedeutung hätte. Die betreffende ; 
Bestimmung lautet ungefähr folgendermaassen: Uebersteigt für ein Be- 
triebsjahr der als Superdividende zu vertheilende Rest des Reingewinns 
eines der beiden Netze 5 pCt. des betr. Actiencapitals, so ist dieser 
Mehrbetrag je zur Hälfte an die Actionäre und Genussschein-Inhaber 
es A.- und des B.-Netzes unter angemessener Abrundung zu ver- 
theilen. Dieser Fall wird aber sicherlich in diesem Jahre nicht ein- 
treten, und er steht auch für die nächste absehbare Zeit noch nicht 
in Aussicht, Sehen wir uns die ziffermässigen Erfolge der beiden | 
Linien des Näheren an. Das B.-Unternehmen hat pro 1888 7½ pCt. 
Superdividende gezahlt. Für die verflossenen drei Quartale liegt ein 
Brutto-Plus von 228 000 Fl. vor, welches bei Berücksichtigung der Be- 
triebskosten einem Nettoplus von ca. 150 000 Fl. gleichkommen dürfte, 
Um nun eine Dividende auch nur von 9 Ct. gleich 18 Fl. erwarten zu 
können, müssten sich die Bruttoeinnahmen im letzten Quartal noch 
um ca. 100000 Fl. heben, da zur Aufbesserung der Dividende von 
15 Fl. auf 18 Fl. 214500 Fl. (für 71500 Stück Aetien) ‚erforderlich 
sind. Im günstigsten Falle also käme man für 1889 auf 4 pCt. Super 
dividende. Ob sodann im Jahre 1890 die Einnahmen weiter steigen 
werden, bis auf 5 pCt. 1 das lässt sich allerdings nicht 
voraussagen. Jedenfalls aber muss mit der Thatsache gerechnet wer- 
den, dass sich die Zahl der B.-Actien allmälig von 71500 auf 86 500 
Stück erhöhen wird, und dass dieser successive Zuwachs von 15 000 
Stück Actien die Expensionskraft der Superdividenden zu beeinträch- 
tigen geeignet ist. Bei dem A.-Unternehmen betrug für 1888 die Super- 
dividende 4 pCt.; aus den drei ersten Quartalen 1889 liegt ein Brutto- 
pra von 41000 Fl. (gleich ca. 27000 Fl. netto) vor, Um nun die 

ividende für 1889 um 1 pCt. erhöhen zu können, bedarf es einer 
Netto-Mehreinnahme von rund 100 000 Fl.; zu dieser Ziffer fehlten also 
noch ca. 73 000 Fl. netto. Demnach steht auch hier vorläufig nicht 
zu erwarten, dass die Superdividende über 5 pet. hinausgehen wird. 
Für späterhin treten auch bei der A.-Strecke die Neuemissionen (bis 
2600 Stück Actien) hinzu. Dabei darf man überdies Eines micht, 
übersehen: dass die Reservefonds voraussichtlich von dem Augenblicke 
an höher dotirt werden dürften, sobald es sich zeigen sollte, dass die 
eine Strecke an die andere von ihrem Gewinn etwas abzugeben hätte, 
Die Mehr-Dotirung der Reservefonds wird um so dringlicher, als in 
3½ Jahren die Steuerfreiheit der neuen Linien abläuft.“ 

® Annener Gussstahlwerk. Der Geschäftsbericht für 1888/89 führt 

den Misserfolg des Geschäftsbetriebes auf die versuchte Einführun 
eines neuen Betriebszweiges zurück, der nunmehr nach Zeit- und Geld- 
verlust wieder aufge eben worden ist; ferner auf den Bergarbeiter- 
ausstand, sodann auf die ebenfalls Zeit und Geld erfordernde Rückkehr 
zu dem eigentlichen Geschäftszweig des Unternehmens, in welchem 
dasselbe nunmehr wieder leistungsfähig geworden ist, endlich auf die 
schwierigen Geldverhältnisse der Gesellschaft, welche inzwischen durch 
den Hauptversammlungsbeschluss vom 12. März d. J. insofern gehoben 
sind, als durch Capitalherabsetzung und Ausgabe neuer Action ein 
Vorschuss von 200000 M. erzielt werden konnte, der bis April n. J. 
durch Hingabe einer gleichen Summe neuer Actien Ausgleichung findet. 
Jetzt befinde sich das Werk in erfolgreicher Ausführung von festen 
Auftrögen in Höhe von einer Million Mark, und es könne nunmehr 
mit Bestimmtheit eine befriedigende Verzinsung des herabgesetzten 
und neuen Actiencapitals in Aussicht gestellt werden. Das Jahr ergab 
einen Geschäftsverlust von 68731 M., der sich durch 30879 M. Ab- 


schreibungen (auf rund 1150000 M. Besitztheile) auf 99610 M. und 
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zuzüglich früheren Verlustrestes auf 110293 M. erhöht. Aus den durch 
die Capitalherabsetzung gewonnenen 312500 M. blieben sonach noch 
202206 M. zu Sonderabschreibungen übrig. Das Actiencapital ist auf 
625.000 M. herabgesetzt und soll bis um 450000 M. wieder erhöht werden. 


® Versendung deutschen Weines nach Egypten. Köln, 22. Oct. 
Der heute von hier abfahrende Rhein-Seedampfer „Energie“, welcher 
von hier ohne umzuladen nach London fährt, nimmt dem „Allg. Anz. 
f. Rheinl. u. Westf.“ zufolge unter Anderem auch eine grössere Ladung 
deutsche Weine, für Alexandria in Egypten bestimmt mit, welche in 
London zu der weiten Seereise überladen wird. 5 


* Unsolide Firmen in Alexandrien. In Alexandrien hat sich in 
neuerer Zeit die Zahl unsolider Firmen in Folge der ungünstigen Ge- 
schäftslage und des fortdauernden Absatz-Bedarfs der heimischen 
Industrie vermehrt, Viele beschäftigungslos gewordene Angestellte 
haben sich als Agenten und Importeure etablirt und eine nicht geringe 
Zahl dieser Existenzen ist durch Misserfolge auf die schiefe Bahn des 
Verschleuderns der Waaren gedrängt worden, „Hierdurch wird der 
legitime Handel um so empfindlicher geschädigt, als der Absatz ohnehin 
zurückgegangen ist. Dazu kommt noch eine bee der 
Creditverhältnisse, die in vielfachen Zahlungseinstellungen im Kreise 
der von den Importenren bedienten Kunden ihren Ausdruck gefunden 
hat. Der deutschen Industrie ist daher Vorsicht in der 
Wahl von Agenten und Vertretern in Egypten zu em- 
pfehlen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. October. Neueste Handelsnachrichten. Der fort- 
dauernd sehr bedeutenden Nachfrage nach Ultimo-Geld stand 
eute vermehrtes Angebot gegenüber, so dass sich der Reporlsatz im 
Laufe der Börse von 6½ pCt. auf 6 pCt. ermässigte. Das eigentliche 
Prolongations-Geschäft bewegte sich vorläufig innerhalb sehr enger 
renzen und beschränkte sich nahezu ausschliesslich auf die leitenden 
Speculations-Papiere. — Ein Mitinhaber der hiesigen Producten- 
„firma W. Wolff & Co. hat nach der „Voss. Ztg.“ seinem Leben 
durch Selbstmord ein Ende gemacht, Die Verbindlichkeiten der Firma 
werden auf ca. 300000 M. angegeben, von denen indessen nur ca. 
20 000 M. auf den hiesigen Platz entfallen. — Von der Reichsbank 
hört die „Nat. Ztg.“: Der Rückfluss der Anlagen dürfte sich in der 
dritten October woche reichlicher gestalten, wenn derselbe auch nicht 
40 Mill. M. erreichen wird, Der diesmalige Ultimo-Bedarf der Börse 
wird nicht allzuhoch geschätzt, da vielfach recht frühzeitig für 
den voraussichtlich zu Ende des Monats sich einstellenden 
grösseren Bedarf Vorsorge getroffen worden ist. Sollte sich der Rück- 
fluss auch in der letzten Octoberwoche reichlicher gestalten, so ist die 
Möglichkeit einer Disconterhöhung um !/, pCt. Anfang November nicht 
ausgeschlossen. — Aus Rom hört das „B. T.“, die Deutsche Bank 
babe der italienischen Regierung eine Offerte auf 190 Millionen drei- 
procentiger italienischer Eisenbahn-Obligationen zu 56,4% 
gemacht. An der gestrigen Börse notirten die Obligationen hier 58,2%. 
— Das Kgl. Eisenbahn-Bötriebsamt Berlin O. macht bekannt, dass aus 
Anlass stärkerer Zufuhren von Mehl die zinsfreie Lagerfrist für 
derartige Sendungen bei der Güterverwaltung auf dem hiesigen Ost- 
'hnhofe vom 24. October er. auf drei Tage herabgesetzt ist, — 
die nach der „Nat.-Ztg.“ verlautet, soll das Consortium, welches s. Z. 
e Conversion der russischen Prioritäten durchgeführt hat, in 
den letzten Tagen 40 Millionen dieser Eisenbahnprioritäten nach Paris 
egeben haben, und zwar an ein Consortium, welches sich unter der 
Leitung des Comptoir d’Escompte national gebildet hat. — Nach der 
B. B.-2.“ übernimmt das unter der Führung der österreichischen 
nderbank stehende Consortium von dem neuen bulgarischen 
Anlehen von 30 Millionen Francs 25 Millionen fix zum Course 
von 85 Procent, 5 Millionen in Option zum Course von 87½ 
Procent. Bei der am Sonntag stattfindenden Eröffnung der Sobranje 
wird Fürst Ferdinand den Anleiheabschluss offieiell bekannt geben. — 
In dem Halbjahre vom 1. 1 30. September 1889 sind in den 
rennereien des Deutschen Reichs 722 114 Hectoliter reinen 
Alkohols hergestellt worden. In den freien Verkehr wurden in dem- 
selben Zeitraume nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe von 50 Pf. 
für 1 Liter reinen Alkohols übergeführt 450232 Hectoliter. — Nach 
en Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindastrieller 
x Gref sich die Roheisenproduction qes Druiichon Bienen 
chlies: Luxemburgs) im September ý ‚Tonnen, 
arunter N — — — 173857 Tonnen, Bessemer Roh- 
eisen 30 162 Tonnen, Thomasroheisen 120552 To, und Giessereiroheisen 
i Tonnen. Die Production im September 1888 betrug 353812 To., 
im August 1889 378500 To, Vom 1. Januar bis 30. September 1889 wurden 
produci 554 3168641 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
ueirt 3 215528 gegen 8 y h Duxer Meldungen 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Prag berichtet: Nach Duxe el g 
ist eine Fusion böhmischer Kohlenwerke in grossem Maass- 
atabe im Zuge, deren Mittelpunkt die Brüxer Kohlenbergbau-Gesell- 
schaft bildet, Verhandelt wird mit der Sylvestergewerkschaft, dem 
Fortschritteschacht und sämmtlichen Ossegger Schächten. Auch die 
Werke des Düxer Kohlenvereins sollen in die Combination einbezogen 
billiger am a 23. Oetbr. Fondsbörse. Obwohl Geld sich ee. 
ka e und zu Beginn der Börse eher Neigung, zum Hinani- 
gehen der Sätze bestand, schien sieh die Speculation heute doch aller 
eldsorgen zu entschlagen, so dass sich recht feste Haltung auf fast 
allen Gebieten entwickeln konnte. Die günstige Stimmung fand wei- 
tere Nahrung von Wien aus, das höhere Course für Credit-Actien und 
Ungarische Rente sandte. Endlich fand die Haussebewegung am 
Montanmarkt Fortsetzung auf Gründ bedeutender Kaufordres aus 
Rheinland, und Westfalen, die zu Beginn der Börse vorlagen. Ueber- 
dies wirkten die gestrigen Situationsberichte von den englischen Eisen- 
märkten stimulirend. Bemerkenswerth war heute der Tendenz-Um- 
schwung, der sich für die leitenden Bankwerthe vollzog, speciell die 
feste Haltung und die steigende Bewegung für Comman dintele und 
reditactien, denen sich Deutsche Bank, Dresdener Bank und Na- 
tienalbank für Deutschland anschlossen. Berliner Handels - Ge- 
sellschaft nahmen zu 194½ ihre e wieder auf. Credit 
ultimo 165.30 165,50, Nachbürse 165,50, Commandit 255,60 bis 
236,10, Nachbörse 236,25. Montan- und Kohlenwerthe gebessert; 
Bochumer ultimo 230 bis 229,75 bis 230,75 bis 230,10, Nachbörse 230,25, 
Dortmunder 124,90 bis 124.50 bis 124.90, Nachbörse 125,50, Laura 
171,80 179,90—172,30, Nachbörse 173,10, Donnersmarckhütte 81,10 
is 82, Nachbörse 82. Oesterreichische Bahnen leicht 3 
Heimische Bahnen still und wenig verändert. Von fremden Bahnen 
Warden Gotthardbahn (180,50) id Warschau-Wiener (203,75) besser 
Hzahlt. Auswärtige Renten anziehend; 1880er Russen 93,40, Nach- 
Örse 93,40, Russische Noten 210,75—211,25—911, Nachbörse 211,10, 
„Proc. Ungarn 86,50 —86,60 86.50, Narhbörse 86,60. Die feste Tendenz 
chauptete sich bis zum Schluss, ohne jedoch an Regsamkeit zu ge- 
delete. Cassabanken wenig verändert. Berg. und Hüttenwerke 
lebt; Operschlesischer Eisenbahnbedarf 116,10 bez. Gd. (+1). Von 
eren Industriepapieren sind hervorzuheben: Germania Vorzug 
2500, Schwanitz (+ 1), Löwe (+ 1), Lüders (g 0,50); Werth- 
Feductionen erfuhren: Stettin - Bredow (— 3,25), Adler Cement 
Ar 3,50), Düsseldorfer Draht (— 1,25), Fagonschmiede (— 1), 
8 Chimedes _147 Br. Inländische Anlagewerthe gingen. in geringen 
p Reichsanleihen erholten sich um 0,20 pCt., 


mmen 4 pCt. 

31 um. pCt. . A 

C j Air lassen. - Oesterreichisch-ungarische 
h PCt. wurden . Für Serben machte sich 


zoritaten zeigten ziemlich feste Haltung. 
gute Frage geltend. Russische Prioritäten traten nur schwach 
r. 


Verkeh 
Aureriim, 93. October. Produotenbörse. Die von den auswärtigen 
meen auch heute gemeldete Flaue blieb im hiesigen Verkehr völlig 
Weni Einfluss; die Stimmung gestaltete sich für alle Artikel mehr oder 
Ber fest, — Loco Weizen gut behauptet. Termine erfreuten sich 

er neuerdings niedrigeren amerikanischen Notirungen über- 
en der Kauflust, so dass alle Sichten eine kleine Besserung 
Rog ten und mit deren Behauptung fest schlossen. Loco 
minsen hatte mässigen Umsatz zu festen Preisen, Im Ter- 
8thieg če wurde durch Verkäufe eſfectiver Waare nach ver- 
Anse e? Richtungen hin Deckungsbegehr angeregt und im 
Preise uss daran nahe Lieferungen von der Platzhausse poussirt. Die 
der 8 stiegen für nahe Sichten reichlich 1½ M., für Frühjahr 1 M.; 
Wäre Chluss blieb fest. — Loco Hafer wenig verändert. Termine 
og au reger Frage durchgängig höher und schlossen auch fest. — 
nate Jem öh! 10—15 Pf. theurer. — Mais still. — Rüböl, bei leb- 
Send. bent auf auswärtige Hausse und October-Deckungen stei- 
2 eb bis Schluss fest, — Spiritus, per October in Deckung 


do. Dampf.-Comp. 


beachtet, konnte sich um 30 Pf. bessern. Die späteren Termine waren 
weniger reichlich offerirt und gut preishaltend, auch am Schlusse 
noch fest. 

Posen, 23. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,30, 70er 30,70. 
Tendenz: Fester. Wetter: Regen, 

Hamburg, 23. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Octbr. 80!/,, per Decbr. 80½, per März 76¼, per Mai 76. 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 23. Oct. Java-Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre. 23. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 98, per März 95,50, per Mai 95. — Schwach. 

Zuokermarkt, Hamburg, 23. October, 7 Uhr 42 Min. Abends. 
1 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

„ Mockrauer in Bıeslau.] October 11,36, December 11,35, März 1890 
11,90, Mai 1890 12,15, August 1890 12,55. — Tendenz: Käufer, fest. 

Paris, 23. Octbr. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88e ruhig, 
loco 28, weisser Zucker weichend, per Octbr. 31,50, per Novbr. 31,60, 
per October-Januar 31,80, per Januar-April 32,75. 

Paris, 23. October. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28, weisser Zucker behauptet, per October 31,75, per November 
31,80, per Januar 32, per Janusr-April 32,80. 

London, 23. Oct. 12 Uhr 40 Min. Zuckerbörse. Stetig. Bas. 880/5 
per October 11, 1½, per November 11, 2½, per December 11, 3, 
per Januar-März 11, 7½. > 

London, 23. October. Zuokerbörse. 96% Javazucker 14, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 111/, träge, Centrifugal Cuba 
131/,, träge. 

Newyork, 
89% 51. 


92. October. Znokerbörse. Fair refining Muskovados 


Glasgow, 23. October. Rohelsen. 22. Oct. 23. Oct. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 54 Sh. 3 D. į 55 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handels-Depescken. 

Berlin, 23. Oct. [Amtliche Schluss-Uourse.] Günstig. 

Elsenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 22. | 23 Cours vom 22. 23. 

D. Reichs- Anl. 40% 107 60107 8 

do. do. 3¼½0% 102 70 102 60 
Posener Pfandbr. 4% 100 80100 70 

do. do. 3¼½% 100 065 20 


Gotthardt-Bahn ult. 176 50181 
Lübeck-Büchen .... 196 — 197 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 90 125 
Mittelmeerbahn ult. 119 90 120 
Warschau-Wien.ult. 203 75 203 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Bresiau-Warschau.. —_! — 

Bank-Actien. 

Breel.Diecontobank. 113 — 113 
do. Wechslerbank. 108 — 108 
Deutsche Bank. : --- 170 90,171 


Preuss. 40% cons. Anl. 106 60|106 60 
do. 3½% dto. 103 10103 10 
do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 10 

403 ½% 8t.-Schldsch 100 70100 50 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 10 100 40 
do. Rentenprieie.. 104 20104 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.327,0/,Lit.E. 

do. 41/0, 1879 

R.-0.-U.-Bann 4% 

Ausländische 

gypter 4% 

Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 58 

Mexikaner 

Oest. 4% Golärente 

io. 4½0% Papierr. 

do. 4½% Silberr. 73 — 73 — 

1860er Loose. 121 50121 90 

50% Pfandor.. 62 20 62 10 

. Liau.-Pfandbr. 57 — 57 — 

Rum. 5% Staats-Obl. 96 90! 96 90 
do. 6%, do. do. 106 70,106 70 

Russ. 1880er Anleine 93 20 93 40 

do. 1889er do. 92 40 92 40 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 50 97 70 
do. Orient-Anl. II. 64 70| 64 90 

Serb. amort. Rente 83 70 84 — 

Türkische Anleihe. 17 20! 17 20 
À 80 75 80 25 
do. Tabaks-Actien 104 50104 50 

Ung. 4% Goldrente 85 90| 86 50 
‘ao. Papierrente . 82 30 82 90 

Banknoten. ae 

Oest. Bankn. 100 Fl. 17105171 10 

Russ. Bankn. 100SR. 211 20/211 15 
u ale Wechsel. 

‚Amsterdam 8 T.... 168 35 

London 1 Letrl. 8 T.20 37½ 
do. 1 „ 3M. 20 21 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 

Wien 100 Fl. 8 T. 170 75 


— —— 
103 60103 60 
102 60/102 70 
Schles. Bankverein. 138 70,138 70 E Fonds, 

Industrie-Gesellschaften. : 

Archimedes ....... — 14 = 
Bismarckhütte -- 228 —!228 50 
Bochum. Gusssthl. . 227 10230 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — 

do. Eisenb. Wagenb, 183 40 182 — 

do. Pferdebahn. . 147 50147 90 

do. verein. Oelfabr. 94 50 94 59 
Cement Giesel. 150 — 149 70 
Donnersmarckh. ... 80 70 81 70 
Dortm. Union St.-Pr. 122 80 124 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 101108 — 
Fraust Zuckerfabrik 174 70175 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 181 60,180 70 
Hofm.Waggonfabrik 184 90'184 90 
Kramsta Leinen-Ind. 139 90 140 10 
Laurahütte -...... . 170 601172 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 150 75,157 75 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisb.-Bed. 115 10!116 10 

do. Eisen-Ind. 211 201211 20 

do. Portl.-Cem. 136 0 o 


— — — — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 127 90/126 60 
Redenhütte St.-Pr. . 142 — 12 75 
: Oblig... 115 40115 40 
4 as 
1 a 


Sebi ee e 127 50 


er 
do. Feuerversien. = een 
do. Zinkh. St.-Act. 195 201195 — 
do. St.-Pr.-A. 195 — |195 — 
Tarnowitzer Act.. . — Ido. 100 Fl. 2 M. 169 60 
do. St.-Pr.. 112 — 112 50 Warschau 1008R8 T. 211 — 
Privar-Discont 40%. 
Berlin, 23. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


171 — 
169 70 
210 95 


i Zeitung.) Sehr fest. 
a 9 vom 5 ha. 1 23. Cours vom 22. [ 23. 
Berl. Handelsges. ult, 193 50194 50 | Oetpr.Südb.-Act. ult. 95 37 95 25 


Drim. Pnionst. Pr. ult. 
Lanrahütte .....ult. 
Egyvier........ult. 


ul 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Türkenloose.....ult. 


2. "alt 235 — 296 25 
Bie. Cor e ak. 164 25168 62 


redit. .ult. 
Oesterr. Credit 101 62.101 62 


gane a. 10) Ga 8 37 
Lombarden. . . ult. 54 50 54 12 
Lübeck Büchen ult, 196 6219750 
Mainz-Ludwigeh. ult. 124 87 125 50 | Russ. H. Oriem- A. ult, 
Marienb.-Mlawxault. 65 — 64 87 | Russ. Banknoten. ult, 
Mecklenburger ult. 165 163 75 Ungar. Golärente ulr, 
Berlin, 23. October. een 


123 87 125 12 
170 751173 50 
92 62 92 87 
93 37 93 75 
93 — 93 37 
80 501 80 75 
64 50 64 75 
210 75211 25 
86 — 86 67 


rn 
— 
E 
Er 
3 
a 
m 


Cours vom 22. Cours vom 23. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübäl pr. 100 Kgr. 
Besser. Höher.“ 
October. . 67 80 69 40 


Octbr.-Novbr. ... 182 25182 75 
April-Mai....... 190 501191 — | April-Mai..... 


Spiritus 


59 70, 60 59 


Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt, 

Höher. Fest, 2 
Octbr.-Novbr.. 163 25164 50f Loco ......... 70er 32 80| 33 20 
Novbr.-Decbr. . . 163 75,165 — October 70er 32 70] 33 — 
April-Mai . 166 50,167 251 Novbr.-Decbr. 70er 30 80 30 90 

Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 —| 32 — 
October..... . . . 153 — 154 501 Loco........ 50er 52 30 52 60 
Novor.-Dechr. ... 152 50.153 251 October ..... 50 er 52 40 52 60 

Stettin, 23. October. — Uhr — Min, 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
au pr. 9 Kgr. 
Weizen p. 1009 Kg. Steigend. x 

Unverändert, d Óctbr. Norbr. . . 66 50 67 50 
Octbr.-Novbr. .. . 180 —}180 -— April-M ai... . 60 — 60 50 
April Mel . . 187 — 187 Z|epiritus | 

ril-Mai . . — — Spiritus. 

NaN p. 1000 Kg. I qpr. 10000 L-pCt. a $ 

Unverändert. . % er 51 50 51 50 
Octbr.-Novbr..... 159 — 159 —] Loco 70er 32 —| 32 — 
Novbr.-Decbr. ... 159 — 159 50 Oectbr.-Novbr. 70er 31 --| 31 — 


April-Mai . . . 162.50 162 50 Novbr.-Decbr. 20 er 30 60 30 60 
petroleum loco.. 12 — 12 —] April-Mai.... 70er 31 70| 31 70 
Frankfurt a. M., 23. October. Mittags. Credit-Actien 263, 25. 
Staatsbahn 201. 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 75. Egypter 92, 87. Laura —, —. Sehr fest, 

Paris, 23. October. 3% Rente 87, 55. Neueste Anleihe 1879 
105, 70. Italiener 94, 10. Staatsbahn 518, 75. Lombarden 
Egypter 470, 31. Behauptet. 

Faris, 23. Oct., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Coursej Behauptet. 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

Zproc. Rente 87 47| 87 65 Türken neue cons.. 17 17 17 35 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 70 60| 71 — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70 105 82 | Golärente, österr. — — 
Ital. öproc. Rente. 93 90} 94 20 do. ungar.. 86 65| 87 06 
Oesterr. St.-E.-A. . 517 50! 517 50 Egypter . . 469 68| 470 62 
Lombard. Eisenb.-A. 277 50 276 25] Compt. d'Escompte 60 — 60 — 
London, B. October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, —. Egypter 92, 87. Schön, 


London, 23. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] 


Platz- 

discont 3/ pCt. — Bankeinzahl. —. BE —. Fest. 

Cours vom 22. 23. ours vom 22. 23. 

Consols October exel. 97¼ | 97 03 Silberrente — 72 -| 73 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Gold.. 35/g | 861/8 
= Spree: Rente... 1945 115 Ber 9 TT 2 = — — 
ombarden........ — Hamburg ZP — — 
e Russ. II. Ser.1889 91½ | 92 — | Frankfurt a. M..... 20 55 — — 
r — —| — Wien ... 1210| — — 
Türk. Anl., convert. 167), | 174g [Paris . 25 46 — 
Unifieirte Egypter.. 92¾ | 92½ Petersburg. si SEE 

8 25. October. et Fe Schwächer. 

Cours vom 22. 1733: ours vom 22. I 23. 
Credit-Actien.. 306 65 209 — |Marknoten ........ 58 50] 58 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 — 226 25 40% ung. Golärente. 100 75 101 25 
Lomb. Eisend., 126 50 126 25 Silberrente . . 85 80 85 85 
Galizier . 192 25 192 50 Londůn 119 30119 15 
Napoleonsd’or. 9 50 9 50 Ungar. Papierrente. 96 80i 96 90 


Köln, 23. Octbr. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 20, per März 19, 55. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 05, per März 16, 55. — Rüböl loco —, per October 70, 20, 
per Mai 62, 90. — Hafer loco 13, 75. 

Hamburg. 23. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
neuer 165—174, russischer ruhig, loco 110—112, — Rüböl fest, 
loco 69. Spiritus, per October-November 22¼, per November- 
December 21òů per April-Mai 211/4; per Mai-Juni 21½. — Wetter: 
Regnerisch. 

Amsterdam, 23. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per November 189, —, per März 197, —. Roggen 
loco flau, per October 135, —, per März 141, —. Rüböl loco 33%, 
per Herbst 33½, per Mai 1890 32½. Raps per Herbst —. 

Paris. 23. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Octbr. 22. 25, per November 22. 30, per Nov.-Febr. 22, 60, 
per Jan.-April 22, 90. — Mehl matt, per October 51, 80, per Novbr, 
52, —, per November-Feb:uar 52, —. per Januar-April 52, —. — 
Rüböl ruhig, per October 68. 25, per Novbr. 68, 50, per Noybr.-Deebr. 
68, 50, per Jannar-April 69, 50. — Spiritus behanptet, per Oct. 36, 75, 
per November 37, —, per Novbr.-Dec. 37, 25, per Januar-April 38, 50. 
Wetter: Schön. 

London, 23. Octbr. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
ruhig, jedoch knapp. Uebriges schr träge, nominell unverändert. 
Fremde Zufuhren; Weizen 35560, Gerste 13.080, Hafer 102720. — 
Wetter: Trübe. 

Liverpool. 23. Oetbr. 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Abendbörsen. 

Wien. 23. Octbr.. Abends 5 Uhr 49 Min. Oesterr. Credit-Actien 
310, 15. Marknoten 58, 35. 4% Ungar. Goldrente 101, 30. Galizier 
192, 00. Credit-Hausse. R 

Frankfurt a. M., 23. Octbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Oredit- 
Actien 264, —, Staatsbahn 201, 50, Lombarden 107, 37, Laura 169, 50. 
Ung. Goldrente 86, 75, Egypter 92, 75, Türkenloose 25, 25, Mainzer 
125,40. Animirt. 

Hamburg, 23. October, 8 Uhr 57 Min. Abends, Credit-Actien 
963,75, Staatsbahn 504.—, 4proc. ungar. Rente 86.50, Mainzer 125,50, 
Gotthardbahn 181.—, Lübeck-Büchener 198;—7 Disconto - Gesellschaft 
236,50, Deutsche Bank 172, Laurahütte 168,40, Nobel Dynamite Trust 
151,50, Russ. Noten 211,50. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

Neustadt OS., 22. Octbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war besser als seine Vorgänger, aber 
immer noch zur Jahreszeit schwach befahren. Bei guter Kauflust ent- 
wickelte sich ein reger Verkehr. Preise gegen die Vorwoche wenig 
verändert. Es wurde bezahlt: Per 100 Klgr. Weizen 17,60—18,30 M., 
per 100 Klgr. Roggen 16,80—17,30:M., per 100 Klgr. Gerste 15,50 bis 
17,00 M., per 100 Klgr. Hafer 15,00—16,50 M. 

Budapest, 19. October.- [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Im Laufe der heute endigenden 
Woche hatten wir regnerische Witterung und kühlere Temperatur. Der 
Regen kam der Rapspflanze, welche theilweise durch Wurmfrass be- 
schädigt wurde, sowie den Herbstsaaten sehr zu Statten. Derselbe be- 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ruhiger. 


hinderte aber auch die Fortsetzung des Herbstanbaues, welcher an 


manchen Orten noch immer nicht beendet werden konnte. Unser Ge- 


treidemarkt eröffnete flau, um am zweiten 1. Aube in Folge besserer 
Auslandscourse und willigerer Kauflust der Müh 


\ en angenehmer zu 
tendiren.. Von da ab wurde aber die Stimmung immer matter, nach- 
dem unter der Einwirkung der tagtäglich weichenden Auslandscourse 
die Realisationslust in Lieferungswaare täglich zunahm und die Käufer 
sowohl für effect. als auch für Terminwaare eine reservirte Haltung 
beobachteten. Von eſfectivem Weizen wurden 170 000 Meir. zugeführt 
und bei im Allgemeinen mässigen Offerten nur an 90 000 Metr. abgesetzt. 
Die Preises stellen sich gegen vergangenen Sonnabend um ca. 10—15 
Kr. billiger und wir notiren:77—80Kg. Theiss weizen 8,35—80F] , 74—77 Kg. 
Banater 8,15—50F1., 75—79 Kg.Bacskaer 8,20 —55 Fl.,75-—-80Kg. Boden 8,20 
bis55 Fl. Herbstweizen eröffnete à 8,14 Fl., ging auf 8,26 Fl. und sodann auf 
8,17 Fl. zurück, um heute Mittags à 8,15 —16 Fl. zu schliessen. Früh- 
jahrsweizen setzte à 8,75 Fl. ein, erreichte 8,83 Fl. und wich sodann 
bei starkem Geschäfte auf 8.58 Fl.; heute Mittags schliessen wir & 
8,63—65 Fl. Neuer Herbstweizen pro September-October 1890 wurde 
à 7,93—82 Fl. verschlossen und notirt weiter 7,85—90 Fl. Roggen 
blieb bei schwachen Zuzügen recht gut gefragt und man bewilligte 
gerne 10 Kr. höhere Preise; der Umsatz betrug an 6000 Metr. zu 7.20 
bis 40 Fl, je nach Qualität. Gerste hatte bei unveränderten Preisen 
ruhigen Verkehr und es wurden von Futterwaare nur an 3000 Metr. zu 
6—6,35 Fl. abgesetzt. Feine Sorten geschäftslos wegen mangelnder 
Exportfrage notiren nominell 7½¼ -8¼ Fl. Hafer war sehr schwach 
zugeführt und man bezahlte bei einem Umsätze von 3000 Mte. volle 
vorwöchentliche Preise; wirnotiren 7,10—35 Fl. je nach Qualität. Herbst- 
hafer eröffnete à 6,97, stieg bei starker Deckungsfrage bis auf 7,26 Fl, 
und schliesst schwächer à 7,18—19 Fl. Frübjahrshafer notirt heute 
Mittag 7,23—25 Fl. nach 7,38 Fl. Mais war bei gutem Ausgebote 
und mässiger Kauflust ruhig und es gingen an 15 000 Metr. gute Waare 
à 4,70—75 El., mindere laue à 4,55—60 Fl. ab. Mai-Juni-Mais eröff- 
nete à 5.16 El., erreichte 5,22 Fl. und fiel sodann bis auf 5.09 Fl., um 
schliesslich &5.10—12Fl. notirt zu bleiben. Kohlraps. In effect. Waare 
fand kein Abschluss statt. Von neuem Kohlraps pro -Auguste 
Seomber 1890 wurden 4000 Metr. zu 12--11.70 Fl. abwärts gehandelt 
und bleibt die Notiz weiter 11½ Fl. Geld, 11.70 Fl. Waare 


0 23. October. 

Standesamt I. Zirpel Nudeln Sat. | 

andesamt 1. Zirpel, Rudolf, Stat.⸗Aſſiſt., ev., Oels, verw. Stö 
Agnes, geb. Simon, ev., Matthiasplatz 12. N Nudeln Mulde 
ev., Michaelisſtraße 24, Röhr, Auguſte, ev. Tannengaſſe 8. — Förſter, 
Hermann, Kaufmann, k., Ober⸗Schosdorf, Meisner, Elfriede, ref, Niers 
ſtraße 30. — Oſche, Heinrich, Vorkoſthändler, ev., Hirſchſtr. 78, Millarſch, 
Anna, k., Berlinerſtr. 25. — Kink, Anton, Muſiker, k, Ottoſtr. 7, Hoffe 
mann, Margarethe, ev., ebenda. — Meißner, Johann, Haushälter, k., 
Weinſtr. 8, Gründler, Maria, k., ebenda. — Nitſchke, Karl, Materialien 
Verwalter, ev., Oppeln, verw. Soffuber, ulda, geb. Felgner, ev., Gnei⸗ 
ſenauplatz 8. — Simon, Albert, Vorkoſthändler, k, Hirſchſt. 74, Wagner, 
Cäcilie, k., ebenda. — Bretichneider, Maximilian, Drechsler, ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 10, Weidlich, Emilie, k., ebenda. 
- Stetbefälle. - 

Standesamt I. Könder, Adolf, Reftaurateur, 40 J. — Stade, 
Bertha, T. d. neee Br 6 J. — Küchler, Anna, geb. 
Mackiol, Kärrnerfrau, 44 J. — un Ida, T. d. Feuerwehrmanns Max, 
IM. — Bargander, Robert, früh. Rittergutsbeſitzer, 54 J. — Häusler, 
Emma, geb. Gerlach, Schuhmacherwittwe, 63 J. — Wehner, Pauline, 

rivatière, 62 J. — Wilk, Hermann, S. d. Arbeiters Johann, 3 J. — 

obl, Hermann, chem. Schauspieler, 47 J. — Müller, Marie, Arbeiterin, 
20 J. — Blaſe, Carl, Sattlermeifter, 39 J. — Neugebauer, Erneſtine, 
geb. Rüdiger, a agneeroittwe 78 J. 

Standesamt II. Materne, Martha, T. d. Straßenbahn⸗Conducteurs 
Carl, 8 T. — Rohnſtock, Hannibal, Kaufm., 50 J. — Garbe, Ida, T. 
d. Fleiſchers Ernſt, 1 J. — Kloſe, Ignaz, Schneider, 30 J. — Schubert, 
Luiſe, geb. Jarek, Schmiedefrau, 32 J. — Zayß, Mathilde, geb. Wähner, 
Klempnermeiſterwittwe, 65 J. — Herlth, Marie, geb. Strobach, Kauf⸗ 
mannwittwe, 75 J. — Grunwald, Curt, S. d. Schmieds Herm. 16 
— Klieche, Sofie, geb. Juske, verw. Oberpoſtaſſiſſent, 39 J. Se 


Vom Staudesamte. 
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Fortſchrittsverein. 


Donnerstag, 
im Saale 


den 24. October er., Abends 8 Uhr, 
des „blauen Hirſch“, Ohlauerſtraſze Nr. 7: 


Generalverſammlung der Mitglieders use, im t. Saale des „Königs von Ungarn“, Biſcofſtrahe Nr. 13. 


gemäß $ 4 der Statuten. 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 
2) Wahl des Vorſtandes. 
3) Vortrag des Kaufmann Ludwig Sittenfeld über: 
„Die erſten zehn Jahre des Fortſchrittsvereins.“ 


4) Discuifion. 


(Spectalttat: Photographien, 


geben. 


Königl. Hofmuſikalien⸗, 


Die Verlobung unserer Toch- 
ter Frieda mit dem Kaufmann 
Herrn Leopold Thorner in 
Meissen erlauben wir uns hierdurch 
ganz ergebenst anzuzeigen. [5768] 

Breslau, im October 1889. 
A. Weissenberg und Frau. 


Frieda Weissenberg, 


Leopold Thorner, 
Verlobte. 
Breslau. Meissen. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Roja Galleubeck, älteſten Tochter 
der verwittweten Frau Kaufmann 
Minna Gallenbeck, geb. Kölbel, 
in Crimmitſchau beehre ich mich 
ae anzuzeigen. [5750] 

rfurt, im tober 1889. 

Paul Littmann, 
Militair⸗Intendantur⸗Rath 
und Vorſtand der Intendantur 

der 8. Diviſion. 


5) Fragekaſten. 
Durch Vergrößerung meines Geſchäftslocales 

und hierdurch gewonnene helle Räume bin ich in den 

Stand geſetzt, der Abtheilung für [4677] 


= Kunſtgegenſtände 38 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 52. 


[4658] 


Eg 


Studien auf Porzellan und 


Prachtwerke mit Illuſtrationen) eine bedeutende Ausdehnung zu 


Mein reichhaltiges Lager ift ſomit bei Auswahl von Feſt⸗ 
geſchenken jeder Art freundlicher Berückſichtigung empfohlen. 


Julius Hainauer, 


Buch⸗ u. Kunſthandlung 


Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. 
Zweigverein Breslau. 


Hauptverſammlung am Montag, den 28. October, Abends 


Neue Blätter 
der Vereinigung der Kunstfreunde für die amt- 
lichen Publikationen der Nationalgalerie. 


Delobbe, Deux filles de l'Ocean. 


Pil t Kaiser Alexander nimmt sterbend 
0 y g Abschied von seinem Heere. 


Becker 3 Portrait Bismarck. 
Doppelblätter Cartongrösse 87/123. 
Auch an Nicht-Mitglieder apart verkäuflich. 
In eleganten Baroquerahmen prachtvolle Zimmerzierde. 
Mitglieder-Jahresbeitrag M. 20, wofür ein Normal-Bild geliefert 
wird, im dritten Jahre noch ein Normal-Bild als Prämie gratis. 
Kataloge mit Abbildungen gratis. Abonnements nimmt entgegen 


Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrers Dr. Tröger: 


„Schule und Fremdwort.“ 


Gäſte ſind willkommen. [4659] Der Vorftand. 


Guter Rath! Der Nutzen und Zweck der Zähne gipfelt nicht 
allein Lache wie Ganz uh unge — 4A z glauben 1 7 5 bei 
einem Lächeln ein Glanzlicht über das ganze Antlitz zu werfen und eine 
er bentliche wie, 3 1 zu genen fonbern be: der Vertreter der Gesellschaft für Breslau [4690] 

eht vor Allem in ihrer Unentbehrlichkeit für genügendes Kauen. ürde 

nur der zehnte Theil der Mühewaltung, welche 75 auf die Kleidung zu | Theodor Lichtenberg, Kunsthandlg. 
verwenden pflegt, der Sorge für den Ober- und Unterkiefer gewidmet, e ——— — — 
ſo ſtände es merklich beſſer um Ausſehen, Wohlbefinden und gute Laune, 95 


——— nn, 


beſonders der Leute in reiferen Jahren. Ein willkommenes Mittel, die 
Zähne vor frühem Verfall zu ſchuͤtzen und fih Geſundheit und Jugend- 
lichkeit zu bewahren, bietet das von wiſſenſchaftlicher Seite warm em⸗ 
pfohlene „Modin“, welches in den Apotheken zu Mk. 1,25 per Flacon 
(Doppelflacon Mk. 2,—) erhältlich ift. Daſſelbe beſitzt außerdem noch 
eine Reihe weiterer werthvoller Eigenſchaften: als Mund und Gurgel⸗ 
waſſer löſt es den Schleim, bärtet die Halstheile und macht fie un- 
empfindlicher gegen Erkältungen und iſt dabei von einem wahrhaft an⸗ 
genehmen und erfriſchenden Geruche. Schnupfen, Huſten und Heiſerkeit (Halm, Der Sohn der Wildniss.) 
würden bei dem regelmäßigen Gebrauche dieſes Mundwaſſers nicht ſo 


| > 
febr zu befürchten fein. Niederlagen: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hinter: ‚Bruno Richter, Kunsthandlung, . 


gen — 


Vorzügliches Hochzeits geschenk!!! 
Auf der Pariser Ausstellung prämiirt. 


„Ingomar und Parthenia“ 


gemalt von Swinstead, gestochen von Appleton. Preis M. 21,—. 


Mein Herz, ich will dich fragen, Zwei Seelen und ein Gedanke, 
Was ist denn Liebe? Sag! Zwei Herzen und ein Schlag. 


Die glückliche Geburt eines präch⸗ 
glücklich 44002“ 


tigen 
Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Heinrich Hammer, 
Eliſe Hammer, geb. Silberſtein. 
Düſſeldorf, 22. October 1889. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 2½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, mit großer Geduld er⸗ 
tragenem Leiden unſere innigſtgeliebte 
und unvergeßliche, treue Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur⸗ 
großmutter, Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, 


F Fran 
Wittwe Ifaac Rinke, 
Caroline, geb. Schnickmann, 
im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. 


Ronsdorf, Barmen, New⸗NPork 
und Düſſeldorf, 
den 21. October 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Durch den unerwarteten, nach nur kurzer Krankheit erfolgten 


Tod des Schulamtscandidaten 


Herrn Gustav Janowsky 


hat das Realgymnasium am Zwinger einen neuen schmerzlichen 


Verlust erlitten. 


In den zwei Jahren, die der Verstorbene dem 
Collegium als ausserordentliches Mitglied angehörte, hat er 


durch seine ganze Persönlichkeit, die Liebenswürdigkeit seines 
Charakters, die Vielseitigkeit seiner Begabung und die Tiefe 


seines Wissens sich unsere Liebe und Werthschätzung in 
Die Anstalt betrauert in ihm den 
gewissenhaften und pflichttreuen Lehrer, der mit glücklichem 


seltenem Masse erworben. 


Geschick die ihm anvertraute 
fördert hat, 


Das Lehrercollegium 
des Realgymnasiums am Zwinger. 


Jugend unterrichtet und ge- 
[4687] 


Heute Morgen um 6 Uhr verschied sanft nach kurzem 
Krankenlager unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und 


Grossvater, der Tabakfabrikant 


Hermann Kolde, 


im Alter von 673/, Jahren. 


Ohlau, den 22. October 1889. 


15755) 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag, den 25. 


October, Nachmittag 3 Uhr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan: 


" $ d $ 1 
Robert Rößler, ee eee ar een e. 


humorvollen Dinle 


Der el ge — en wohlfeile Band enthält die reizenden 
ktgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ya 


© S 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. 
Special⸗Ausſchank: Albrechtsſtraße 17. 
ERAD 


x 


Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
Die 3 illustrirten Preislisten üher Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. 
FExtra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Grösstes Lager aller 


Oſenbau- Artikel: 


Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen- Oefen, 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


ingplatten, 
nnn 


Camine ete, 
gu billigsten Preisen. 


Eiserne 


[4656] 


Telephon 777. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Luſtſp. ind Acten von Roderich Benedix 
65746] Näheres die Plakate. 


Bohn’: 


Breslauer Concerthaus. 


lComeerst der Breslauer Concert- 
H | Capelle. Zur Auf. k. u. a. Turandot, Q 
| Mürchenbilder, Georg Riemenschnei- 0 


Joseph Haydn, Vorspiel zu Tristan 


Stadt- Theater, pmm mmnm 5 25 
Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum N h l 
Ring 32. Sy Breslau. 
Königlicher Hoflieferant. 


letzten Male: „Der Sohn der 
ildniß.“ Dramatiſches Gedicht] 
in 5 Acten von Friedrich Halm. 1% 
Fig. Komic Oper in 2 Alen 
Möblirungs⸗ Abtheilung. 
£ = Eintreffen ſammtlicher Neuheiten in 25 14657 4 
Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Portièren ete. 
us verkauf — . 
von früheren Beſtaͤnden und Neſten zu ſehr redueirten Preiſen. 


von Roſſini. 
Lobe - Theater. 
Billigſte Bezugsquelle L len 
‚Sabrikpreifen. 


Direction Fritz Witte-WVyild. 
Donnerstag, den 21. October: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Male: „König Candaule.“ ® 

Luſtſpiel in 1 Act von Meilhac]f 
und Halevy. Hierauf: „Nervöſe] 
Frauen.“ Luſtſpiel in 3 Acten fE 
nach dem Franzöſiſchen von Franz 
Wallner. — Preiſe der Plätze wie 
gewöhnlich. Parquet 2 M. ꝛc. * 
Anfang i Uhr. [4685] 

Der Billetverkauf iſt Ohlauerſtr. 7. 


— 


_Residenz-Theater. 2 == 


Heute und morgen: > 3 
eute und morg Vietoria-Theater. 


vr junge, 9 
Anfang 7 Ir. 
cola (Simmenauer Garten.) 
Direction ©. F, Stawinsii, 


2 
Billetverkauf Nicolaiſtraße 24 bei ; ; 
8 Täglich: i 
Auftreten von Geschwister 


Größte Auswahl 


— 


Uhr: 


Donnerstag, den 24. October, Th 
Grosser Saal des Concerthauses 


Einziges Lucca -Goucer!, 


Billets à 6 und 4 Mk. (Plätze à 5 Mk. und Stehplätze à 2 Mk. _ 
sind vergriffen), sind noch in der Lichtenberg'schen Musik- W 
handlung, Zwingerplatz 2, zu haben. [4689] $ 


plener Bierhalle, 

Kornecke. 

Hente Abend z 
Eeisbeine. SE 


Junkernſtraße Nr. 2829 


(neben Brunies’ Conditorei) 


verkaufe ich 
ſeidene Bänder, E 
Pug, Weiß u. Wollwaaren 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtr. 54, I. Etage. 


Für Menſchenfreunde. K 7% n 
PR: Lehrer, Vater v. 11 K., Ein Student 
wünſcht für einen 15j. Sohn, 1,55 m w. Stunden zu geb. Offert. unt. 

J. G. 9 Exped. der Bresl. Ztg. 


gr., körp. u. geiſt. kräftig entw., m. 
Eine tüchtige Lehrerin wird behufs 


ET RE 
3 

Paul Scholtz's Theater, ‚Milanoilo, berühmte Violin- 

Virtuosinnen, Frl. Linz Berg, 


Heut Donnerstag, d. 24. Octbr. 1889: 
Frl. Mirzt Merli, Frl. Therese 
Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 


Doctor Wespe. 
Brothers Bil- Will, akrobat. 


Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 
dist. Miss Clara, Kopf-Equi- 
Q libristin, unter Assistenz von & 

Mr.Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
Leistungen, 
u! Neu! 


Ne 
Ein unsiehtbares Concert, 


9 
Concert Invisible, 8 
6 


— AT? vak a 


3 


Stre 


Freitag und Sonnabend: 
Keine Vorſtellungen. 


Gesangverein. 
Freitag, 25. October: Probe. 


Soo 


Heute: IV. Symphonie- 
musikalische Bourlesque, 


ausgeführt vom Morley-Trio. 
Anfang 7½ Uhr. 4604) 
(Sonntag: Anfang 7 Uhr. i 


der, Symphonie Nr. 1 Es-dur, 


0 Dekaden-Billets. Vorverkauf. 
und Isolde, R. Wagner, Leonoren- 
Ouverture Nr. 3, L. v. Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf., 
Dutz.-Billets à Dutz. 6 Mark sind i. d. 
Lichtenberg’schen Musikalienhandlg. 
(C. Becher), Zwingerpl. 2, u. an der 
Kasse zu haben. [4683 


wr Ohlauerſtraße 7, 
— blauer Hirſch. 
ae bairiſchen 
Königsſchlöſſer: EU 
— — Herrenchiemſee, Linderbof, Berg, 
nr 01000000000009 Hohenſchwangau u. Neuſchwanſtein. 


: Liebich’s Etablissement. 2] Im dieſer Art einzig in der Welt! 
Heute und folgende Tage: 2 Kaiser-Panorama 
$ pumonta. Sers 2 Ve g DEE N 
umoriſtiſche Soirée ue neee 
f er ken a Oeſterreich Woche 
eipziget Sanger D e. 
AR RS —.—. Brüderſaal he Nr. 28); 
x Heute, Donnerstag, 7½ Uhr 


Gaſtſpiel i 
; Abends: Zweiter Vortrag von 
Albert Ohaus. Paftor Reeker über den Talmud. 


Nur kurze Zeit Gaſtſpiel der Collecte für die . 


sPhoites-Troupez Eintritt frei. 


9999909999999 9999 


[ 


eee 


rene 
* 


s Zeltgarten. 


Auftreten 
von Mssrs. Fredericks, Gloss 
und La Bal, Leiter⸗Athleten, £ 
Mr. Regon, genannt der Mann É 


tüücht. BL en dem es 
imal vereitelt wurde, f. Lieblings⸗ i 
— zu verfolgen, Eine ei 8 Fortbildung im Franzöſiſchen geſucht. 
duch die es ihm ermöglicht würde,] Offerten sub A. 99 Poſtamt 6. 
è 2 Bresl. Handlungsdiener⸗ ſich in techn., gewerbl. od. kaufm.] Ein Student wünſcht Gymnafiaft. 
The Hamilto Il. : Nene Gaſſe z Branche tücht. auszubilden. Da] Nachhilfe in Mathematik zu er: 
$ 50 Pf., Sinder25 Pi. 3 Inftitut, Nr. 8. F dem Vater die Mittel hierzu fehlen, theilen. Gef. Offerten erbitte unt. 
Entree 50 Pf., ER A 2 Donnerstag, d. 24. Ort. 1889, bittet derf., edeldenk. Männer möchten E. H. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 
es = = ae 2 Abends „. Uhr, ſich ſeiner annehmen. Vater — ͤ . rede ai EEE: 
8 45 Uhr. 2 zur Eröffnung der Winterfaifon: eh ig gew. zu A A A 1 . D el 
e. ba itali ich bantb. erw. äh. inst rof. Scharwenka, erth. Unt. 3. f. 
fang itglieder⸗Verſammlung. | sub 1. Z. 167 6. b. Expedition der | mäß. Breien. Oft. E. 69 Brest. Sig, 
Tages: Ordnung: farm Breslauer Zeitung. [1958] 
S| YBerichterftattungüber das Sommer⸗] Eine durch den Weggang ihres 
Semeſter. 3) Meldungen von Mite bisherigen meer in das bent: Wegen Aufgabe 
gl gliedern zu einem Separat⸗Curſus] bar größte Elend verſetzte Familie — J i 
in Buchführung, Schönſchrift und] Mutter nebſt fünf unerzogenen meines Gef chäfts 
kaufm. Rechnen. 4) Fragekaſten. Kindern — wird der Barmherzigkeit i > 10 
Bevor Du mich vergeſſen lerneft, edler Menſchenfreunde hiermit aufs ſtelle ich zum ſchleunigen Verkau 
bitte, gieb mir Gelegenheit zur Recht⸗ Wärmſte empfohlen. 1923] [4449] 1 Poſten 


mit dem Löwengebiß, Herren 90 — ie Monet Milde Gaben für dieſelbe ent- 
Kröning & Schneider, Gefangs⸗ jestiaun x Dir mein Hel ge Aa — iſt gern bereit Normal⸗Hemden, 

buettijten, Hen Rene, Jeſangs⸗ F nicht ſenden. „eigen. Oberlehrer Dr. Albert Nenman, 

0. Hanse Familie. Mathews Brüderftr. 22, pt. Hoſen und Jacken 

‚ atinnen un a surid 11 S è 
Juſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn Niobe. e 3 ret e. 
mit ſeinem Fantoche-Theater, Du ſchweigſt. — Dein Schweigen Dr. Hans Regner, i 
ift der Tod ir mich. Br. a. bew. O. Zahnarzt. (5747 i S. Wertheim, 


= Frl. Conrad, Frl. Amalie Doré, 
3 Frl. Kathi Odillon, 


Erstes Breslauer Lehr- institut 


Pa. koll, Austern 


ü 8 für dopp. Buchführung Noßmarkt 3, 
nfang 7½ vorzüglichster Qualität. [4651 | Danke & Comp., Schuhbrücke 36. nahe der alten Börſe. 
y A. Raymond's Weinhdig.'Cursusdauer nur 4Woch., Erf. garant. 2 


E 8 : 8 2 
Eo AJZweite 745 der Bres 


D 


; Nene Sendungen ag ; 


Deutſcher 
Adler-Kerzen, 


2 Extra⸗Qualität, 
das vorzüglichſte in dieſem Artikel 
4 producirte, glashart, blendend⸗ 
weiß und nicht rinnend, 


Kronen. oder 
Pianino-Kerzen, 


Extra⸗Qualität, 
mit abgedrehten Enden, 


Wagen-Lichte 
und gewöhnliche Stearinlichte 
i [1957] zu Fabrifpreifen. 5 
Preisermäßigung bei Ent⸗ 


„Monier“-Ce 
(Eisengerippe mit Cement-Umhüllune), 


außerordentlich dauerhaft, leicht und ſauber zu verlegen, bilden den beiten und angenehmſten a für 
Fußwege. 3787 


Wir empfehlen diefe Platten in ſtets gut erhärteter Waare. 


Cement- Bau- Geschäft (System Monier) 
Huber & Co. 


Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. 


— p r —— : 2 von 10 Pack à P. 5 Pf., $ 
Hotel zum ſchwarzen edler. Pfanufnos u. Flügel „ eee, 
Königshütte am Ninge. Pianinos u. Flüge Renaiſſance- Aerzen; 

Einem Hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Wee wegſoſterſtraße BE ; in Wachs, 


h fatig fig Kronen⸗, Wand: 
rr 


chreibtiſch⸗Leuchter 
frei ins Haus. 


IR. Hausfelder, | 


Schweidnitzerſtr. 28. 


Holelgeſ haft zum ſchwarzen Adler, Königshütte, 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe. — Es 


wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anforderungen, welche an ein M. Korn, Renſcheſtr. 53, L 
Hotel I. Ranges geſtellt werden, nachzukommen. i ’ N id fi U 


d ; ; 1 » Billigſte Bezugsquelle für alle 
Mit der Bitte, mein Unter ER ae zu wollen, zeichnet Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Bernhard Pornitz 
früher Oberkellner im Hotel de Prusse, Kattowitz. 


„ _Köninshütte, ben 15. October 1889. _ 


E. Langer, 


a — 


Alle Abonnenten von y 


Zur guten Stunde 


Illustrirte Deutsche Zeitschrift 
Nummern- und Heft-Ausgabe 


Silberne und 
A broncene Staats- 
medaille. 


2 erhalten f 
ganze Wohnungs- a. s -, 7 
Einrichtungen unter = Vollständig gratis = 
Garantie reeller und ge- die 


diegenster Ausführung zu 
Ausserst soliden Preisen. 


Illustrirte Klassiker-Bibliothek 
(Heine, Goethe, Sohlller, Shakespeare, 
Lenau eto.) 


Schweidnitz 


| i 3 
. 2 . eè 
Locomobilen an RT 
à j KA o to, I * 
fahrbar und stationär. j 90% SS 
© 8 ® 


Stehende und liegende 
3 ausziehbare oder / 
Locomotiv-Kessel. £ 
Verbund- s 

^  (Compound-) oder / 
Ein-Cylinder- 9 
System 4 

dor 


Silber⸗Lotterie 
zum Bellen dus 


goringster Kohlen- 
Verbrauch. 


Für Ziegeleien x 
Sägereien, Mühlen 
Stärkefabriken, 2 


n Oppeln. 11972 


Nachdem ſich in den letzten Tagen die Nothwendigkeit einer Verlegung 
des Ziehungstages herausgeſtellt hat, wird die Ziehung am 18. Januar 
u. J. — unwiderruflich — ſtattfinden. Das Comité. 


Consum- und Spar-Verein Borsigwerk, 
eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in der außerordentlichen Geueral⸗Verſammlung der 
Mitglieder unferer Genoſſenſchaft vom 20. October 1889 beſchloſſen 
worden ift, den Conſum⸗ und Spar⸗Verein Borſigwerk, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in eine Genoſſenſchaft mit 


Dampf- 
Maschinen. Æ 


, & £7 Locomobilen! 
PPP A A ESTERO ae 
Grosse Geldverloosung 


{ änfter Haftpflicht umzuwandeln, werden diejenigen Gläubiger unſerer 
von im ganzen e 8 Anlehens⸗ RR welche der Umwandlung nicht zuſtimmen, gemäß § 80 
. Abſatz 2 des Reichsgeſetzes, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Jährlich 12 Gewinnzi ehun en Genoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889, hierdurch aufgefordert, ſich bei uns 
g zu melden. 
mit | 105 on Mart 300 000, 240 000, Borſigwerk, den 21. October 1889. 4676] 
5 000, 150000, 120000, 96.000, j = via $ 
Hauptgewinnen | 163,000, 150000, 120000, 00000, 90600, Consum- und Spar-Verein Borsigwerk, 


eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkte icht. 
Der Vorſtand. 8 


Jacob. Bormann. Lowaek. Januseh. 


Das unterzeichnete Bankgeſchäft hat unter dem Namen „Ber: 
liner Serienloos⸗Geſellſchaft“ eine Einrichtung Hetroffen, 
durch welche es Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen 
Einlage von nur 5 Mark monatlich an den großen Vor⸗ 
theilen und Chancen obiger 12 Gewinnziehungen Theil 
nehmen 80 können. a i 

Mit 60 Mark jährlichem Beitrage kann jeder Theilnehmer 
der Berliner Serienloos-Geſellſchaft pr. Jahr bis ca. 
M. 13 000 — baar gewinnen. 


* Nähte Jiehung ſchon am 1. November d. J. 
Ausführlichen Profpect u. eee 


© 
e 
©: 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. ® 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Hazlehners | 
Bilterwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 3 
Kork die Firma „Andreas Saxlohner“ tragen. 


Gs PEPSIN-ESSENZ 
nach Vorſchriſt von Dr. Ogear Liebr ; 
der Arzneimittellehre an der Univerfität ae P 
Berdauungsbeihiverden, Trügheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Magenbderſchleimung, die Folgen von Uns 
mäüßigkeit im Eſſen und Trinken werden du 


rch dieſe 
an dende bi i 
genehm Hale t ae an geit beſeitigt. 


verſendet gratis und portofrei das 


Bankgeſchäft A. & J. Hirschberg, 


Berlin W., Leipzigerſtraße 14. 


ÜBEHSEOGLIEEEOE3388S 
Rhedereivereinigter Schiffer Breslau. 
Die Actionäre unferer Geſellſchaft werden hiermit zur Theilnahme der 


am 22. November a. C., achmittags 4 Uhr, 
an unferem Geſellſchaftslocal, Malergaſſe 26, ſtattfindenden 


außerordentlichen General-Verſammlung 


erg. eingeladen. 


1 3 5 
2 Antrag des Vorſtandes auf Erhöhung des Actiencapitales. 
J Feſtſetzung der Modalitäten der Durchführung der Erhöhung des 
33 Ketiencapitales. : 
) Beſchlußfaſſung über die durch den Antrag zu 1 erforderlich werdende 
bänderung des $ 5 unſeres Statuts. 

E a über Vermehrung des Betriebsmaterials. 
Geſchäftliche Angelegenheiten. ; j 
auf ezüglich der Theilnahme zur General⸗Verſammlung verweiſen wir 

22 unſerer Statuten. 
4679] 
T. 


reis p. 1, 


Schering’ rine Apotheke 


Riederli dla ea tin hd sin na ir 
genhandl. Briefl. Beftellungen werden prompt ansgef, 


[0218} 


teslau, den 23. October 1889. 


Rhederei vereinigter Schiffe 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes. 
| Jacob Ollendorif. 


Kaifer Wilhelm-Denkmals 
Oppel 


Firma 


lauer Zeitung. Donnerstag, den 24. October 1889. 
; Flügel und Pianinos, 


grad: und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


ſolideſten Preiſen. 


gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 a b. 


[4394] 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende hier eingetragene Firmen find erloſchen: 


Nr. des Regiſters | 
A. des 


Amts⸗Gerichts 
zu * a. O. 


B. des früheren 
Kreis⸗Gerichts 
zu Wohlau. 
53 


115 


Firma 


W. Zimmer 


z a. O. 
Haimann Salosehin] Kaufmann 


E. Fledler 


E. Schmidtlein | 


J. Kirschner 


H. Wallfisch 


Carl Eisenheil’s 
Witt une 


| Inhaber 


verehelichte Tiſchlermeiſter 
immer, Amalie, geb. 
ols, zu Steinau 


Haimann 
8 zu Steinau 


a. s 
verehelichte Kaufmann 
iedler, Emma, geb. 
chmidt, zu Steinau 
a. O. 
Kaufmann Emmo 
Schmidtlein zu Stei⸗ 
Joſephi © Riiner 
oſephine richt 
zu Köben a. ©. 


Kaufmann Herz Wall⸗ 
fiſch zu Raudten. 

verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann arieEiſenbeil 
geb. Baroke, zugaudten 


Das Erlöſchen dieſer Firmen ſoll gemäß Reichs⸗Geſetz vom 30. März 1888 
von Amtswegen in das Firmen⸗Regiſter eingetragen werden. 

Vor der Löſchung werden die eingetragenen Inhaber der Firmen 
bezw. ihre Rechtsnachfolger aufgefordert, einen etwaigen Widerſpruch 


gegen die Löſchung bis zum Ablauf vo 
es Gerichtsſchreibers gelten 
Steinau a. O., den 21. October 1889. 


zum Protokoll 


drei Monaten ſchriftlich oder 
zu machen. 
14674] 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 726 die Firma 1963] 
Emil Hillmann 
zu Dittmannsdorf und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emil Hill⸗ 
mans daſelbſt beut eingetragen 

worden. 
Waldenburg, den 15. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
[1962 


Nr. 7 die Firma 
H. Heilmann 
81 Wüſtegiersdorf und als deren 
nhaber der Spediteur Hermann 
8 zu Nieder-Wüſtegiersdorf 
eut eingetragen worden. $ 
Waldenburg, den 15. October 1889. 


_ Königliges Amts-eriät. _ 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 551 eingetragenen 
11904 


Paul Schieritz 
zu Waldenburg heut Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

die Zweiguiederlaſſung in 
Friedland ift aufgehoben. 

Waldenburg, den 18. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

In unfer Firmen ⸗Regiſter ift 
unter laufende Nr. 2422 die Firma 
Haase 
zu Beuthen O./S. und als deren 
Inhaber der Ziegeleibeſitzer Robert 
Haaſe zu Beuthen O./ S. am 19ten 
October 1889 eingetragen worden. 

Beuthen O.) S, den 19. Oct. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Der bisherige Vorſchuß⸗Verein 
(Eingetragene Genoſſenſchaft? zu 
Ge 72 führt ſeine Firma 
mit dem Zuſatz: 

„mit unbeſchränkter Haftpflicht“. 

Nach dem in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 20. September 1889 
angenommenen revidirten Statut er⸗ 
läßt der Verein ſeine Bekanntmachun⸗ 


gen unter ſeiner, von mindeſtens F 


zwei Vorſtandsmitgliedern unter⸗ 
eichneten Firma und bedient ſich zu 
Veröffentlichungen des hieſigen Kreis⸗ 
und Stadtblattes. [4682 
Die Einſicht der Lifte der Genen 
iſt Jedem während der Dienſtſtunden 
des Gerichts geſtattet. 
Falkenberg OS. d. 17. Octbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchafts ⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 5 die zu Krappitz 
unter der Firma: 46721 
Sm rna & Perser 
5 
Vally & P. Kottlors 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 1. April 1889 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 

D räulein Bally Kottlors, 
2) Kaufmann Paul Kottlors 


zu Krappitz. 
Die Befugniß die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem einzelnen der 
Geſellſchafter zu. 
Krappitz, den 17. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 

1 find folgende Eintragungen 

erfolgt: 

1) in unſerem Firmenregiſter bei 
Nr. 27 Firma 

Schwarzer & Comp. 
zu Gogolin BE 

„Das Handelsgeſchäft und 
die Firma iſt durch Vertrag auf 
den techniſchen Bauſecretär 
Emil Gatzlit und das Fräulein 
Amalie Schwarzer, beide zu 
Ratibor, übergegangen und die 
nunmehr unter derſelben Firma 
beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 4 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen.“ 

2) in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 4 Firma 
Schwarzer & Comp. 
zu Gogolin 

„Dieſe bisher unter Nr. 27 
des Firmenregiſters eingetragen 
geweſene Firma iſt durch Ver⸗ 
trag auf den techniſchen Bau⸗ 
fecretär Emil Gatzlik und das 
Fräulein Amalie Schwarzer, 
beide zu Ratibor, übergegangen. 

Die Geſellſchaft hat am gen 
October 1889 begonnen. 

Die Beſugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten und die Firma zu 
zeichnen ſteht nur dem techniſchen 
Bauſecretär Emil Gatzlik zu 
Ratibor zu.“ 14673 

Krappitz, den 15. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 48/305 eingetragene Firma 
h. Richter 
und die unter Nr. 69/359 
getragene Firma 468 
P. Richter 
find heute gelöſcht worden. 
Ober⸗Glogau, d. 21. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ein⸗ 
1) 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
heut unter laufender Nr. I ae 


irma 
Hl. Schrader 

zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Civilingenieur Heinrich Schrader 
zu Gleiwitz wohnhaft eingetragen 
worden. 

Gleiwitz, den 18. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


n unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
2 Ar 765 1 4670] 
Hugo Berger 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
— N en zu 
itz wohnhaft eine n. 
ih den D. October 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei Nr. unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters iſt heute vermerkt worden: 
Der Vorſchuß⸗Verein der 
Stadt Nojenberg O. S., ein: 
getragene Genoſſenſchaft, hat 
die zuſätzliche Bezeichnung „mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“ an⸗ 
enommen. 
oſenderg O. S. den 18. Oct. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Mittwoch, den 30. October d. J, 


gen vollſtändige! 


Auflöſung meines Circus 


ſtelle 
40 Stück Pferde zur freiwilligen Auction, 
darunter find hochedle Reit-, Wagen- und Arbeitspferde, 
f Doppel- und Schollland⸗ Ponny. 


Die Auction beginnt Mittwoch, 


den 30. ds., früh 9 Uhr, in 


8 Kaffeehaus e Endſtat. der Bresl. Straßenbahn. 


Die Pferde find von 


Breslau. 


BET 


in ½ 


3 Königl. 


öffentlich ausgeſchrieben. 
auch gegen poſtfreie Einſen 
10 oder 5 


un 


instag, den 29., an zu beſichtigen⸗ 


Louis 


ER Stanismednille 1888. 


[Deutsche Schokolade, 


und 3%,-Pfund-Tafeln, die französischen und Set 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend; 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


lose und in plombirten Packeten von 1/4, ½ und ½ Pfd. “Inhalt, von $ 


Theodor Hildebrand « Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin, 


vorräthig in Breslau bei Herren: 
Ohlanerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl $ 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstrasse 15, und B 
L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; in 
Kattowitz bei Herrn J, Ehel ich. 


Die Lieferung von 562 Ifde. Meter Cementbetonröhren wird dierdurg 
e i E Teo bei uns eingeſehen, 

von 
Pf. von unſerer Ramle bier, Odertborbabnbof, bezogen werden. 


[5748] 


Dorn 


Eirensbefiker. 


14080] 


Gebrüder Heck’s Nachflgr., $ 


Pf. Poſtbriefmarken zu 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind uns bis zum 


31. October d. J., Vormittags 11 Uhr, zu welcher Stunde die en 


derſelben ftattfindet, einaufenden. 
Breslau, im October 188 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt (Breslau—Tarnowitz). 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 
Für die Hochbauten auf den Halteſtellen und Bahnhöfen ſoll die 
und das Aufſetzen von 16 Kachelheizöfen und 3 Kochheerden in drei 


gara 


Looſen öffentlich verdungen werden. 


abtheilung i> Glatz, Louiſenſtraße 15, liegen die Bedingungen zur Einſicht 
Einſendung von 1 M. von da bezo m 
werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene rer 


aus und können dieſelben gegen 


bis greng, den 8. Rovember 1889, 
Eiſenbahn⸗Ba 


Glatz, den 22. October 1 


Der er Abrheitungs: Baumeiſter. lune č č 


In der Kaufmann er ki e 
Concurs⸗Sache foll Sa 10 
vertheilung ſtattfinden. 8 
gemeldeten Forderungen i 
erci. der bereits voll bezahlten be: 
vorrechtigten' Forderungen 13 667 
Mark 90 Pf. Zur Verfügung 
ſtehen abzüglich der berrita 75 75000 
= gezahlten 22% noch 1 


Myslowitz, 24. Odita. —— 
„ J. Wachsner, 
Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der in den Forſt⸗ 
revieren Oswitz—Ranſern—Peis⸗ 
kerwitz der ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſterei Riemberg zum Ein⸗ 
K ort tgenden 


rbruthen 
„ sD 


Donnerstag, den 31. Oet. er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gaſthauſe zur Schwedenſchanze 


bei Oswitz Termin an. Auf Ver⸗ 
langen werden die zum Abtrieb kom⸗ 
menden Orte durch die Revier⸗ 
beamten den Kaufluſtigen angezeigt 


und können die Verkaufsbedingungen 


in hieſiger Amtskanzlei ein 197 en 

werden. 971] 

Riemberg, den 21. October 1889. 
Die Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 30. October, 
pies die auf Yiefigem iſraelitiſchen 
riedhofe ſtehenden 


27 Stück Stämme, 


ſehr ſtarke Pappeln und Eichen, [a 
zum Selbſtausroden — 
egen grig baare ee lung verz 
fant werden. edingungen 
werden an Ort — Stelle bekannt 
gemacht werden. [1973] 
Misc rg 23. October 1889. 
r Vorſtand. 


Oppokheken. 


Wir ſuchen zu 4—33, pCt. unbe: 
dingt fichere Hypotheken. 19 6 
Sehr. Treuenfels, Freiburge 

6000 Thlr. 3. 2. fidh. Hypoth. auf 
ein acht. Gele p. bald oder ſpäter 
genh ff. sub B. 5t an die 

xped. Be Weed! Ztg. erb. [5484] 


Die ungar. Weingroſſhandlg. 
von Kowät in Schatzlar (Böhmen) 
ſucht für größere Orte je einen 


Vertreter, 0 


event. mit Verkaufsſtätte erben 
(Weinverk. in Fl. iſt freies Gewerbe.) 


uabtheilung in Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Er⸗ 
er derſelben erfolgen sia Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 4667] 


15. wüst Soan Ba Stapetisen, 


Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die 


Fabrik, 


en noch 
land "u d Weſſſalen zu een 
und zwar vom 1. November ab. 
Offerten unter Z. 99 befördert die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5724] 


General⸗Agentur. 

Eine junge deutſche⸗Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ſucht für Breslau 
und Bezirk einen tüchtigen General⸗ 
spanien: Bewerber, welche mit den 

rhältniſſen in dieſem Bezirk ver⸗ 
traut find und welche ſich event. per⸗ 
ſönlich der Organiſation und Aequi- 
ſition widmen können oder hierzu 
geeignete Beamte an der Hand 
baben, wollen ihre gef. Adreſſe mit 
8 von Referenzen unt. Chiffre 
J. V. 9259 bei Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., niederlegen. [1967] 


Von einer Hopfenſirma wird 
ein in Breslau mit der Braner⸗ 
kundſchaft bekannter und ver- 
tranter 65756] 


Agent, 


welcher möglichſt ſchon in dieſer 
Brauche gearbeitet hat, ge juht, 

Offert. sub R. F. 250 Po ſen 
poſtlagernd. 


Eine leiſtungsfähige Firma der 
Paſſementerie⸗ u. 
Wup: Branche, 


ſucht einen 


Vertreter 


ieſigen Platze, der bei den 
Grof iſten Gr nevy ift. Offerten 
unter R. an Rudolf 
8 Frankfurt a. M. 


Geſucht 


ein Vertreter für eine renommirte 
Zuckerrübenſamen⸗Züchtun zu 
der Branche bevorzugt. Erima: 

ferenzen erforderlich. Offerten ba 
Aue pre ie . e 


Stettin 


Ee gut gebautes 8 5 
Garten, am liebſt. in d. Schweidn. 
Vorſtadt — Nähe des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofs — mit wenig Miethern u. 
gutem reellen Ueberſchuß wird bei 
einer Anzahl. 750 1. 1 er M. 
it Bauten uht. Angeb. werd. u. 
Cb. E f 8.40 Exped. Bresl. Ztg. erb. 


Ei Jar Bertan, 


Jf : 5 0 


Wichtig für Brauereien. 
Ein gelegenes Grundſtück mit 
Reſtauration und größerem Eis: 


keller in einer ſehr belebten indu⸗ 


ſtriellen Gebirgsſtadt iſt zu ver⸗ 
kaufen. In demſelben wird ſeit 
langen Jahren ein bedeutendes Bier⸗ 
verlagsgeſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben, worauf beſonders wa 
ſam gemacht wird. [19 
Näheres unter Chiffre M. 1096 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine gut eingef. Moſtrich⸗ u. Kor⸗ 
keufabrik mit Dampfbetrieb ift 
= günſt. Beding. zu verkaufen. 

7 t sub P. Z. 52 an die 
Groch. er Brest. Ztg. erb. [5485 


uk Tach 
neuer Rrnte, 
ine Bouchonys 
* Sun. d e 450. 5-6 Mk. f 
eine nelas p 3 


TREY 


ndlung Albrecht 17. 


Lebende = 
Hummern, 
Holl. Eustern, 


N 


Hale 
Karpfen, 
Wollten, 
Weissfische, 
Brat he chte, 


Zander, Hechte, 
Lachs, 


Steinbutten, 
Seezungen, 


Schellfische 


empfiehlt 15759) 


E. Buhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweldnitzerstr. 12. 


Gelegenheitskauf. 
. Bert: Kaffee, 


Shen reinſchmeckend, 
1 Pfd. 1M. 40 Pf., bei 5 Pfd. billiger, 


Neue Schotten⸗ Heringe, 


1 Mandel 40 Pfg. 


Eduard Fache, 


Holteiſtraße Nr. 14, 
Ecke Trinitasſtraße. 
dopo zu 


| Ein tih, Reifender | 


eure, einfach u. 
Sign Preiſen, auch Poſten 
Liqueur⸗ u. Krautgebinde zu verk. zu verk. 


Pianinos, Flügel, 
Tafelelaviere. 


Ganzer Poſten, 1 Streicher Fl., dito 
Pianinos, . 


Leipziger Fl, 2 gute 8 


3 Flügel 50 bis 120 18 vorzügl. 


Taſelclaviere mit u. ohne Eifenplatte | $ 


find den Herren Wiederverkäufer 


billigft aber —. empfohlen. 
M. Dittrich, Berlin SW., 
Markgrafenſtr. 3. 


Stehpult. 


Suche ein ge a noch 
ut erhaltenes, 


Das), 


1 — 
tehpult, event. auch dazu 
ge dee Dir 588 wen Tore 


an bie ech Ta Bresl Sto t 


gun, Lehmtransport werden 
6 Stck. gebrauchte, gut erhaltene 
„Kippwagen mit Blechmulde von 


"1, ebm Inhalt und 62 cm Spur: 
weite zu pol geſucht. Off. 
unter k. 12 poftf Oppeln. [4666] 


Die eee | 
treuer 5 | 


N titen 
fahr 


| Be — | 
| ie fen Hi 


x belegen, 


Deutſcher 
Champagner, 
arantirt reiner 

ein, angenehm⸗ 
fr Tiſchgetränk e 
r Gefunde und 
en zu 
Bowlen vorzü l. 
geeignet, à Flaſche 
1 80 
gaiſerſeet 2 N., 
bei größ. Entnahme 
Preisermäßigung. 
Nichtpaffendes 
nehme anſtauds⸗ 
los zurück. 
Viermal prämiirt. 
Eugen Hoffmann, 
Breslau, 
Tauentzienſtraße 9. 


Zul 


m 


Is Pfennige 


das Liter beſtes e 


Salon⸗Petrol eum, 


Nur zu haben: 


Schmiedebrücke 51, 
Oderſtraße Nr. 17, 
Blücherplatz 12 


dee a 


Stellen⸗Anerbieten 
und Geſuche. 


, Infertionspreis die Zeile 15 Pf. 


epr. Erzieherin, in Handarb. 
und Hebräiſch tüchtig, wird für 
i zu 4 Kindern im Alter von 
6—15 Jahren aufs Land geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Photographie erbeten an 8. 
Zenkesinger, Gr. Kuutſchitz, 
bei Fraukſtadt a. R., Mähren. 


Ale Geſellſchafterin und zur 
Stütze der Hausfrau wird ein 
moſaiſches Fräulein in geſetzten 
Jahren per 1. Januar 1890 zu 

00e 


engagiren gewünſcht. 
teldungen unter Chiffre L 

an die Annoncen⸗Expedition von 

Georg Gradenwitz, Liegnitz, er: 

beten. 

E. er fahr. Frl., isr., w. in all; wirths ch. 

Zw. 3 8. bes z. Pflege e ält.Herrn 
sucht ag. b.s. besch. Gehalt] 

dreh 2 Friedländer, Sor nenstr. 25. 


E. ſ. tücht. Verkäuferin, w. 3 Jahre in 
e. Stellung w., g. franz. ſpricht, empf. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine Dame, 


die das Abſtecken von Mänteln 
ſehr gut verſteht, wenn möglich der⸗ 
artig ſchon thätig war, findet bei 
hoben Gehalt Stellung, bet 
14678] Hugo 
eeann 50. 


Stellen-Vermittlung kaufm. Personals, 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Vacanzen für Verkäufer aller 

Branchen offen. [3501] 


Ich ſuche für meine Cigarren⸗ 
fabrik einen tüchtigen [4691] 


® 
Reiſenden. 
Bevorzugt, der Schleſien u. Poſen 
bereits bereiſt hat. 
Antritt nach Uebereinkunft. 
Otto ele. Oppeln. 


für ein Cenne u. Weiß 
waarengeſchäft per bald gi : 
ſpäter unter A der Beding. 
geſucht. Kenntniß der Branche 
und Kundſchaft erforderlich. 
Meldungen unter T. T. 6 
in den Briefk. der Breslauer | - 
Beitung. [57 — ` 


Molkereien 
noch Neben: 
durch Vertrieb 
— 9 5 sub 
Bresl. 
14002 


gr welche 
beſuchen, finden 
beſchäftigung 
RT 8 
X. in der Exped. d 
Ztg. e 


Die erſte 
Verkäuferſtelle 


ſt am 1. Januar 1890 bei mir zu 
tur Prima ⸗ ee 
finden Berückſichtigung. Mari en 
verbeten. [4664] 
S. Gassmann, Ratibor, 


Geſchäftshaus für Damen⸗Moden. 


Für ein Modewaaren⸗ u. Eon: 
fections⸗Geſchäft wird per bald 
oder 1. Novbr. c. ein tüchtiger 


Verkäufer 
(moſaiſch) geſucht. 
Offerten Siit Gehalts- Anfprücen 
bei freier Station erbeten unter 
6. R. poſtlagernd Neiſſe. 4663] 


Wir N en zum ſofortigen Antritt 
less. otte Verkänfer u. einen 
ehrling. 4665] 


Gebr. Herzberg, Zabrze, 
Colonialwaaren⸗u. Delicateſſen⸗ 
geſchäft en gros & en détail. 


Zur Errichtung eines Papier⸗ 
Engros⸗Geſchäfts wird Maun 


unger Mann 


eſucht. Bedi! igmg genaue 8 


be Branche. Offerten sub J. O. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. e 
richten. 14684] 


Ich ſuche für das Comptoir 
meines Tuchfabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäftes zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt einen foliden. gewandten 


jungen Mann È 


(Chri, as Branchenkeuntniſſen. 
Adrien Kühn 
in Goldberg i. Schleſien. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum fo- 
fortigen Eintritt einen Ed N 


ſprechenden 
Mann, 


welcher 25 Decoriren gut bewandert 
iſt. Junge Leute, die bereits in 
Oppeln conditionirt haben, empfangen 
den Vorzu 
Den Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei fr. Station beizufügen. 
Alex Süsskind, 
Oppeln. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
1 r BADEN lude 
ih per bald einen ju dann, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet, und 
einen Lehrling bei freier Station. 
Bewerbungen des Erſteren wolle 
man Zeugnißabſchrift und Mer 
grapbie beilegen. 
B. Danziger's Nach Lil 
J. London. Haynau. 


Ein energiſcher tüchtiger 


Schreiner⸗Werkführer, 


welcher bereits als ſolcher thätig 
war und eine beſondere ae ge. 
nachzuweiſen im Stande iſt, kann 
dauernde Stellung in einer her⸗ 
vorragenden Möbelfabrik Süd⸗ 
Deutſchlands finden. 1968 
Offerten mit F 
der ſeitherigen Stellung, Gehalts⸗ 
anſprüche unter F. 7840 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


in jung. Mann, der die Bercht. 
zum einj.⸗freiw. Dienſt hat, 
Ga fob ars in ae 
aufgeichäft od. gr omptoir. 
fl. Off. sub M. W. 100 hauptpoſtlag. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung a A 
melden bei [57 
Metzenberg & Ash . 


” 
Für 
. 
meinen Sohn, mit der Berechtigung 
zum Einjährigfr.⸗Dienſt, ſuche per 
1. November eine Lehrlingsſtelle 
in einem Getreide-, Bank- u. Mühlen⸗ 
Nach oder im Compt. einer Fabrik. 
dr. poſtl. — u RSZ: 


fort zu vermiethen 


ich zum ſofortigen Antritt 
8 kräftigen [46 


A a R g 
Meldungen unter Chiffre B. 
Sblan⸗ 


Mitteleab⸗ f. gr. Entree ıc., 
per fof. oder für ſp. — — zu vm. 


herrſchaftliche 
Hochparterre am 1. 
zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 52, 


ſind Hocheleg. 


Eis Lehrling f. Colonialw⸗Eugr.⸗ 
Beat kann ſich meld. Offerte: 
B. E. 8 Exped. der Bresl. Bta 


Für meine Lederhandlung jude 
einen 
29] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


J. Wiener, Lederhaic ! 
Tarnowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die 8 die Zeile 15 Pf. 


Wohnung 


ung, 


von 7 Zimmern geſucht, 


oder 2. Etage, Gartenſtraße, 


Sonnenplatz de. 
[5752] 


Ohlau⸗Ufer 12, 


2 chöne Lage, das comfortaßle 


renov. Hochparterre — im., 


eig.) 


Berlinerſtraße 8 


Wohnung im 
Januar 1890 
[1909] 


Eingang Schuhbrüde 
2. Etage nt Badeeinrichtung, 


3. Etage 180 Thaler und Mittels 


Wohnung billig zu vermiethen 


Agnesſtraße 11 
Wohn. im Parterre 
und dritten Et., m 1 Comfort 
verſehen, ſofort zu vermiethen. 
i leg. W į 
E cabin, Ofen Bn a — at eeb 
inks. 


burgerſtraße Nr. 15, Hoch. 
g Nr. 25 


Rin 


iſt eine herrſchaftliche ne 
zu vermiethen. 57 


Carlsſtraße 36 


find helle Comptoirräume 
vermiethen. [5774 


Ohlauerſtr., i, Blauen Hirſch“, 
Ein 3 Te neuausg. Laden 
gr Schauf „per Oſtern 1890 


= ee "as Albrechtsſtr. 42, pt. 


Zu vermiethen 
ein Verkaufsladen mit daranſtoß. 
großen übel worin ſich ein 


geſchäft 
er arg: geeignet zum (5712) 
agayin, 
Sar gang 70. 
15762 


ENT Wohnung Allöüßerſtraße 10 


(am e 3. Etage, Denen aus 5 groften Zimmern 


dabei 60 Quadratmeter), 2 


Gefällige Anfragen Hof rechts. 


e 
ädchen⸗ und Speiſer ammer, Peel 4200 Mark. 


roßen ar Entree, Küche, 


W Witterungsberichte vom 23. October. 


der deutschen 
Beobachtungszeit 


Seewarte zu 


Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


5832 2 8 2 
23 28 3323 j 
Ort. EEE 233 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
3 2 aO 
m A A a bedei 1 ei 
Mullagnmore..| 760 Mulagamore..ı 7601 8 N h, bedeckt, 
Aberdeen 761 | 702 bedeckt, 
a | Christiansund .| 764 3.02 wolkenlos. 
dr = 1 7 NO 5 bedeckt. 
Stockhoim . 762 2 NO 6 Regen. 
Haparanda . 771 1 still bedeckt. 
Petersburg.. 764 3 N 2 | wolkenlos, 
Moskau 765 1 INNO 2 | bedeckt. 
Cork. Queenst.| 756 7 N 4 N 
Cherbourg... 753 | 11 NW 3 — ey 
Helder 752 7 801 olkig. 
. 754 6 ONO 5 Regas [Reg 
Hamburg 754 8 ONO 2 Regen. Gest. en u. Nehia, 
Swinemünde 751 10 .ONO 3 Regen. 
Neufahrwasser 751 11 ONO 4 bedeckt. 
Memel 753 6 NO 2 bedeckt. 
Pn. 754 9 82 bedeckt. i 
Münster 753 7 SW 2 ibedeckt. 
Karlsruhe 757 10 SW 4 heiter. 
Wiesbaden . 756 7 SW 1 Ih. bedeckt, 
München 758 9 SW 4 h. bedeckt. 
Chemnitz 754 8 W 5 N 
Fir 750 9 INW 4 Regen. 
Tien 75⁴ 10 W 4 wolkig. 
Bresiau......- 748 10 W 4 Nebel. Morg. stark. Gew. 
Isle d’Aix ....| 758 13 W 4 wolkig. 
NN asa 758 | = N4 | wolkenlos, 
e 756 SW 3 bedeckt. 


Scala für die . 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark. 7 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


S steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Eine Zone niedrigen Luftdruckes 


mit trüber regnerischer Witterun 


erstreckt sich vom Canal ostwärts über Norddeutschland nach Russlan 


hin und trennt das Gebiet lebhafter 


östlicher und nordöstlicher Winde 


im Nord- und Ostseegebiete von Jenjenigè n der schwachen westlichen 


und südwestlichen in Frankreich und 
Europa ist die Temperatur im Allgemeinen ‚wenig verändert. 
burg fielen 22, Borkum 24, Wilhelmshaven 25, Friedrichshaven 36 mm 


Regen. Breslau meldet Gewitter. 


Ueber Central- 
In Ham- 


eutschland. 


. . er BRETT —! —— 


Veramwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; mel in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath 


